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Eine Klage und ihre Berechtigung.
Man ſchreibt uns: Aus jenem Lager übereifriger Sozialreformer, deren guter Wille im umgekehrten Verhältniſſe ſteht

zu ihrer Fähigkeit, alle Bedingungen der wirthſchaftlichen Ge
ſammtlage richtig zu erfaſſen, hat man dieſer Tage die Klage
vernommen, daß die ſogenannte moderne Sozialreform ſowohl
bei der Linken der deutſchen Volksvertretung wie auch bei der
Rechten nicht die gebührende Mithilfe, ja eher Widerſtand finde.
Dieſe Klage, deren Richtigkeit wohl nicht zu bezweifeln iſt, kenn
zeichnet mit einiger Deutlichkeit die Art der modernen
Sozialreform. Während das große ſozialpolitiſche Werk,
das aus der denkwürdigen Botſchaft des alten Kaiſers
Wilhelm hervorging drei Faktoren berückſichtigt, indem
es an den Arbeiterſchutzgeſetzen den Staat, die Arbeit-
geber und die Arbeiter betheiligt ſein läßt, betonen

die neueren Sozialreformer das Jntereſſe des Arbeiters ganz
allein, und erſtreben ſie die Mithilfe des Geſetzes einſeitig zu
Gunſten der Arbeiterſchaft und im Sinne der Schmälerung der
Rechte der Unternehmer. Gleichwohl begegnen ihre Beſtrebungen
in der von der Sozialdemokratie beherrſchten Arbeiterſchaft
Mißtrauen oder völliger Abneigung. Das heißt eine
um ſo ſchärfere Jronie, als man lediglich das
Loos dieſer Kreiſe verbeſſern will und der Geſetzgebung ſelbſt
die unausführbarſten Dinge zumuthet, um den Arbeiter möglichſt
weich zu betlen, als man nicht darnach fragt, wie viele
Millionen derartige Beglückungsmaßregeln den Arbeitgebern
koſten würden und wie ſie auch auf die Lohnbemeſſung für
die Arbeiter zurückwirken müßten. Die Sozialdemokratie beweiſt
eben durch ihr Nichtentgegenkommen den Sozialreformern
gegenüber, daß ſie keine Verſöhnung will, daß jedwede praktiſche
Reformarbeit nicht in das ſozialdemokratiſche Programm
hineinpaßt, daß mit einem Worte dies Programm revolutionär
iſt und bleibt. Man kann alſo darnach um ſo weniger die
Berechtigung der ſozialreformeriſchen Propaganda behaupten,
und dieſe Propaganda ſpricht ſich ſelbſt ihre Kritik, wenn ihre
Träger jetzt Klage darüber erheben, daß ihre Abſichten und
Ziele bei der äußerſten Linken keinen Anklang finden.

Aus anderen Gründen erklärt ſich natürlich der Widerſtand
auf Seiten der Parteien der Rechten gegen die ſozialreformeriſche
Jdeologie. Dieſe Parteien haben ſeiner Zeit, indem ſie ſich

d. zur Mitarbeit an der beſtehenden ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
bereit fanden, erwieſen, daß ſie durchaus für eine Politik der

er Verſöhnung zwiſchen den beſitzenden und den nichtbeſitzenden
Klaſſen zu haben ſind und der ſiteigenden Bedeutung des fo-

346 genannten vierten Standes gerecht zu werden wiſſen.
z Nur wollen ſie bei jeder ſozialpolitiſchen Maßregel8 deren Wirkungen nach allen Seiten hin berück

ſichtigen. Eine Politik, die nur nach unten blickt, die
L nur dem Arbeiter Vortheile zuweiſt, ohne daß dieſer Arbeiter

in ſeiner durch die Sozialdemokratie beſorgten Verhetzung ein
ſolches Geſchenk richtig würdigt, eine Politik, die dergeſtalt,
indem ſie auf die Begehrlichkeit der unteren Klaſſen ſozuſagen

z eine Prämie ſetzt, in letzter Linie zur Verneinung unſerer
968 ſozialen Ordnung führen muß, kann die Unterſtützung von
s0t 0 Parteien nicht finden, die die Harmonie aller Ströwungen. im

Staatsleben erſtreben, aber zugleich auch den Begriff Autorität
amangetaſtet ſehen wollen. Die vorhandene Geſetzgebung,

gr. die den Arbeiter gegen Unfall, Krankheit, Alter und
n Jnvalidität ſchützt, liegt vollkommen in Bereiche jenes Strebens.

Denn, wie geſagt, die vorhandene Arbeiterfürſorge tragen zu
56 ſammen der Staat, der Arbeitgeber und der Arbeiter. Alle
o drei Theile ſteuern zu den Laſten der ſozialen Geſetzgebung bei,
0s und dieſer Umſtand nimmt unſeren ſozialpolitiſchen Geſetzen
o6 jeden Zug des zukunftſtaatlichen Kommunismus. Als dieſe
S Geſetzgebung geſchaffen wurde, ſtand nicht etwa der Zweck im

Vordergrunde, der ſozialdemokratiſchen Hetzwuth ihren
5 Vorwand zu nehmen man wollte vielmehr vom Stand-
38 punkte der ſtaatlichen ſozialen Gemeinſchaft aus eine
e Fürſorge für den Arbeiter in ſeiner der Krankheit und dem
öch Unfall ſo ſehr ausgeſetzten Lage ſchaffen und einen Ausgleich

vorhandener Klaſſen Gegenſätze nach Möglichkeit herbeiführen.
e Das war der Gedanke des alten Kaiſers und ſeines großen
s Kanzlers; und bei deſſen praktiſcher Bethätigung mitzuarbeiten,

konnte keine der gemäßigten Parteien Anſtand nehmen. Unſere
6 ſozialpolitiſchen Geſetze ſind, wie wir das ſchon oft betont haben,

in allen Kulturſtaaten als muſtergiltig anerkannt. Erſt neuer-
dings bemüht ſich die franzöſiſche Deputirtenkammer vergebens, ein
ArbeiterAllers und Jnvaliditätsgeſetz zu Stande zu bringen, bei
welcher Gelegenheit der ſozialiſtiſche Miniſter Millerand nur
Lobendes über die einſchlägigen Geſetze in Deutſchland zu ſagen

7 hatte. Iſt gleichwohl unſere Sozialdemokratie mit den den
deutſchen Arbeitern geſetzlich erwieſenen Wohlthaten unzufrieden
und erachtet ſie dieſelben für ein Nichts, ſo thut ſie auch hier

z mit dar, daß ſie eine Partei der Revolution, nicht aber eine
5 Partei der reinen Arbeiter Intereſſen darſtellt. Und immer
t wieder neuen Wind in ihre Seelen bringend, indem man diel. einſeitige Jdeologie der modernen Sozialreformer unterſtützt,

dazu können Parteien, die auf Erhaltung der Staats Ordnung
Bedacht nehmen, nimmermehr die Hand bieten.

Deutſches Reich.

D Halle a. S., 9. Juli.ie Nachricht von der Schenknung des mecklenburgiſchen
Gutes Pötenitz an den Kaiſer iſt, wie der „Roſtocker Anzeiger“

v erfährt, erfunden. J

Mittwoch, 10. Juli 1901.
Unterſtützung der VolksſchullehrerWittwen nud Waiſen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat im Einverſtändniß mit dem
Finanzminiſter verfügt, daß bei etwaigen Anträgen auf Gewährungvon Wittwen und Waiſengeld an die Hinterbliebenen von Volks
ſchullehrern, welche vor Vollendung einer zehnjährigen Dienſtzeit ver
ſtorben ſind, die erforderlichen Ermittelungen über die perſönlichen
und Vermögensverhältniſſe der Wittwen überall auch auf das Vor
h unterſtützungsfähiger und pflichtiger Verwandten auszu

ehnen ſind.
Steuerveranlagung der Kriegsinvaliden. Nach einem

Erlaß des Finanzminiſters Freiherrn v. Rheinbaben bleiben die auf
Grund des Geſetzes betreffend Verſorgung der Kriegs
in validen und Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 zu den
bisherigen Gebührniſſen und Bewilligungen gewährten Zuſchüſſe bei
der Veranlagung zu den Steuern und anderen öffentlichen
Abgaben außer Anſatz.

x Feſtſtellung der Militärverhältniſſe. Der Miniſter des
Jnnern hat unterm 28. v. M. angeordnet, daß die Polizeibehörden
die Vorlegung der Militärpabpiere, gemäß Anlage 3
S 106 der Wehrordnung, bei Vernehmung von Beſchuldigten zu
fordern gehalten ſein ſollen und daß, falls ſolche
nicht beigebracht werden können, die Beſchuldigten ohne
Ausnahme darüber befragt werden ſollten, wann und wo ſie ſich zum
letzten Male der Erſatzbehörde vorgeſtellt und welche Entſcheidung
ſie von ihr erhalten haben. Jm Anſchluß an dieſe Verfügung für
die Polizeibehörden hat nun auch der Juſtizminiſter die Gerichte
ſammt den Beamten der Staatsanwaltſchaft angewieſen, hinſichtlich
aller verantwortlich zu vernehmenden, noch im militärpflichtigen
Alter ſtehenden Perſonen im gleichen Sinne zu verfahren. Mit
der nicht ſelten in polizeilichen oder gerichtlichen Verhandlungen
erſcheinenden Angabe, Beſchuldigter ſei nicht mehr Soldat oder ſei
überhaupt nicht Soldat geweſen, ſollen die Behörden hinfort ſich
nicht mehr begnügen, vielmehr nöthigenfalls weitere Rückfragen
vornehmen, um das Militärverhältniß zuverläſſig zu ermitteln,
eine Aufgabe, welche bei dem rechtlichen Gebrauch, den die Be
völkerung aller Klaſſen von der Freizügigkeit und den Verkehrs-
mitteln zu machen ſich immer mehr angewöhnt, von Jahr zu Jahr
umfangreicher wird, aber auch ſchwieriger zu löſen iſt,

r Einer merhörten Jrreführnng des Publikums macht
ſich, wie das „B. T.“ berichtet, andauernd die „Berliner
Finanz- und Handelszeitung“ ſchuldig. Daß dieſeZeitung die Geſchäftsführung der Direktoren der Leipziger Bank
zu beſchönigen ſucht, ſei nur beiläufig erwähnt das Unerhörteſte
leiſtet ſich aber das Blait, hinter welchem bekanntlich der berüchtigte
Hugo Löwy ſteht, damit, daß es noch am 3. Juli, alſo einen Tag
vor der Konkurserklärung, die Kaſſeler Trebergeſellſchaft als
ein „innerlich lebensfähiges proſperirendes und geſundes“
Unternehmen bezeichnet! An dem gleichen Tage ſchrieb es ferner in
ſeinem „Briefkaſten“, den es übrigens mit Vorliebe zur Jrreführung
des Publikums benutzt, Folgendes „Wir waren und ſind auch heute
noch von der Proſperität und den Chancen des Kaſſeler Unternehmens,
dasſelbe im weiteſten Sinne gedacht, überzeugt und ſelbſt, wenn
dasſelbe, was wir aber als ausgeſchloſſen halten, den ſchweren Kampf,
den es nunmehr alleinſtehend durchzukämpfen hat, nicht beſtehen ſollte,
ſo würde noch immer die beſiegte Sache die unſere ſein. Und in einer
anderen Notiz des „Briefkaſtens“ heißt es wörtlich folgendermaßen
„Wir halten an unſerer Meinung über die Trebergeſellſchaft feſt
und ſind der feſten Ueberzeugung, daß, wer jetzt dieſe Aktien auf-
nimmt, Geld verdienen wird.“ Das Löwy-Bruerſche Blatt betreibt
bekanntlich gleichzeitig ein Bankgeſchäft, und hauptſächlich zur
Fruktifizirung des letzteren dient das Finanz- und Handelsblatt.
Auf die Gefahr, welche die Verquickung der Journaliſtik mit dem
Vörſengelchäft für das Publikum in ſich birgt, haben wir ſchon des
Oefteren hingewieſen für dieſe Gefahr kann es kaum ein be-
zeichnenderes Beiſpiel geben als die Empfehlung der Treberaktien in
einem Blatte, deſſen spiritus rector, Hugo Löwy, nach verſchiedenen
Richtungen hin an der Trebergeſellſchaft intereſſirt iſt.

e Deutſcher Flottenverein. Unter dem Vorſitz des Land
gerichtspräſidenten, Geh. Oberjuſtizraths Klein-Bonn, tagte am
6. d. M. in Frankfurt a. M. eine von dem Geſammtvorſtande er-
wählte Kommiſſion zur Berathung anderweitiger Satzungen
des Vereins. Man einigte ſich dahin, im Weſentlichen die
bisherige Verfaſſung des Vereins beizubehalten, nur die Befug-
niſſe der Mitglieder des Präſidiums näher zu begrenzen, die Be
ziehungen zu den Landes-, Provinz- und Hauptausſchüſſen klar zu
ſtellen und für deren Eintragung in das Vereinsregiſter die näheren
Bedingungen aufzuſtellen. Die neu entworfenen und bereits feſt-
geſtellten Satzungen ſollen den Ausſchüſſen zur Aeußerung et
waiger Bedenken bis zum 1. November d. J. vorgelegt, ſodann einer
nochmaligen Prüfung unkerzogen und ſpäter der Mitgliederver
ſammlung zu Berlin unterbreitet werden.

x Oeffentliche Verſteigerung und Sonntagsruhe. Am Sonun-
tage vor Weihnachten hatte ein Auktionator eine öffentliche Ver
ſteigerung von Spielwaaren um die Mittagsſtunde außerhalb der
Zeit des Hauptgottesdienſtes abgehalten; er war deshalb wegen
Uebertretung der Oberpräſidial- Verordnung vor Gericht geſtellt,
welche das Abhalten öffentlicher Verſteigerungen und Verpachtungen
an Sonn und Feiertagen ohne Einſchränkung unter Strafe ſtellt.
Vom Schöffengericht freigeſprochen, aber von der Strafkammer
zu Geldſtrafe verurtheilt, wurde ſeine Reviſion vom Kammergericht
am 17. Juni d. J. abgewieſen: „Denn die Schlußbehauptung des
Angeklagten, 41a der Reichsgewerbeordnung ſei ver-
letzt durch die Verordnung des Oberpräſidenten, ſei irrig, weil die
Gewerbeordnung an jener Stelle (Abſatz 2) ausdrücklich vorſchreibt,
daß weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränkungen des Gewerbe
betriebes an Sonn- und Feiertagen der Beſtimmung in Abſatz 1
(Verbot des Gewerbebetriebes in offenen Verkaufsſtellen in dem-
ſelben Umfange wie das Verbot der Beſchäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe an Sonn und Feſt-
tagen) nichts im Wege ſteht. Das Ab halten vonöffent-
lichen Ver ſteigerungen an Sonn- und Feier-
tagen ſtellt fich als eine öffentlich bemerkbare
gewerbliche Arbeit dar, da infolge des Hinzuſtrömens
einer größeren Anzahl von Perſonen und des Lärmes und der
Unruhe, die mit Auktionen verbunden zu ſein pflegen, ſehr wohl ge-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494,

eignet iſt, die Mit der Sonntagsfeier verbundene andächtige
Stimmung in ihrer Allgemeinheit zu ſtören und zu beeinträchtigen.
Demgemäß konnte die Verordnung des Oberpräſidenten ohne
Ueberſchreitung der dieſer Behörde in der Kabinetsordre vom
7. Februar 1837 zugewieſenen Vefugniſſe Sonn und Feſttags
jede öffentliche Verſteigerung allerdings gültig verbieten.

Ueber die Frage der Nachtarbeit im Bäckergewerbe iſt,
wie einem Berliner Blatte geſchrieben wird, nach wiederholten Ver
handlungen eine Einigung zwiſchen den Befürwortern einer Auf
hebung der Nachtarbeit in Berlin und deren Gegnern erzielt worden.
Von einer gänzlichen Aufhebung der Nachtarbeit ſoll, als unter den
derzeitigen Verhältniſſen undurchführbar, abgeſehen und die dahin
gehende Agitation unter den Bäckermeiſtern eingeſtellt werden,
dagegen will man es mit einer Einſchränkung der Nacht-
arbeit in der Weiſe verſuchen, daß mit der Beſchäftigung
der Geſellen erſt um 1 Uhr Morgens begonnen wird,
während bisher die Arbeit in den Väckereien bereits um 9 Uhr
Abends degann. Vorausſetzung dieſer Maßnahme iſt jedoch, wie
von allen Meiſtern anerkannt wird, deren ge ſetzliche Feſt
legung, um zu verhüten, daß dem unlauteren Wettbewerbe
Thür und Thor geöffnet werde. Ob es gelingen wird, die leitenden
Perſonen des Väckermeiſterverbandes für die Abſendung einer
Petition im Sinne der erwähnten Einſchränkung der Nachtarbeit zu
gewinnen, erſcheint ſehr fraglich, ſo daß die endgiltige Entſcheidung
dieſer Frage dem Mitte Juli in Kroſſen ſtattfindenden Ver
dandstage vorbehalten bleibt.

Der V. deutſche Kongreß für Volks und Jngendſpiele
wurde am 7. ds. Mis. in Nürnberg eröffnet. Frhr. v. Schenkendorff
Görlitz begrüßte die anweſenden Vertreter der Regierungen von
Bayern, Heſſen, Braunſchweig und Sachſen Altenburg und hielt einen
Vortrag über „Zehn Jahre unſerer Arbeit“. Rektor Schreibmaier
München erklärte im Namen des bayeriſchen Miniſteriums des
Jnnern, daß es im Jugendſpiel einen vollberechtigten Beſtandtheil
des Schullebens erblicke. Hofrath Stich-Nürnberg beſprach den Werth
und die Bedeutung der Leibesübungen, beſonders der Volks und
Jugendſpiele für Schule und Volk. Dr. Schmitt Bonn behandelte
die Frage Jnwiefern tragen die Jugendſpiele zur Bekämpfung der
Volkskrankheiten, namentlich bei Tuberkuloſe, bei? An den Kaiſer
und an den Prinzregenten wurden Huldizungstelegramme geſandk.
Nachmittags fanden auf der Deutſchherrenwieſe Freiübungen und
Turnſpiele von 24 Turnvereinen ſtatt.

Poluiſche Frechheit. Der „Kujawiſche Bote“ theilt folgen
den Vorfall mit, der ſich im Kurhauſe zu Jnowrazlaw abgeſpielt
hat und als bezeichnendes Beiſpiel polniſcher Frechheit
feſtgenagelt zu werden verdient: „Ein Herr, der im Kurhauſe
wohnt, war Abends mit zwei Begleitern in ſeine Wohnung zurück-
gekehrt. Nachdem die Drei ſich bis zum frühen Morgen in polniſcher
Sprache laut unterhalten und beim Gläſerklang geſungen hatten,
unternahmen ſie einen Spaziergang in den Kurhausgarten. Plötz
lich gegen 3 Uhr vernahmen einige Kurgäſte einen Aufſchlag vom
Garten her, und ſie gewahrten, daß die auf einem Podium ſtehende
Büſte unſeres Kaiſers heruntergeworfen und ihr der
Kopf abgeſchlagen war.“ Sollte hier nicht die Anklage
wegen Mafeſtätsbeleidigung, begangen unter erſchwerenden Um
ſtänden, geboten ſein D. R.)

Zum Streik der Kupferſchmiede in Hamburg. Die
Meldung, daß 30 techniſche Hochſchüler aus Hannover bei
dem Streike der Kupferſchmiede in Hamburg die Arbeit der letzteren
übernommen hätten, wird vom „Hannov. Cour.“ dahin berichtigt,
daß eine Verwechſelung mit den Schülern der hieſigen ſtädtiſchen
Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule vorliegt. An dieſer Anſtalt be
ſteht eine Abtheilung für Kupferſchmiede, in welcher junge Kupfer-
ſchmiede die ihre Lehrzeit beendet haben theoretiſchen Unterricht
erhalten. Die Schulferien während des Monats Juli nutzen die
Schüler meiſt aus, um ſich in praktiſcher Arbeit fortzubilden, dann
aber auch, um den zur Prüfung erforderlichen Nachweis über eine
beſtimmte Zeit praktiſcher Thätigkeit erbringen zu können. Diesmal
bot ſich ihnen nun in Folge des Hamburger Streikes Gelegenheit,
in Hamburg auf Schiffswerften während der Ferienzeit zu arbeiten.
Die jungen Leute, denen die Vervollkommnung in ihrem Gewerbe
und das Streben, etwas Tüchtiges zu leiſten, über ſozialdemokratiſche
Jdeen und Theorien geht, haben die ihnen gebotene Gelegenheit
wahrgenommen und ſind zu praktiſcher Arbeit während der Ferien
nach Hamburg gegangen.
Sozialdemokratie und Sittlichkeit. Dem „Vorwäris“

iſt, wie er in ſeiner letzten Nummer ſelbſt feſtſtellt, nicht nur
Religion, ſondern auch Sittlichkeit ein Gräuel. Zu der
Aeußerung des Kaiſers von Rußland, er hoffe, daß bei der im
Werke befindlichen Schulreform auch ernſte Rückſicht auf eine
Verſtärkung der religiöſen und moraliſchen Erziehung der
Jugend genommen werde, bemerkt das Zentralorgan der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands

„Daran wird es die ruſſiſche Schulreform ſo wenig wie die
deutſche fehlen laſſen.“
Die Erziehung der Jugend zur Moral iſt hiernach mit den
e okranſghen Lehren und „Jdealen“ nicht in Einklang zu

ringen.
Der Zwieſpalt im ſozialdemokratiſchen Lager bringt immer

mehr bemerkenswerthe Einzelheiten ans Tageslicht. Bekanntlich
hat die von einem nichtſozialiſtiſchen Blatte gebrachte Nachricht
von der Gehaltserhöhung des Geſchäftsführers des Ortelſchen Ge
ſchäftes in Nürnberg die „Genoſſen“ derart in Aufregung ge
bracht, daß der Partei- Ausſchuß ſich mit der Sache befaßt. Jn
einer neueren Sitzung des Ausſchuſſes kam die Sache noch immer
nicht zum Abſchluſſe. Das Nürnberger ſozialdemokratiſche Organ,
das bis vor Kurzem alle die intereſſanten Vorgänge innerhalb der
Parkei todtſchwieg, bringt nun einen Bericht über die jüngſte Sitzung
in welcher bitter über die ſeither geübte „Diktatur“ losgezogen
wurde. Nicht ſehr gut kam nach den „Münch. N. N.“ in dieſer
Sitzung der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Scherm weg,
dem ein Doppelſpiel vorgeworfen wurde, indem behauptet wurde,
er (Scherm) wolle jetzt nichts von einer Sache wiſſen, bei der er
ſelbſt mitbeſchloſſen habe. Scherm mußte auch zugeſtehen, daß er
der Vorſitzende der „Handelsgeſellſchaft“ iſt, bei welcher die Ge
haltserhöhung des Geſchäftsführers vorgenommen wurde, dem Bee



kreffenden hierzu gratulirte, aber hinzugefügt habe: „Wenns her
auskommt, giebts einen furchtbaren Skandal!“
Sache herausgekommen, und das Rad iſt ins Rollen gekommen,
Intereſſant iſt es, daß aus dem ſozialdemokratiſchen Organ jetzt
zu erſehen iſt, daß es auch Front gegen die maßgebenden Per
ſönlichkeiten macht.

Jetzt iſt nun die

Der answärtige Handel mit Getreide und Mehl imdeutſchen Zollgebiet ſtellte ſich für die Monate Januar bie Juni
dieſes Jahres wie folgt: Geſammt-Einfuhr: Weizen 8053 796,
Roggen 3 705 315, Hafer 2 478 829, Gerſte 3 375 825, Mais
6 998 370,Weizenmehl 175 568, Roggenmehl 9 705 Doppelcentner.
Geſammt Ausfuhr: Weizen 1 404 737, Roggen 540 568, Hafer
u 369, Gerſte 86 988, Mais 54 679, Weizenmehl 167 776,

oggenmehl 248 958 Doppelcentner.

China.
Die Heimreiſe der deutſchen Truppen aus China

findet wie folgt ſtatt: Am 23. Juli trifft der Dampfer e
mit dem größten Theil der Munitionskolonnen- Abtheilung ein; am
8. Auguſt der Dampfer „Arkadia“ mit Rekonvaleszenten der Marine
und des Expeditionskorps (einſchl. 12 freiwilligen Krankenpflegern)
und die „Gera“ mit dem Armee Oberkommando Perſonal des
Lazarethſchiffes und 300 Rekonvaleszenten (Mannſchaften), (die „Gera“
geht über die Seychellen nach Aden, von Bremerhaven vorausſichtlich
nach Hamburg). Gleichfalls am 8. Auguſt trifft ein die
„Palatia“ mit dem 3. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie Regiment 300
Kranken und 13 Mann Marine. Außerdem bringt das Schiff die
Leichen des Geſandten Freiherrn v. Ketteler, Hauptmanns Haenel
v. Cronenthal und des Intdtr.Sekr. Freudrich. Am 6. Auguſt trifft
ein die „Sachſen“ mit dem größten Theil der 9. Kompagnien 1., 2.
und 5. Oſtaſtatiſchen Jnfanterie Regiments am 20. Auguſt die
en mit dem 1. Bataillon des 4. Oſtaſiatiſchen Infanterie

egiments am 3. September die „Bayern“ (Stab der 2. Oſlaſiatiſchen
r 9. Kompagnien 4. Jnfanterie-Regiments, Jäger

ompagnie) und vorausſichtlich der Dampfer „Straßburg“
r und zweites Bataillon 4. Oſtaſiatiſchen Infanterie

egiments, leichte Feldhaubitz Munitionskolonne, größter Theil
v. Batterie ohne Geſchütze) am 17. September „Stuttgart“ (halbes
I. Bataillon 1. Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiments), ſowie „Batavia“
(Stab der 1. Oſtaſtatiſchen Infanterie Brigade, Stab des 1. Ba
taillons 2. Infanterie Regiments Stab, 1. und 2. Abtheilung
Feld Artillerie, leichte Munitionskolonne, Reſt Munitions
kolonnen Abtheilung, Bataillons Stab und 1. Pionier-Kompagnie,
Sanitäts Kompagnie, Feldbäckerei Kolonne, Feld Lazareth Nr. 2);
am 14. September „Dresden“ I. /1. und II. 1. Oſtaſiatiſchen Jnf.
Regiments, 9. Kompagnie 6. Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiments
und FeldLazareth Nr. 5); am 25. September „Neckar“ (3. Oſtaſiatiſche
InfanterieBrigade (ausſchließlich 9. Kompagnie), 3. Abtheilung Feld
Artillerie, TelegraphenAbtheilung, Trainkomdö., Proviantkolonnen
1, 2 und 3, Feld-Lazareth 3 und 6 und Kriegs-LazarethPerſonal);
am 2. Oktoder „Silvia“ (1. Batterie ſchwerer Feldhaubitzen,
3. PionierKompagnie, EiſenbahnBataillon, PferdeDepot, Be
kleidungsOepot, EtappenMunitionskolor ne, Tr iinAufſichtsperſonal);
am 1. Oltober „König Albert“ (Stab des KorpsKommandos, Stab,
1. und 3. Eskadron Oſtaſtatiſchen Reiter-Regiments, 2. Pionier
Kompagnie); am 5. Oltober „Aleſia“ (Pferde- Transport mit
Offizieren und Mannſchaften der 2. und 4. Eskadron Oſtaſiatiſchen
Reiter-Regiments); am 13. Oktober reſp. ſchon am 28. September
„Tucuman“ und „Piſa“ (1. und 2. See-Bataillon, Marine Feld
Batterie, Marine-Pionierkompagnie und Marine TelegraphenDetache
Rent des Oſtaſiatiſchen Expedilionskorps).

x

Zu der Urkunde betreffend die Stiftung einer
Denkmünze für die an den kriegeriſchen Ereigniſſen in Oſtaſien
betheiligt geweſenen deutſchen Streitkräfte vom 10. Mai 1901 werden
jetzt die Allerhöchſten Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht. Da
nach ſoll die Denkmünze die abgekürzte Bezeichnung „China-
Denkmünze“ (Ohb. D) führen. Diejenigen, welche zur An
legung einer Spange am Bande der Denkmünze berechtigen, werden
vom Kaiſer noch beſonders bezeichnet werden.

Konferenz der Vorſtände
der preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Punkt 8 der Tagesordnung beſchäftigt ſich mit dem
namens der konſervativen Partei durch die Abgeordneten Ring
Düppel und v. Mendel-Steinfels auf Grund der Beſchlüſſe
der Konferenz der Vorſtände der preußiſchen Landwirthſchaftskammern
im Frühjahr 1901 eingebrachten Geſetzentwurfe ketreffend Einführung
einer ſtaatlichen obligatoriſchen Schlachtviehrerſicherung in Preußen.
Einſtimmig wird beſchloſſen: „Die Konferenz ſteht nach

wie vor auf dem Boden der (Wiesbadener) Beſchlüſſe vom 27. Jum
900 und ihrer Ergänzung vom 29. Januar 1901 (in Berlin). Sie

hält den von den Abgeordneten n und v. Mendel-Steinfels
namens der konſervativen Partei am 21. März 1901 (Nr. 119 der
Druckſache III. Seſſion 1901) eingebrachten Geſetzentwurf, der inhalt
lich obige Beſchlüſſe der Konferenz enthält, für durchaus geeignet, die
Grundlage geſctzgeberiſchen Vorgehens auf dem wichtigen Gebiete der
öffentlichen Schlachtviehverſicherung zu bilden.“ Beſonders wurde her
vorgehoben, daß an dem Zuſtandelommen des Geſetzentwurfes außer
den Landwirthen das geſammte Schlächtergewerbe ein hervor
ragendes Intereſſe habe. Ferner daß reichsgeſetzliche Vorſchriften
erlaſſen werden die anordnen, daß in allen Bundesſtaaten obli

atoriſche ſtaatliche Schlachtviehverſicherungen einzurichten ſind.
ie Verhandlungen über dieſen vom Abgeordneten Ring ausge

arbeiteten Geſetzentwurf ſowohl im Abgeordnetenhauſe wie in der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes haben ergeben, daß die An
nahme mit einigen unweſentlichen Aenderungen in der nächſten
Seſſion zweifellos erſcheint. Auch die Verhandlungen der heutigen
Vorſtands Konferenz ergaben die einmüthige Anſchauung das
Fleiſchbeſchaugeſetz darf für das Jnland nur in Kraft treten bei
gleichzeitiger Schaffung einer ſtaatlichen obligatoriſchen Schlachtvieh
verſicherung. Bezüglich der Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches
Pihe r Hoßen „Dieſelbe darf nur unter Kontrole des Reiches

attfinden.“
Beſchluß betr. Herausgabe eines Viehkursbuches.

Referent Rittmeiſter v. ArnimGüterberg. In Erwägung, daß
a) zur Erleichterung der Thierbeförderung auf deutſchen Eiſenbahnen
die Herabſetzung der Lieferfriſten und vornehmlich die Herausgabe
eines Viehkursbuches in den Kreiſen der Landwirthſchaft zu einem
dringenden Bedürfniß geworden iſt; die Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit zwiſchen dem Reichseiſenbahnamte und dem
preußiſchen iniſterium der öffentlichen Arbeiten ſchon ſeit
dem Jahre 1898 ſchweben e) die von der königlichen Eiſenbahn
Direktion in Halle a. S. herausgegebenen und im Anſchluß
daran auch von den übrigen Direktionen geplanten Zu-
ſammenſtellungen von Zugverbindungen für Zug- und Zuchtvieh
zwiſchen häufiger wiederkehrenden Bezugs und Abſatzorten ſich, wie
dies auch der Herr Vertreter der Eiſenbahnverwaltung im Vezirks
eiſenbahnrathe BerlinStettin in der Sitzung am 6. Juni d. J. aus
drücklich erklärt hat, nicht bewährt haben, beſchließt die Konferenz,
das Reichseiſenbahnamt und den Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zu erſuchen, die Verhandlungen und die Arbeiten für die
Zuſammenſtellung eines Viehkursbuches ſo zu beſchleunigen, daß die
Herausgabe desſelben ſpäteſtens am 1. Oktober d. J. erfolgen kann,
und die Lieferfriſten vom gleichen Tage ab eine Herabſetzung erfahren,
ferner den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten zu bitten, dieſen Antrag hochgeneigteſt thatkräftig unterſtützen
zu wollen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Ofſizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden
Das Grußkreuz des königl. ſächſ. Albrechts-Ordens dem General
Leutnant Beß, Jnſpelteur der zweiten Fußartillerie-Jnſpektion des
Ritterkrenzes erſter Klaſſe des königl. ſächſ. AlbrechtsOrdens, des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des königl. bayer. Militärverdienſtordens
und des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub desſelben Ordens
dem Oberleutnant Grafen von Schlieffen, à Ia suvite des
5. Thür. Jnf. Regts. Nr. 94, komm. bei dem Großherzog von
Sachſen als Ordonnanz-Offizier,

Verliehen wurde dem emcx. Hauptlehrer Ed. König zu
MagdeburgNeuſtadt, bisher zu Weddersleben im Kreiſe Aſchersleben,
der der der Inhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern.

Sport und Jagd.
Jagdſcheine. Wir verzeichneten dieſer Tage eine Zeitungs-

meldung, derzufolge das Kammeigericht die ſonderbare Entſcheidung
gefällt habe, daß man bei Ausübung der Jagd ſeinen Jagdſchein
zwar bei ſich führen, dagegen ſage das Geſetz nichts darüber, daß
man den Jagdſchein auch vorzeigen müſſe. Die Angabe durchlief
faſt die geſammte Preſſe und erreg'e begreifliches Aufſehen. Die Vreſſe
hielt übrigens mit ihrem Urtheil zurück und wartete eine Beſtätigung der
Meldung um ſo lieber ab, als die regelmäßigen Berichte über kommer-
gerichtliche Urtheile eine derartige Entſcheidung nicht aufwieſen. Nach den
Erkundigungen, die wir eingezogen haben, iſt den Vertretern der
Preſſe, die regelmäßig den Sitzungen des Strafſenats des Kammer
gerichts beiwohnen, von einer ſolchen Entſcheidung nichts bekannt,
ſie halten es auch für ganz unmöglich, daß das Kammergericht
jemals eine ſolche Entſcheidung gefällt habe. Jene
angebliche Kammergerichtsent ſcheidung wird ver-
muthlich eine große Menge Prozeſſe hervorrufen,
in denen das Kammergericht die angeklagten
Jagdliebhaber unfehlbar verurtheilen wird.

Nachdruck verboten.

Rordlandsreiſen und nordiſcher
Sommer.

Von Heribert von Hiller-Sternberg.
Seit Kaiſer Wilhelm II. es ſich zur Regel gemacht hat,

im Anſchluß an die Regatten der Kieler Woche alljährlich auf
einige Wochen nach Skandinavien zu dampfen, kann man
vielfach in deutſchen Zeitungen die Behauptung leſen, daß erſt
durch dieſe Kaiſerfahrten das ſchöne Nordland, in dem die
Pracht der Berge mit jener des Waſſers ſich vermählt,
touriſtiſch entdeckt worden ſei. Das iſt für Deutſchland wohl
richtig, in Bezug auf England aber ein Jrrthum, denn lange
bevor der Strom deutſcher Touriſten ſich in das Land der Mitter
nachtsſonne zu ergießen begann, war der Engländer, den
eine kurze Waſſerfahrt von den Häfen der Oſtküſte Schottlands
und Englands nach den Fjorden Norwegens bringt, dahinter
gekommen, daß es dort prächtige Sommerfriſchen giebt mit
Fiſchgründen, wie ſie ſich der enragirteſte Angler nicht beſſer
wünſchen kann, daß die Verpflegung gut und billig iſt, daß
dieſe borealen Gefilde keineswegs unter einer ewigen Eis-
und Schneeküſte ſtarren und daß man, unter Aufopferung et-
licher Bequemlichkeiten, welche für ſehr verwöhnte Leute ſind,
ſich dort oben jedenfalls mehr Menſch fühlt als auf den Renom-
mirpromenden Pontreſinas und Jnterlakens, wo der Menſch
gleichſam nur als Heerdenthier auftritt.

Die Kaiſerreiſen haben unzweifelhaft das Gute gehabt,
daß ſie von dem nach Hunderttauſenden zählenden allſommer-
lichen deutſchen Touriſtenheere einen namhaften Theil gen
Nordland lenken, der wenigſtens von Norddeutſchland mit nur
wenig Mehrkoſten zu beſuchen iſt als die Alpen und in dem
ein ſtammverwandtes Volk lebt, das uns früher zum Mindeſten
gleichgiltig, wenn nicht antipathiſch gegenüber ſtand, ſeine Vor
urtheile gegen deutſches Weſen dank der häufigen Berührung
mit deutſchen Vergnügungsreiſenden aber mehr und mehr
aufgegeben hat. Eiſenbahndirektionen Dampfſchifffahrts-
geſellſchaften und Reiſebureaus haben es dem allgemeinen
Zuge gen Norden folgend, den Touriſten denn auch ſo bequem
wie möglich gemacht. Man braucht nur Abends in Berlin auf
dem Stettiner Bahnhof den Schnellzug zu beſteigen, um nach
netto 24 Stunden über Saßnitz oder Gothenburg oder Kopen-
hagen Stockholm zu erreichen und dabei koſtet eine Rückfahr-
karte nach dieſem fernen Ziele in dritter Klaſſe nur 63 Mark
und etliche Pſennige; in der nur wenig längeren Zeit von 28
Stunden erreichen wir Norwegens Haupiſtadt Chriſtignia, und

wer die Genüſſe des nordiſchen Meeres voll und ganz auskoſten
will, den führt ein Hamburgiſcher Salondampfer vom Emporium
an der Elbe in knapp 60 Stunden direkt nach Bergen und
von dort entlang der zerriſſenen Steilkiſte bis
zum Nordkap und noch 10 Grad darüber hinaus bis zur
Nordſpitze des einſamen Spitzbergenarchipels, wo den Touriſten
nur noch eine Strecke von 90 deutſchen Meilen vom Nordpol
der Erde trennt.

Norwegen und Schweden, die beiden durch Perſonalunion
unter König Oskar geeinigten Staaten, zeigen hinſichtlich des
Temperaments ihrer Bewohner und deren Lebensgewohnheiten
ſo viel Verſchiedenheiten, daß auch der flüchtige Vergnüguns-
reiſende, der ſich nur wenige Wochen im Lande aufhält,
darauf aufmerkſam werden muß. Während man in Norwegen
mehr zu engliſchen Gewohnheiten hinneigt, hat das Leben in
Schweden einen deutſchen Anſtrich mit einem ſtarken Einſchlag
ins Franzöſiſche. Dazu kommen die leidigen, in Permanenz
erklärten politiſchen Hecheleien zwiſchen beiden Ländern, welche
einem beſtändig miteinander hadernden Ehepaare gleichen,
das es dennoch nicht auf Trennung ankommen
läßt, da es triftige Gründe hat, beiſammen zu bleiben. Die
Hauptſchuld trägt daran zweifellos Norwegen, deſſen Politiker
ſeit Jahrzehnten in unerhörter Weiſe gegen die ſkandinaviſche
Union gearbeitet haben. Jn Schweden aber revanchirt man ſich
dafür in eigenartiger Weiſe, indem man ſehr zu Unrecht
die Norweger als eine Nation von halbeiviliſirten Barbaren
und Hungerleidern anſieht.

Allerdings lebt man, was die materielle Seite der Exi-
ſtenz betrifft, in Schweden ungleich beſſer und üppiger. Das
„Venedig des Nordens“, wie man Stockholm in Hinſicht auf
ſeine wundervolle Lage in den Skären genannt hat, bietet in
Betreff der Verpflegung Beſſeres als alle anderen europäiſchen
Großſtädte. Man wohnt in Hotels und in Privatlogis min
deſtens ebenſo gut, aber weitaus billiger als in jenen. Wie
vorzüglich man aber ißt, davon gewähren die ſich hier und da
in manchen Reſtaurationen deutſcher Großſtädte einbürgernden
ſchwediſchen Frühſtückstiſche eine wenn auch nur ungenügende
Vorſtellung. Allerdings muß man den Magen eines Haifiſches
haben, um Alles bewältigen und verdauen zu können, was
einem hier für wenig Geld geboten wird. Am berühmteſten iſt
das Smörgasbrod, welches als Entree zum Mittageſſen ein
genommen wird und nichts koſtet, ſofern man gleich darauf ein
reichhaltiges Mittagbrod von fünf oder mehr Gängen einninunt.
Die Pidce de résistance iſt dabei Fiſch in allen erdenklichen
Zubereitungen, in Gelee, marinirt, geräuchert, geröſtet und
daneben Kaviar, Hummer, kalter Braten. Geflügel und der-

Wildeuhain, 7. Jult. tJagdreviers gab WinklerZſchertnitz das Höchſtgebot mit 3200 Mk. ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 7
Konzert der Fridericiaug in Halle. In den Kom

poſitionen für Männerchor laſſen ſich leicht, zumal in jetziger Zeit,
zwei Gattungen unterſcheiden die einen zielen aufs Geſangliche
und Melodiſche, die anderen aufs Deklamatoriſche. Beide waren im
Konzert- Programm der Fridericiana geſtern vertreten, wenn
auch dem Charakter eines Sommerfeſtes entſprechend die erſtere Art
überwog. Und hier in den eigentlichen Liedern zeigte ſich wieder
die ganze Sangesfreudigkeit, die friſche Begeiſterung und der feine
Geſchmack der Sänger. Da der Chor durch ſeine Mafſe nicht wirken
kann, ſo ſucht ſein Leiter, Herr Muſikdirektor Zehler, als ebenſo
bewährter Pralktiker wie tüchtiger Künſtler die Wirkungen in der zarten
Nüancirung, dem Geſchmack und dem fein herausgearbeiteten Verſtänd-
niß. Und darin lag auch geſtern Abend das Schwergewicht der Chor-
leiſtungen. Die Sänger gingen auf die Jntentionen ihres Dirigenten
mit der ganzen Leichtigkeit, die einem ſtudentiſchen Geſangverein
eignet, ein und erzielten ſo bei allen ihren Darbietungen wirklich
ſchöne und abgerundete Erfolge. Jhrer Vortragskunſt war es z
danken, daß auch das Wanderlied von Reinecke, deſſen Kunſtwerth
und Originalität ziemlich zweifelhaft iſt, mit großem Beifall aus-
gezeichnek wurde und in ſeinen letzten Theile ſogar wiederholt
werden mußte. Selten nur ſtörte und zwar im zweiten Vaſſe ein
verhältnißmäßig zu ſtarkes Hervortreten und auch eine 'gelegentliche
Unreinheit. Der Textausſprache könnte allerdings allgemein
noch etwas mehr Sorgfalt zugewendet werden. Der Vortrag
der „Hunnen“ von Rheinberger würde ohne Zweifel dadurch
noch gewonnen haben. Die mitwirkende Sängerin, Frl. Schmidt
Leipzig) ſang ſowohl die Arie der „ſüßen Amea“ aus den „Luſtigen
Weibern“ als auch eine Reihe von Liedern mit ſympathiſcher
Stimme und natürlich belebtem Vortrag. Einzig die Höhe ſchien
ihr einige Schwierigkeiten zu machen, weshalb ſie alle hohen Töne
mit großer Vorſicht anſetzte. Die zweite Soliſtin des Abends, Miß
Hubbard aus Leipzig, ſpielte ihre Violinſachen zwar nicht durch
gängig rein, allein ſie verfügt bereits über eine recht nette Technik.
Es fehlt ihr noch etwas an Jndividualität, an der ſcharfen und
kräftigen Ausprägung der Gegenſätze. Bei der Canzonette von
Godard verfiel ſie ſchon beinahe ins Kapriziöſe. Aber wenn ihrem
Spiele auch die Kraft und das Hinreißende noch mangelte, ſo gefiel
ſie doch durch die ſchlichte Einfachheit und die künſtleriſche Folge
richtigkeit ihrer Vortragsweiſe. Herr Muſikdirektor 3Zehler, war
diesmal beſonders ſtark beſchäftigt, er hatte außer den Pflichten des
Dirigenten auch noch die des Begleiters zu erfüllen und entledigte
ſich dieſer Aufgaben wie immer mit großer Gewandtheit und Sicher-

heit. K. B.7

Als artiſtiſcher Direktor des Großherzoglich
Mecklenburgiſchen Hoftheaters in Neuſtrelitz iſt Herr
Jacoby, ein geborener Hal lenſer (Sohn des verſtorbenen
Jngenieurs und Fabrikanten Hermann Jacoby), ernannt und beſtätigt
worden. Seinen hieſigen Verwandten, Bekannten und Schulfreunden
wird dieſe Notiz gewiß von Jnutereſſe ſein.

Gerichtszeitung.
30 Jahre Zuchthaus. Vor dem Schwurgericht zu Rati-

bor wurde Freitag der gefährliche Verbrecher Kleinert wegen
Mordverſuchs abgeurtheilt. Kleiner hatte am 20. März d. J. bei
einem kühnen Fluchtverſuche aus dem Zuchthauſe, wo er eine
2 jährige Freiheitsſtrafe wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls
und Mordverſuchs abzubüßen hatte, den ſchon älteren Aufſeher
Folwaczny, der ihn dabei ertappte, niedergeſchlagen. Gegen 8 Uhr

ſo wird aus Ratibor geſchrieben kam der Zug mit dem Ver-
brecher durch die Straßen. Kleinert, ein Hüne von Geſtalt, war
an Händen und am linken Fuße mit ſchweren Ketten gefeſſelt;
langſam ſchritt er, die Augen ohne Schen auf die zahlreichen Neu-
gierigen gerichtet, hinter einem Aufſeher her, zu beiden Seiten
gingen je ein Jnfanterie-Gefreiter mit geladenem Gewehr und
aufgepflanztem Seitengewehr, hinter Kleinert folgte ein Feldwebel,
den geladenen Revolver ſchußbereit in der rechten Hand. Um neun
Uhr begann die Verhandlung. Die Fragen des Vorſitzenden, Land-
gerichtsdirektors Deitert, beantwortete Kleinert in frechem Tone;
auf die Frage, ob ſeine Eltern noch lebten, giebt er die Antwort:
„Das weiß ich nicht, darum habe ich mich nie gekümmert.“ Wegen
ſchweren Diebſtahls iſt Kleinert wiederholt vorbeſtraft, ſchon mit
16 Jahren erhielt er ſeine erſte Strafe, 158 Jahre Gefängniß; im
Jahre 1895 wurde er zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt und im
Jahre 1900 wegen ſchweren Diebſtahls und Mordverſuchs zu 15
Jahren Zuchthaus. Nachdem er etwa ein Jahr von dieſer letzten
Strafe abgeſeſſen hatte, machte er den Fluchtverſuch, den er etwa

gleichen, was man mit den erforderlichen Mengen Aquavit
herunterſpült. Dann kommt, wenn man nach unſeren Begriffen
eigentlich ſchon völlig geſättigt iſt, erſt das eigentliche Mittag-
eſſen, welches einſchließlich dieſes Smörgasbrodes in beſſeren
Reſtaurationen und Hotels 3 bis 4 Kronen koſtet und regel
mäßig aus Suppe, Fiſch, zweierlei Braten und den üblichen
Nachgerichten beſteht. Und zu allem dieſen der bekannte ſchwe
diſche Punſch, deſſen Geiſter den Reiſenden vom frühen Morgen
bis zum ſpäten Abend umnebeln und um ſo heimtückiſcher ſip,
als der Unkundige dieſem Getränke, das, in Eis gekühlt, wie
frappirter Champagner ſervirt wird, ſeinen hohen Alkoholgehalt
nicht anſieht, und auf die Vermuthung, zuviel davon genoſſen
zu haben, erſt kommt, wenn ſich ſämmtliche Gegenſtände in ſeinem
Geſichtsfelde verdoppeln.

Wehe, wenn der Touriſt aus dem trinkfrohen Schweden,
deſſen Bewohnerſchaft entſchieden etwas Weiches, Lebensluſtiges
und Genußfrohes an ſich hat, an einem Sonnabend Abend
oder Sonntag verdurſtet in eine norwegiſche Stadt kommt.
Hier herrſcht für die Zeit von Sonnabend 6 Uhr Abends bis
Montag 8 Uhr früh das ſtrengſte Verbot des Ausſchanks
geiſtiger Getränke und in keinem Hotel Chriſtianias, Bergens,
Drontheims vermag der Reiſende in dieſer 38 ſtündigen Zeit
eine harmloſe Flaſche Bier oder Wein zu erhalten denn auf
die erſtmalige Uebertretung des Ausſchankverbotes iſt eine
hohe Geldſtrafe geſetzt und im zweiten Falle droht die gänzliche
Entziehung der Konzeſſion. Huldigt man nun wirklich
nicht während dieſes Zeitraums in Norwegen dem Dämon
Alkohol? Keineswegs! denn man braucht nur an ſolchen
Abenden eine kurze Promenade in den norwegiſchen Hafen
ſtädten zu machen, um an die Anfangsworte der Zueignung des
Goetheſchen Fauſts gemahnt zu werden, wo es heißt: „Jhr naht
Euch wieder ſchwankende Geſtalten.“ Denn wenn vom trink
frohen Deutſchen der Vers gilt, „ein weiſer Zecher ſteckt ſich
fein den Schlüſſel zum Haus ſchon Morgens ein“, ſo iſt der
Norweger doch ſchon auf einer viel höheren Stufe der Weisheit
angekommen denn er läßt ſich ſeine groß dimenſionirte Brannk
weinſlaſche eben ſchon Sonnabend früh füllen. Das Geſeh
erfüllt ſomit ſeinen Zweck wenig.

Der Norweger war im Allgemeinen, wie ſchon angedeutet
dem Deutſchen nicht beſonders hold, wenn er auch nicht ſo
fürchterlich grob iſt wie der Ungar, deſſen Lieblingslied mit
den Worien anfängt „Jaf de hümezut a nemet, hogy a fene
ragya meg“; zu Deutſch „Ja der Deutſche iſt ein Hundsfott, dah
der Teufel ihn ſreſſen möge“, ſo heißt es dafür in Norwegen
„Was thut der Deutſche nicht für Geld ErDas mag eine Er
innerung aus längſt vergangenen Jahrhunderten ſein, als die
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folgendermaßen darſtellt: Da ich die Abſicht hatte, aus dem Zucht
Hauſe zu entfliehen, fertigte ich mir im Laufe von etwa zwei Mo-
naten aus Theilen der in meiner Zelle aufgeſtellten Strickmaſchine
vier Schlüſſel an, mit denen ich die verſchiedenen Thüren und Thore
öffnen wollte. Meine Zelle öffnete ich mit einem der Schlüſſel von
außen, nachdem ich die Eßklappe von der Zellenthür geriſſen hatte,
ſodaß ich den Arm durchſtecken konnte. Jch hatte nicht die Abſicht,
den Aufſeher zu ermorden, ſondern ich wollte mich während des
Reviſionsganges in der Badeanſtalt verſteckt halten, ſodann aus der
Schmiede, deren Thür leicht zu erbrechen war, ein Brecheiſen holen,
welches mir helfen ſollte, die mit Patentſchlöſſern verſehenen
Thüren zu ſprengen. Jn der betreffenden Nacht regnete es. Auf
dem Flur traf ich unvermuthet den Aufſeher Folwaczuh, und als
mich dieſer abführen wollte, kam mir der Gedanke, ihm die Patent
ſchlüſſel und ſeinen Revolver zu entreißen, aber ermorden wollte ich
ihn nicht. Jch glaubte, er werde mir aus Angſt das Geforderte frei
willig geben. Damit war die Vernehmung des Angeklagten be-
(endigt. Als erſter Zeuge wurde der niedergeſchlagene Aufſeher
Folwacznh vernommen, der ſich von ſeinen zahlreichen und ſchweren
Verwundungen inzwiſchen ſoweit erholt hat, daß er vor Gericht er
ſcheinen konnte. Aus ſeiner Ausſage iſt Folgendes erwähnens
werth: Gegen 2811 Uhr Nachts hörte ich von der Zelle Kleinerts
her ein Geräuſch. Sofort ging ich der Richtung des Geräuſches
nach, konnte aber nichts entdecken, da hörte ich plötzlich von einer
oberen Station her einen knallartigen Laut, und als ich weiter ging,
um der Sache auf den Grund zu kommen, ſah ich Kleinert an der
Thür ſeiner Zelle ſtehen. Jndem ich den Revolver zog, fragte ich
ihn, was er da mache, worauf er in weinerlichem Tone antwortete,
er könne nicht hinein, da die Thür verſchloſſen ſei. Jch forderte ihn
auf, zu mir zu kommen, was er auch that. Als er ſah, daß ich allein
war, ſchlug er mir ſofort mit der Fanſt ins Geſicht, daß mir das
Blut aus der Naſe ſtrömte. Jch richtete nun meinen Revolver auf
ihn, hatte in der Erregung aber verſäumt, die Sicherung zu löſen,
ſodaß der Schuß nicht losging. Als Kleinert dies bemerkte, warf er
mich zu Boden, riß mir den Revolver aus der Hand und ſchlug
mindeſtens zwölf Mal mit großer Kraft mit dem Kolben auf meinen
Kopf. Obgleich mir das Blut in die Augen lief, bemerkte ich noch,
daß Kleinert mit dem Revolver nach mir zielte. Aber auch er hatte
die Sicherung nicht gelöſt und darum verſagte auch ihm naturgemäß
die Waffe. Er riß mich nunmehr empor und ſchleppte mich fort.
Als ich um Hilfe ſchrie, warf er mich wieder nieder und verſuchte
mir den Mund aufzureißen, was ihm trotz wiederholter Be
mühungen nicht gelang. Er drückte mir dann die Kehle zu, bis es
mir ſchwarz vor den Augen wurde. Er glaubte offenbar, ich ſei
nun todt, und nahm mir mein Porkemonnaie, das Meſſer und die
Schlüſſel aus den Taſchen. Als er aber noch Leben in mir bemerkte,
riß er meinen Säbel aus der Scheide und hieb mir damit etwa
zwanzig Mal über den Kovpf, obgleich ich ihn nach den erſten
Schlägen wimmernd bat, mir doch das Leben zu laſſen. Die letzten
Schläge fühlte ich kaum noch. Bevor Kleinert, der, als ich nun
regungslos dalag, wohl als ſicher annehmen mochte, daß er mich
endlich getödtet hätte, ging, verſuchte er nochmals, mir eine Kugel
in den Kopf zu ſchießen, doch kannte er offenbar die Art nicht, wie
die Sicherung abzuſtellen war.

Als der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Deitert, den Ange-
klagten fragte, warum er denn ſo oft mit dem Revolver geknipſt
habe, wenn er nicht die Abſicht gehabt hätte, den Aufſeher zu er
morden, antwortete er harmlos-frech: „Jch wollte nur 'mal die
Konſtruktion nachſehen, damit er nicht etwa unverſehens losginge.“

Kleinert nahm dem Aufſeher auch noch den Mantel, den er
umhing, um ſo den Poſten zu täuſchen. Als es ihm aber nicht
gelang, die Thür zum Hofe zu öffnen, flüchtete er in den Keller,
wo er nach kurzer Zeit aufgefunden wurde.

Nach der Ausſage des als Sachverſtändiger geladenen Kreis-
arztes Dr. Kühn hatte Folwaczny allein auf dem Kopfe gegen 40
ſchwere Wunden, außerdem waren die Hände zerſchnitten. Das
Geſicht hat entſetzlich ausgeſehen, die Mundwinkel waren aufgeriſſen
und zerfetzt, der Schlund war ebenfalls ſchwer verletzt. Es iſt faſt
ein Wunder zu nennen, daß der Verletzte nicht geſtorben iſt.
4 Die Geſchworenen bejahten die Frage nach verſuchtem Morde.
Das Gericht verurtheilte darauf den Angeklagten zu der höchſten
zuläſſigen Strafe, zu 15 Jahren Juchthaus. Kleinert hat alſo jetzt
im Ganzen 30 Jahre Zuchthaus abzuſitzen.

Vermiſchtes.
Au den Unrechten gekommen. Kürzlich wurde in Breslar

vor einem Hauſe an der Schuhbrücke ein Fuder Kohlen ahgeladen
Der Arbeiter Paul Blum, der dies beſorgie, ſchwenkte rückſichtslos
den Korb über den Bürgerſteig, ohne ſich um die Paſſanten nur im

indeſten zu bekümmern. Mag Jeder auf ſeine Gliedmaßen Acht
geben ſchien er ſich zu denken mich ſcheert's nicht, wenn Einer
zu Schaden kommt! Da kam auf dem Trottoir ein Herr mit
einer Dame am Arm daher. Blum achtete ſeiner ſo wenig wie

handeltreibenden Hanſegaten das norwegiſche Volk ziemlich rück-ſichtsloſer Weiſe ausbenteten, und bei der chentiediehe Ge

wohnheit faſt aller Nationen, den Fremden zu ſchmähen, um
dabei die eigenen Vorzüge in ein um ſo helleres Licht zu ſetzen,
hat ſich eben dieſes bitterböſe Sprichwort erhalten. Uebrigens
ſteigt das Deutſchthum bei den Norwegern von Jahr zu Jahr
in der Achtung denn mag vielleicht am früher hier allein als
Touriſt herrſchenden Engländer etwas mehr Geld zu verdienen
ein, ſo gehört doch die hochfahrende Art des Engländers und
m. Lade dazu das d i Entgegenkommen des
deutſchen Reiſenden, der ſich hier wie überall womöglich mit
den Eingeborenen in deren Sprache zu verſtändigen ſucht, zu
den Jmponderabilien, welche für die Entfremdung und das
Zueinanderrücken der Pölker von nicht zu unterſchätzender Be

t W dereFür den deutſchen Touriſten, der nach Norden geht, ſind
die Städte und das Land mit ſeinen Bewohnern aber immer
nur von ſekundärer Bedeutung; denn ſo ſehr der Reiz der
Landſchaft auch in den Thälern des ſüdlichen Schwedens
entzücken mag, deren Beſuch in das übliche Reiſeprogramm
aufgenommen wird, ſo bieten ſie doch eigentlich nichts, was
nicht in den Alpen in ähnlicher Weiſe gefunden werden könnte.
Das Hauptziel bleiben daher immer die tief eingeſchnittenen
Fiorde, die Lofoten und das Nordkap, überhaupt die nörd
chſt gelegenen Theile des Landes, wo die Sonne mehrere

Monate ununterbrochen am Firmament prangt.
Dieſe Sehnſucht, ſich an den nördlichſten Küſten Europas

einmal vom Glanze der mitternächtigen Sonne beſtrahlen zu
laſſen, iſt übrigens keineswegs ein Produkt der neueſten en
ſondern tateſt an Ueberlieferungen aus dem grauen Alter-
thum an. Wir beſitzen zwar keine urkundlichen Nachweiſe, daß
Römer und Griechen ihre Reiſen bis über den nördlichen Polar
kreis ausgedehnt hätten; aber es hätte merkwürdig zugehen
müſſen, wenn nicht auch damals ſchon hin und wieder ein
ab teſyiſt welches die Kaſſiteoriden oder die Bernſteinküſte
aufſuchte, in den höchſten Norden verſchlagen worden wäre.
Seit jenen Zeiten wurzelt der Glauben an ein eisfreies Polar-
meer in der Phantaſie der Völker. Natürlich haben ſich Utopien,

einem warmen, vegetationsreichen Lande in derdie von
nächſten Umgebung des Poles faſeln, als unhalitbar erwieſen.
Aber gewiß liegen die Verhältniſſe hier ſo, daß, falls dort feſtes
Land gefunden werden ſollte, dieſes ebenſo wie die Meerbecken
wenigſtens zeitweiſe im Sommer eisfrei ſein wird. Schon jetzt
ſteht in Spitzbergen ein regelmäßig im Sommer beſuchtes
Touriſtenhotel, und was dort möguich iſt, wird auch weitere
90 Meilen nördlich erreichhar ſein. Der Hrund, daß der

der früheren Paſſanten, und ſo geſchah es, daß er die Dame mit
ſeinem Korbe hart anſtieß. Der Herr runzelte leicht die Stirn und
ſagte: „Machen Sie doch die Augen auf, daß man hier nicht ſo
gröblich von Jhnen inkommodirt wird!“ „Ach was!“ war die in
ruppigem Tone gegebene Antwort, „Du Affe kannſt alleene de
Oogen ufſperren!“ Damit glaubte Blum den Herrn gut abgetrumpft
zu haben. Doch ſogleich mußte er erkennen, daß ihm ein ganz un
erwartetes Malheur paſſirt war. Der Herr winkte einem in ziem-
licher Ferne ſichtbaren Schutzmanne dieſer kam eilfertig heran und
blieb mit der Hand am Helm ſtramm ſtehen, um im Tone dienſtlicher
Subordination zu fragen „Herr Präſident befehlen Da merkte Blum,
daß er keinen Geringeren als den Polizeipräſidenten Dr. Bienko ſelbſt
angeflegelt hatte, und das eben noch ſo muthige Herz ſank ihm in die
Schuhe. Aber nun half ihm keine Reue mehr der Polizeipräſident,
dem die Rückſichtsloſigkeit, mit der manche Kohlenablader ihre Arbeit
verrichten, ſchon längſt aufgefallen war, wollte ein Exempel ſtatuiren
und ſtellte deshalb Strafantrag. Jnfolgedeſſen wurde Blum vom
Schöffengericht wegen Beleidigung zu zwei Wochen Gefängniß
verurtheilt. Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugniß zu
geſprochen. Manchem Halleſchen Gelegenheitsarbeiter thäte ſolch
energiſcher Wink auch gut.

Zu dem Bigamie- Prozeß gegen Lord Rnuſſell. Wie
merkwürdig das Verfahren in Kriminalſachen Vten einen Peer
in England iſt, geht aus dem Gutachten des OberhausKomitees
über das bei der Verhandlung gegen Lord Ruſſell einzuſchlagende
Prozeßverfahren hervor, jenen engliſchen Ariſtokraten, der, wie wir
wiederholt berichteten, zur Zeit wegen Bigamie unter Anklage ſteht.
Das Komitee empfieht, das Oberhaus möge eine „demüthige
Adreſſe“ an den König richten, worin man ihn erſucht, daß, erſtens
bei der Verhandlung im Oberhaus Wachen und Polizei geſtellt
werden, zweitens, daß am feſtgeſetzten Verhandlungstage die Lords
ſich um 11 Uhr Morgens in „ihren Roben“ im Oberhauſe ver-
ſammeln, drittens, daß der Beamte des Hauſes jeden Tag die
Namen der anweſenden Lords aufzeichne, viertens, daß der An
geklagte, ſowie jeder Redner die Lords im Allgemeinen und nicht
den Lord High Steward anreden möge, fünftens, daß die Lords
während der Verhandlung „ihre Sitze beibehalten“, ſechstens, daß
niemand außer den Lords Zutritt erhalte, ſiebentens, daß die Lords,
falls gegen den Angeklagten auf „ſchuldig“ plädirt würde ſich
ſofort in das Haus der Lords zurückziehen achtens, daß keine
Debatte ſtattfinde, ehe die Lords ſich zurückgezogen haben, neuntens,
daß jeder Lord bei der Urtheilsſprechung ſeine Meinung „auf ſein
Ehrenwort erkläre, indem er ſeine rechte Hand auf ſeine Bruſt legt“,
zehntens, daß Proklamationen während der Verhandlung „im Namen
des Königs erlaſſen“ werden, elftens, daß während der Verhandlung
niemand außer den Lords „ſeinen o aufbehalte!“ zwölftens,
daß der „Sergeant et arms“ im Hauſe bleibe, um im Namen des
Königs Proklamationen „behufs Durchſetzung von Stillſchweigens
zu erlaſſen dreizehntens, daß Earl Ruſſell innerhalb des Hauſes
d möge „ohne Hut und ohne Robe!“ der arme Earl ohne

obe!
Der Guttempler- Orden hielt am Sonntag in Lübeck eine

Großloge ab, an der etwa 3000 Logenmitglieder aus allen Gegenden
Deutſchlands theilnahmen. Der Großtempler Blume aus Hamburg
eröffnete den Logentag. Jm Namen des Senats von Lübeck be
grüßte Senator Dr. Pleſſing die Verſammelten. In mehreren An-
ſprachen wurde das ſegensreiche Wirken der Enthaltſamkeitsbewegung
hervorgehoben. Profeſſor Aſchaffenburg aus Halle hielt
einen Vortrag über Alkoholismus und Verbrecherthum. Lehrer
Hähnel aus Bremen ſprach über Jugenderziehung und Alkohol.

Die Löwenplage in Deutſch Oſtafrika. Die in Dar-es-
Salaam erſcheinende „Deutſchoſtafrikaniſche Ztg“ ſchreibt Jm Ganzen
ſind in der vergangenen Woche 7 Menſchen in nächſter Näbe Dar es
Salaams von Löwen geholt worden und zwar ein Weib, wie
bereits in voriger Nummer berichtet in dem nahen Palmenwald, ein
Neger in dem Dar es-Salgam benachbarken Dorf Upanga, ein Schwarzer
diht bei der Karawanſerei und drei erwachſene Neger, ſowie ein Kind in
der 4 Kilometer entfernten Aulepp Schamba. Veranlaßt durch dieſe
ſchreckiichen Räubereien wurde am vorigen Sonnabend unter Hinzu-
ziehung der hieſigen Askarikompagnie ein großes Löwentreiben im
Simbaſithal, jenem Lieblingsaufenthalte des Raubgeſindels, veran
ſtaltet, an welchem auch eine größere Anzahl hieſiger Offiziere, Beamten
und Privatleute theilnahmen, die jedoch leider erfolglos verlief. Da
gegen ſchoß ein Sergeant der hieſigen Schutztruppe einen faſt ausge
wachſenen Löwen in einer in Upanga aufgeſtellten Falle. Das hieſige
Bezirksamt beabſichtigt jetzt eine größere Anzahl Fallen in der Um
gebung der Stadt aufzuſtellen, um auf die Weiſe allmählich das be
nachbarte Gelände von dem gefährlichen Raubzeug zu ſäubern.

Weinende Thierc. Es wird eine ganze Anzahl von Beiſpielen
dafür angeführt, daß viele Thiere wirkliche Thränen vergießen, und
zwar auch aus ähnlichen Veranlaſſungen, die den Menſchen zum Weinen
bringen. Zu den Thieren, die am leichteſten weinen, gehören die
Wiederkäuer, deren Neigung zu Thränen ſo bekannt iſt, daß der
Volksmund ein Sprichwort geſchaffen hat: „Weinen wie ein Kalb“.
Alle Jäger wiſſen, daß der Hirſch weinen kann, und es wird verſicherk,

Nordpol noch immer nicht entdeckt iſt, liegt darin, daß es dort
weder Gold noch Diamanten zu holen giebt, und daß die Kräfte
zur Erreichung dieſes Zieles bedauerlicher Weiſe ſtets verzettelt
worden ſind. Ein mit wirklich großen Mitteln von kühnen
Führern ſyſtematiſch auf den Nordpol ausgeführter etappen-
weiſer Angriff würde zweifelsohne binnen wenigen Jahren zum
gewünſchten Ziele führen.

Viel hundert Mal iſt das prächtige Farbenbild der Mitter-
nachtsſonne ſchon beſchrieben worden aber Worte und der
Pinſel des genialſten Künſtlers vermögen doch kaum eine Vor
ſtellung dieſer ſeltſamſten Wirklichkeit zu geben. Jn der nächſten
Umgebung des Nordpols muß, wie ein Blick auf den Globus
zeigt, eigentlich immerfort Südwind wehen denn auch der
direkt von den Polen herniederkommende Wind iſt meiſtens
ſchon jenſeits derſelben entſtanden, alſo eigentlich auch ein
Südwind. Dem Pole wird dadurch fortwährend ein Wärme-
überſchuß zugeführt, der um ſo bedeutender iſt, als am Nord
pol die Sonne nicht genau ein halbes Jahr, ſondern etwas
länger, nämlich 186 Tage, ununterbrochen ſcheint. Dazu
kommt an der Nordküſte Norwegens und um Spitzbergen die
wärmende Wirkung des Golfſtromes, die man neuerdings
freilich ſehr bezweifelt. Dieſe Umſtände führen aber in den
Hochſommertagen zur Bildung großer Mengen Waſſerdampf,
welche die eigentliche Urſache des Farbenphänomens der
Mitternachtsſonne ſind. Vor Mitternacht, wenn die Sonne
bis nahe an den Horizont herabgeſtiegen iſt, hat ſich die Luft
ſo weit abgekühlt, daß ſie nahe an der Grenze der Sättigung
mit Waſſerdampf iſt. Eine ſolche Atmoſphäre reflektirt und
abſorbirt aber alles grüne, blaue und violette Licht und läßt
nur rothe und gelbe und vrangefarbene Strahlen durch-
dringen, umſomehr als die Strahlen nicht ſteil durch die Akt
moſphäre hindurchgehen, ſondern mit großer Schiefe auf ſehr
langem Wege dieſe paſſiren müſſen, um ſie zu erreichen. Aus
e Grunde kommt nur das rothe Ende des Sonnen-
ſpektrums zur Geltung und machen ſich auch die jenſeits des
Roths liegenden purpurfarbenen Strahlen bemerkbar, die für
gewöhnlich als unſichtbar bezeichnet werden, aber doch vom
Auge empfunden werden, ſobald die meiſten andersfarbigen
abgeblendet ſind. Nur wenige Minuten währt das großartige
Schauſpiel dann ſteigt die Sonne wieder langſam in die Höhe,
mit goldigem Lichte das Nordland überfluthend, und die leb-
haften Schreie der neu erwachenden Thierwelt, der ſchnattern
den, pfeifenden, gackernden, unzähligen Vogelſchaaren zeigen uns
an, daß ein neuer Tag des ſchier endlos dünkenden Polar-
ſommers angebrochen iſt.

T

Augen, und es war erſichtlich, daß das Thier das

Ausſpielung.

daß auch der Bär Thränen vergießt, wenn er ſein letztes Stündchenen ſieht. Nicht weniger empfindſam iſt die Giraffe, die mit
thränenden Augen den Jäger anſiebt, der ſie verwundet hat. Ein,
engliſcher Schriftſteller berichtet von einer afrikaniſchen Antilope, die
er lange Zeit verfolgt hatte „Schaumflocken flogen von ihremMaule, Ströme von Sare Porter ihrer Se

i ä änen fielen aus ihren großerliche Färdung gegeben hräne g Ware Wer
Hunde weinen leicht, auch manche Affen

Für die Neigung des Elephanten zum Weinen iſt oftmals Zeugniß
abgelegt worden. Es vergießt Thränen, wenn er verwundet iſt oder
wenn er ſieht, daß er ſeinen Verfolgern nicht entrinnen kann, und
die großen Tropfen rollen aus ſeinen Augen wie aus den des Menſchen
bei heftiger Erregung. Tennant, der große Elephantenjäger, der wie
wenig Andere das Gebahren dieſes prächtigen Thieres kennen gelernt
hat, ſpricht von einer Heerde, die in Gefangenſchaft genommen war.
„Einige blieben ruhig, legten ſich auf den Boden und bewieſen ihren
Kummer nur durch die Thränen, die ohne Unterlaß aus ihren Augen
drangen.“ Sogar manche Waſſerthiere ſind des Weinens fähig. So
ſtimmen alle Beobachter darin überein, daß die Delphine im Augen
blick des Todes einen tiefen Seufzer thun und reichliche Thränen
vergießen. Auch einen jungen weiblichen Seehund hat man weinen
ſehen, als er von einem Schiffer gequält wurde. Wenn man nun
gar an den Jchthyoſaurus denkt, der im Scheffelſchen Liede „mit Thränen
im Auge“ heranſchwimmt, ſo hat man das Weinen der Thiere ſogar
bis ins längſtverwichene Zeitalter der erdgeſchichtlichen Vergangen-
heit verfokgt.

letzten Stunde fühlte.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom ä. Juli 1901.
Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Keil, Bruckdorferſir. 7und c Salomon Königſtr. 29. Der Verſ.-Beamte Max

Wernicke, Thüringerſir. 28 und Luiſe Hecht, Schmeerſtr. 8. Der
Geſchäftsführer Franz Wohlfahrt, Lerchenfeldſtr. 14 und Bertha Oitto,
Lerchenfeidſir. 14. Der Bäcker Oswald Müller und Marie Krell,
Schülershof 15.Serben Dem Kaufmann Rob. Somburg, Mansfelderſtr. 7,

S. Robert. Dem Schneidermeiſter Herm. Layer, Kl. Ulrichſtr. 27,
T. Charlotte. Dem Handarbeiter Oskar Cammitius, Schmiedſtr. 25,
S. Fritz. Dem Kaufmann Guſtav Thomas, Thorſtraße 34, T.
Erna. Dem Mechanikus Adolf Löſch, Marthaſtraße 26, S. Paul.
Dem Eiſendreher Paul Vogel, Thorſtr. 31, T. Renate. Dem
Fabrikarbeiter Herm. Hartmann, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Rudolf. Dem
Schloſſer Richard Löwe, Albert Schmidtſtr. 1, T. Paulg. Dem
Handarbeiter Friedrich Henze, Kutſchgaſſe 1, T. Margarethe.
Dem Handarbeiter Karl Kalze, Wörmlitzerſtr. 103, S. Karl.
Dem Eiſenb.-Betr.Sekr. Friedr. Sander, Beeſenerſir. 25, T. Helene.
Dem Maurer Wilhelm Metzner, Zw. S. Wilhelm und T. Wil-
helmine, Klinik. Dem Handarbeiter Albert Beyer, Trödel 1, T. Elſe.
Dem Bergmann Robert Kleinert, Schloſſerſtr. 15, S. Robert. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Häßler, Thorſtr. 23, S. Wallher.

Geſtorben Des Ardeiters Heinr. Hentrich T. Bertha, 1 J.
Glauchaerſtr. 29. Des Poſt Aſſiſtent Herm. Schulze S. Werner, 3 J.,
Bernhardyſtr. 7. Des Brauers Karl Pechöl T. Gertrud, 3 J.,
Böllbergerweg 12. Des Arbeiters Karl Puppe T. JDda,
3. Mon., Alter Markt 28. Des Schloſſermeiſters Wilh.
Rathke Ehefrau Emilie geb. Plötsz, 59 J., Charlottenſtr. 14.
Des Gutsbeſ. Ernſt Lindner Ehefr. Wilhelmine geb. Bettmann,
47 J., Zinksgartenſir. 3. Des Formers Ernſt Beckert T. Margaretbe,
7 Mon., Ludwigſtraße 26. Des Bäckermeiſters Franz Opitz T. Elly,
2 Mon., Schloſſerſtraße 14. Der Schriftſetzer Willy Moritz, 24 J.
Steinweg 14. Der Handarbtr. Aug. Schmiedel, 73 J., Bergmannstroſt.
Der Schioſſer Karl Henze, 79 J., Gr. Märkerſtraße 17. Die Ww.
Thereſie geb. Schauer, 44 J., Bergſtr. 4. Des Kgl. Eiſenbahn
Lademeiſters Karl Bernhardt Ehefr. Thereſe geb. Dreßel, 50 J.,
Landsbergerſir. 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 8. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Strafanſtaltsaufſeher Eduard Guilland,

Am Kirchthor 26 und Martha Arndt, Albrechtſtr. 26. Der Privat
dozent der Rechte Dr. jur. et. phil. Moritz Liepmann, Magdeburger-
ſtraße 23 und Helene Robert, Wettinerſtr. 16.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Otto Möbius, Waſſer
weg 1 und Wilhelmine Herſe, Hohenedlau.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Brode, Petersbergſtr. 2,
T. Martha. Dem Kaufmann Theodor Sachſe, Kattowitz, T. Erila.
Dem Ingenieur Johannes Burmeiſter, Herderſtr. 8, T. Martha
Dem Bauarbeiter Guſtav Schubert, Hoheſtr. 21, S. Hermann. Dem
Eiſendreher Wilhelm Hartmann, Gabelsbergerſtr. 28, S. Kurt. Dem
Maurer Friedrich Bachmann, Seebenerſtr. 40, T. Bertha.

Geſtorben: Des Keſſelwärters Gottfried Heide S. Paul,
2 W., Brachwitzerſtraße 7. Die Digkoniſſin Margarethe Wich-
mann, 36 J., Digkoniſſenhaus. Der Schiffslehrling Friedrich
Höpfner, 15 J., Diakoniſſenhaus. Des Tanzlehrers Franz
Wernicke T. Margarethe, 2 M., Gr. Brunnenſtraße 56.
Des Handarbeiters Ernſt Schaaf T. Hedwig, 2 M., Wittekindſtr. 31.
Des Fabrikarbeiters Louis Pfeiffer S. Willy, 1 M., Harz 39. Des
Stationsafſiſtenten Wilhelm Oſches T. Martha, 4 M., Schiller
ſtraße 32. Der Malerlehrling Friedrich Lathan, 16 J., Körnerſtr. 62.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Blasen- u. Havrnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon““ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Fabrikant: A. Coeher, Pharwaceut. Laboratoriuw, Stuttgart.
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.

er

Wiedernm fünf Hauptgewinne von 60600 Mark,
50 000 Mark, 40 000 Mark, 30 000 Mark, 20 000 Mark
und noch weitere 9835, ohne Abzug zahlbare Geldgewinne, von
10 000 Mark herab bis 10 Mark, gelangen bereits am 13., 14. und
15. Auguſt durch die beliebten Marienburger Looſe à 3 Mark, zur

Die Looſe ſind überall bei den in den Jnſeraten be
kannt gegebenen Verkaufsſtellen zu haben oder direkt zu beziehen von
dem unter „Glücksmüller“ bekannten GeneralDebit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5 und Hamburg, Große Johannisſtraße 21.

Stande der Wissenschaft
nachweislieh h das beste

e atte zur Pflege
ler Zahge a des Mundes.



Weiss, Halle a. S.
Geschäftshaus feiner Herren- u. Knaben-Moden.

Oarl Zorn
Conditorei und Vafé,

Leipzigerstr. 5.
Vornehm. Voerkehrslokal,!

ff. Weine u. Viere.
Täglich Bouillon und Paſteten.

Man verlange umgehend den
Proſpelt der

Sommerfriſche
Tautenburg i. Thür.
koſtenlos vom (8189

Bürgermeiſteramt daſelbſt.

Ostseeb, Heiligendamm,
Hötel u. Pension Scherpcita.

Direkt am Bachenwalde in der
Nähe d. See. Geräum. hohe Zimmer
u. vorzügl. Betten. Beste Verptfleg.
Fension incl. Zimmer von 4,50
per Tag an. Prosp. gratis und fr.

W. Scherpelftz, Besitzer.

FahrradReptahn Werkſtalt

für alle Fabrikate.
in Erſatz- und

Zubehörtheilen.
H. Schönsn g,

Gr. Steinſtr. 67.
SBrennabor -Fahrrä der.

S

Stoffe in- u. auslä
h

seial- Abtheilung
h Anfertigung nach Maass.

ndischer Fabrikato
sind in grösster Auswahl am Lager.

e

Die Anfertigung geschieht unter Leitung erster bewälrter Kräſte,
und übernehme ich bei bälligster Preisstellung für tadellose
Verarbeitung wnd eleganten Sätz die vollsten Garantien

Y00lhu

Mittwoch, den 10. ds. Mts.

1. Concert 4 Uhr.

ernennenFarh Im lallo

Entree 50Pfg. nder30 Pf.

Zwei grosses Extra-Soncerte
d. Trompetercorps des 2. Dragoner-Nagz (Schwedt a. O.).

Concert 7 Uhr.

Trinkt nur „LKopf-Cognaeol“

Ersticlassiges deutsches Produkt,
Erhältlieh in sämmtlichen einsehläg. Geschärten.
Erste Hallesche Cognac-Brennerei

Gebrüder Kopf.
Canolin-
Seife

Rein, milä, neutral
Eine Fettseife ersten Ranges

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pf.
Lanotinfabrik artinikenteide.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

wird garantirt durch die

W ren

e e

r S

Vor4 t

ſleS S A. SS V

Prompter Versand.
Prima Karlsbader Kaſeogewüwz, Packet 40 Pfg.

z88te Rökr näher Deutschlands.

D. R. W.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

a C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.

S

a

c

d

zu

jan us l l

al re 000 e n2 s uss u

Gegründet 1874.

e

i ken nor

Feine gamdurger Misonung Pf. 7,20 unu feinste wiener, s Pf. 60.
Diese beiden ergiebhigen hocharomatischen Sorten reprässntiren thatsächlich das Feinsto, Was geboten werden kann.

Von der Reise
zurück.

Dr. Bäumler.
Bin am 9. u. 10. d. Mts.

Verreist.
Dr. Ossent,

Speziaiarzt für Chirurgie und
Orthopädie.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

10. d. Mts., um S Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Vrivat-
dozent Dr. Karl Sapper
(als Gaſt): Land und Volk von
Mittelamerika. Kirchhof

Rriſeanſchluß
für Sjähr. Töchterchen zum Sonn
abend, 13 ds., per
nach Kiel geſucht.
an die Exped.

Sonderzug
Meldungen

d. Zig. erbeten.

Zum Monogrammſticken empf.
ſich in und außer dem Hauſe Elshet h
Heidenreich, Streiberſtr. 34, part. r.

an ne esI e S Beobacht.,
Vertraueusangeregenh. jed, Art überall

Oberhemden farbig und weiſr,
Kragen, Maunchetten, Chemi-
ſettes 2r. in guter Qualität
empfiehlt billigſt [9650

Gustav Wehnge,
24 Leipzigerſtraße 24.

m negheeèzcm2]Die ſparſame Hansfran verwendet

Zur eder Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen
Soeden wieder eingetroffen bei

Jraugott Linke,
Neumarktſtr. 10.

Moderne Damenkleider, ſchl.
Fig., hier nicht getr., bill. zu verk.

Gr. Wallſtr. 1, KI., r.
Gut erhalt. Opernglas billig zu

verk. Thüringerſtr. 27, 3 Tr.

Vinoleum
iſt und bleibt das Beſte, um alle Arten
Bau und Werkholz, ſowie ſämmtliche Bauten durch einſages Anſtreichen

vor Fäulniß, Schwamm und Feuchtigkeit zu ſchützen und dieſe üekelſtande

zu beſeitigen. (7987
Alleiniger Verkäufer: Carl Fiedler,

Bauunternehmer, Halle S., Victor
Scheffelſtraße 9 D.Pianinos,

gehbr aueht aber sachgemüäss reparirt, ewpfiehlt billig Garant

Julius Blüthner
KMaiserl. Hof-Pianofahrik, Halle a. S,, Poststr. 21.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

BRechtsschutz für Frauen.
Uneutgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Dounerstag Nachmittag 26-—X8 Uhr An der Hniverſität G, part,
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu habeHalleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerh n Frauenbildung.

für Rechtsſchutz. [1002

Ziehung
Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 280000 Loose, demunter dem Ffretectorats Sr. Magestaät des Ralsers u.
Königs Wilhelm II.
stehenden Verein f. d. er-nan Marienburg

Loose à 3
98340 Geld gewinne ?aälv. ohne Abaag

13., 14., 15. August

Porto und Liste
a 30 P. extra

im Betrage von

Haupt-
Gewinn

Haupt
Gewinn

Haupt-
Gewinn
Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

365,000

4 2500- O OO00O A.

20 500- G OOO
100 100- 10000
200 50- O OO0OO
1000. 20- 20 OOO A.
8500 10-85 000

Marienburger Loose versendet: Genoral-Debit

Iud. Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5 a awbnres,

Tel.-Adr.:

80000
50000-
40000-
30000290000-
10000-

Gr. Johannisstr. 21.
Glücksmäller.

Srhetise enene. Fischer, Gr. Ulrichſtr. 3E,h
Leipzigerſtraße 87 M 2 en.
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Mittwoch

Halle a. S., 9. Juli.
O.). 7. Eine neue Anuehmlichkeit der Rückfahrkarten. Eine

neue Beſtimmung iſt vom Miniſter v. Thielen getroffen und wird
demnächſt veröffentlicht werden. Während bei Rückfahrkarten bis

der Antritt der Reiſe unmittelbar nach Löſung der Fahr
arte erfolgen mußte, hat der Miniſter verfügt, daß die Reiſe von

6 jetzt ad an irgend einem beliebigen Tage innerhalb der Gültigkeits
dauer angetreten werden kann. Die Annehmlichkeit der neuen
Einrichtigung beſteht beſonders darin, daß man an verkehrsreichen
Tagen nicht an den überfüllten Schaltern zu warten braucht, ſondern

en. ſeine Rückfahrkarte ſchon vorher beſorgen kann. Die Beſtimmung
ilt vorläufig nur für den inneren Verkehr innerhalb der preußiſch
eſſiſchen Staatsbahnen, doch dürften auch jetzt wieder die übrigen

Eiſenbahnverwaltungen dem Beiſpiele des Miniſters v. Thielen folgen.

Halle als unſittlichſte Stadt Deutſchlands. Jn der in
Leipzig erſcheinenden „Allgemeinen evangeliſchlutheriſchen Kirchen

zeitung“ Nr. 26 vom 28. Juni 1901 iſt unter den kleinen Mit
theilungen Folgendes zu leſen „Die Wohlfahrtspolizei in Leipzig
ſcheint jetzt nachdrücklich gegen die Cafés mit Damenbedienung vor

gehen zu wollen. Das ſich in den Kreiſen der Lebewelt ganz be
ſonderen Rufes erfreuende „Cafö Helgoland“ auf dem Ranſtädter
Steinwege iſt bereits geſchloſſen worden. Veranlaſſung zu dieſem
Vorgehen dürfte ein Artikel der „Jnnsbrucker Volkszeitung“ gegeben
haben in dem die Zuſtände in den Leipziger Reſtaurants mit
Damenbedienung ſcharf gegeißelt und Leipzig nächſt Halle a. S.
die unſittlichſte Stadt des Deutſchen Reiches
genannt wird. Die betreffende Nummer der genannten Zeitung iſt
in Leipzig von unbekannter Seite in zahlreichen Exemplaren ver
breitet worden.“ Halle hat alſo bei der „Jnnsbrucker Volkszeitung“
einen recht traurigen Ruhm. Glücklicherweiſe ſind wir noch nicht ſo
weit, und außer der „Jnnsbrucker Volkszeitung“ hat bisher noch
Niemand etwas gewußt, daß es ſo ſchlimm ſei in Halle. Wir

fragen nur: Woher hat denn der Verfaſſer der betreffenden Jnns
brucker Notiz die Kenntniß, daß es bei uns ſo furchtbar fündhaft
zugehen ſoll? Hat er etwa ſelber Studien gemacht und ſind ihm die
ſchlecht bekommen

Kreisſynode Halle Land 2. Die diesjährige ordentliche
Verſammlung der Kreisſynode Halle Land 2 ſoll am 10. Juli d. J.
von 9 Uhr ab in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein ſtatt

5 finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Verpflichtung der
Shnodalen, welche das Aelteſtengelübde noch nicht abgelegt haben.
Wahl des Vorſtandes der Kreisſynode pro 1901,/03. Bericht des
Vorſtandes über ſeine Thätigkeit und beſonders über die Aus-
führung der vorjährigen Beſchlüſſe. Ephoralbericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Kirchengemeinden des
Shnodalkreiſes. Vorlage des Konſiſtoriums: „Sind bei der

im heutigen Konfirmationspraxis im Synodalkreiſe Schäden hervor
getreten und wie ſind ſie zu beſeitigen?“ Vorlage des Konſiſto
riums: „Die Aufgaben, welche den kirchlichen Körperſchaften das

er am 1. April d. J. in Kraft getretene Geſetz betreffend die Für-
ſorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 ſtellt.“ Vorlage
des Konſiſtoriums: „Die Verwaltung des Pfarrvermögens bei den
unter das Pfarrbeſoldungsgeſetz fallenden Stellen.“ Berichte über
die Jnnere Miſſion, über den Guſtav Adolfs-Verein, über die
Synodalbibelgeſellſchaft der Diözeſe. Bericht über die Aeußere
Miſſion. Prüfung und Abnahme der Shnodalkaſſenrechnung 1900.

un Rechnung über die Shnodalfonds für Armen und Krankenpflege.
Feſtſtellung des Shynodalkaſſenetats pro 1901.

gen Das neue Fürſorge-Weſetz bietet der Frau ein weites
Feld der Thätigkeit an der weiblichen Jugend und mehr als bisher
werden auf dieſen Gebiet geeignete Kräfte geſucht. Dieſe That

ipf. ſache ſowie ein ſchon längſt empfundenes Bedürfniß nach geſchulten
et h Berufsarbeiterinnen für die verſchiedenen Zweige der Jnneren
r. Miſſion hat den unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehenden

Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend veranlaßt,
die Gründung einer Ausbildungsſchule für Berufs
Arbeiterinnen zum Herbſt d. J. in's Auge zu faſſen, welche
die ſpezielle Ausbildung der Betreffenden zu Vorſteherinnen oder

Gehilfinnen in Heimen, Leiterinnen von Vereinen, Jugendpfleger
innen und Sekretärinnen bezweckt. Jede Theilnehmerin zahlt bei
einer Dauer von zehn Monaten für ohnung, Beköſtigung
und Lehrhonorar ca. 800 Mk. Meldungen ſind an das Bureau
des Vereins, Vorſigſtr. 5, Berlin N., einzuſenden.

Zum Kaiſerbeſuch. Nach den Vorſchlägen der Feſtkommiſſion
wird der Kaiſer gebeten werden, daß das Kaiſerpaar auf ſeiner Fahrt
folgende Straßen berühre: Delitzſcherſtraße, Riebeckplatz, Leipziger
ſtraße, Poſtſtraße, Alte Promenade, Moritzdurchbruch, Robert Franz-
ſtraße, Klausdrücke, Hallmarkt (wo event. die Halloren Brot und Salz
überreichen könnten), Markt, Leipzigerſtraße, Königſtraße, Königsplatz,
Franckeſtraße, Bahnhof. Dieſe Wünſche müſſen freilich erſt dem Hof
marſchallamt unterbreitet werden, ob dann dieſem Verlangen Rechnung
getragen wird, ſteht noch dahin. Die Straßen ſollen einen einheit-
lichen Schmuck bekommen. Zur Spalierbildung werden nach einer
Berechnung des Herrn Stadtſchulraths Brendel gegen 28 000 Schul
kinder disponibel ſein und zwar von den Volksſchulen 18 000, von
den Mittelſchulen 4000, von den höheren ſtädtiſchen Schulen 1700,
Franckeſche Stiftungen 3080, Privatſchulen 400. Ob dieſe Kinder
ſämmtlich zur Spalierbildung zugelaſſen oder an einzelnen Stellen
aufgeſtellt werden fkönnen, wird den Gegenſtand weiterer Berathungen
bilden. Um das Paſſiren der 2c. zu vermeiden, ſollen
zwei große Freitreppen auf dem Bahnhofsvorplatze nach dem Bahn
ſteig erbaut werden. Ueber die Ausſchmückung der Straßen, die
Spalierbildung die Betheiligung der verſchiedenen Vereine c. wird
in einer nächſten Kommiſſionsſitzung derathen werden.

Eine hochherzige Schenkung. 100000 Mark hat der
Herr Kommerzienrath Hübner der hieſigen ſtudentiſchen Kranken-
kaſſe üderwieſen. Die Studentenſchaft wird ihren Vank vorerſt
durch eine Auffahrt bezeugen.

Jm Verein für Erdknnde wird am Mittwoch, den
10. ds. Mts. Herr Privakdozent Dr. Karl Sapper einen Vortrag
halten über Land und Volk von Mittelamerika.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Verſammlung ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Techniker Verein zu Halle. Jn der am Sonnabend
Abend im Vereinslokal abgehaltenen Verſammlung theilte der Vor
ſitzende zunächſt mif, daß ein Mitglied des Vereins, Herr Architekt

ewe, bei dem Wettbewerb, den der Deutſche Techniker Verband
Erlangung von Entwürfen für ein Feuerwehrgebäude ausge

chrieben, unter 71 Entwürfen den erſten und dritten Preis errungen
babe und beglückwünſchte Herrn Pewe zu dieſem ehrenvollen Siege.
Die preisgekrönten Arbeiten ſind dem gelegentlich der internationalen
Ausſtellung für Feuerlöſchweſen in Berlin tagenden Feuerwehr-
Kongreß auf beſonderes Erſuchen desſelben zur Beſichtigung im
Reichstagsgebäude zur Verfügung geſtellt worden. Nachdem noch
einige innere Vereinsangelegenheiten zur Beſprechung gekommen
waren, degann Herr Koch mit ſeinem Vortrag. Er ſprach zunächſt
über die Erhärtung des gewöhnlichen Kalkmörtels an der Luft, ging
dann auf die von der Luft abgeſchloſſenen Bauten (Tief- und
Waſſerbauten) ein und beſprach die hierbei zur Verwendung

4 kommenden Mörkelarten. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte Dis
kuſſion. Darauf führte Herr Koch die ihm unter Nr. 122 654

9 pakentirte Spülvorrichtung für Rohrkanäle vor. Er theilte mit, daß
dieſe Spülvorrichtung in jedem Grundſtücke anzubringen ſei und ſich

I. Beilage zu Nre 317 der Halleſchen Zeitung 10, Juli 1901

daher jeder Hausbeſitzer mit wenigen Koſten in den Beſitz einer
Spülvorrichtung ſetzen könne, wodurch dann, in gewiſſen Zeiträumen
angewandt, die vielen Kanalverſtopfungen der Hausanſchlüſſe ver
ſchwinden könnten. Die zahlreichen Anweſenden erkannten die Zweck
mäßigkeit der Spülvorrichtung an und hielten eine allgemeine Ein
führung des Apparats in geſundheitlicher Senebung für wünſchens
werth. Für die intereſſanten Ausführungen wurde dem Vortragenden
der Dank aller Erſchienenen zutheil.

Der Verein ehemaliger Kavalleriſten zu Halle und Um
Genn hielt am Sonnabend, den 6. Juli im Vereinslokal „Schmidts

eſellſchaftshaus“, Deſſauerſir. 12, ſeine monatliche Vereinsſitzung
ab, wozu die Kameraden zahlreich erſchienen waren. Jn derſelben
würden einige Kameraden neu aufgenommen Ferner beſchloß man,
die Monatsverſammlungen extra durch die Zeitungen bekannt zu
geben. Ein Ausflug des Vereins nach Zwebendorf fand allgemeines

ntereſſe, derſelbe findet Sonntag, den 21. Juli er., früh 7 Uhr per
hn ſtatt, wozu ehemalige Kavalleriſten willkommen ſind.

Der ſtudentiſche wiſſenſchaftliche Verein „Thuringia“ er
öffnete ſein geſtriges 41. Stiftungsfeſt mit einem ſolennen Kommers.

Hallenſer Finkenſchaft. Bei der geſtern Abend ſtattge
fundenen allgemeinen Akademikerverſammlung, zu der auch Ver
treter anderer Hochſchulen erſchienen waren, ging es recht ſtürmiſch
zu. Es wurde viel und Vieles geredet und viele Reſolutionen
wurden gefaßt. Von denſelben verdient beſonders die erſte her
vorgehoben zu werden:

1. „Die am 8. Juli verſammelten Hallenſer Studenten,
Korporirte wie Nichtinkorporirte, ſprechen den hohen Uni-
verſitätsbehörden ihr volle Zuſtimmung zu der
im S 2 der Satzungen der H. F. vorgenommenen Aenderung aus.
Das von der Finkenſchaft verfochtene Vertre-
tungsprinzip iſt ſowohl vom juriſtiſchen als vom Laien-
ſtandpunkt aus unhaltbar und wird deswegen nicht etwa
aus beſonderen Korporationsintereſſen von den korporirten
Kommilitonen, außerdem aber auch von der großen Menge der
Nichtkorporirten nicht anerkannt.“

2. „Die verſammelten Nichtkorporirten erblicken in der
Kaſſirung des anerkannten Statuts der H. F. eine ungerechtfertigte
Maßnahme der hohen Univerſitätsbehörden, ferner ſehen ſie in der
Octrohirung eines neuen, völlig unannehmbaren Statuts einen
Eingriff in die akademiſche Freiheit, gegen den ſie im Jntereſſe
der künftigen deutſchen StudentenſchaftEinſpruch erhebt. Sie ſprechen
dem Präſidium der H. F. wärmſten Dank und Sympathie aus.“
Bei dieſer Reſolution ſtimmten nur Nichtinkorporirte.

3. „Die am 8. Juli verſammelten Nichtinkorporirten halten eine
eigene Vertretung ihrer ſtudentiſchen Intereſſen entſprechend ihrer
Zahl für nöthig.“

4. „Die Verſammlung ſpricht den auswärtigen Herren Aka-
demikern, beſonders den Herren Dr. Harms und Ohr, für ihr
mannhaftes Eintreten für die Jntereſſen der Hallenſer freien
Studenten ihren herzlichſten Dank aus.“

5. „Die am 8. Juli in Halle verſammelten Nichtinkorporirten
erhoffen eine recht baldige Neuorganiſation der H. F. auf Grund-
lage der heute gefaßten Beſchlüſſe der Nichtinkorporirten. Die in
der letzten Generalverſammlung eingeſetzte Kommiſſion wird mit
den einleitenden Schritten beauftragt.“

Die Schmiede-Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
am Sonnabend Abend zunächſt zwei Meiſter als Mitglieder auf,
ſprach einen Lehrling zum Geſellen los und ſchrieb 27 Lehrlinge
als ſolche ein. Der Obermeiſter, Herr Schatz, berichtete über die
Verhandlungen des Deutſchen Schmiedetages in Bremen, denen er
als Vertreter der hieſigen Jnnung beigewohnt hat. Nach den
neuen Satzungen wählte die Jnnung 5 Vertreter in den Halle
ſchen e Gewählt wurden die Herren Lehrer

lleß und Kreisthierarzt Friedrich zu Lehrern der Jnnungs-
achſchule, die in der Volksſchule an der Neuen Promenade

inſtallirt iſt. Der Gründung einer Materialen-Einkaufs-Genoſſen-
ſchaft, wie ſie andere Genoſſenſchaften eingeführt haben, ſoll dem
nächſt nähergetreten werden. Dann fanden noch Ehrungen zweier
verdienter Müglieder ſtatt. Meiſter Louis Wendt hier, welcher
38 Jahre hindurch das Handwerkt ausgeübt und das Geſchäft ſeinem
Sohne übergeben hat, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt, während
Meiſter Bernſtein aus Anlaß ſeines ſilbernen Geſchäftsjubiläums
den Jubiläums-Meiſterbrief erhielt.

Die Handelskammer macht die betheiligten Kreiſe darauf
aufmerkſam, daß an Stelle des Ausnahmetarifes für
Futter- und Streumittel vom 6. Februar bis einſchließlich
30. Juni d. Js. ein neuer Ausnahmetarif mit Gültigkeit vom
J. Juli bis einſchließlich 30. September d. Js. getreten iſt. Dieſer
neue Tarif unterſcheidet ſich von dem am 30. Juni d. Js. außer
Kraft getretenen Tarife hauptſächlich dadurch, daß die Provinzen
Poſen und Weſtpreußen unter den Nothſtandsbezirken nicht aufgeführt
ſind. Für dieſe beiden Provinzen ſind mit Rückſicht auf ihre außer-
gewöhnliche Nothlage weitergehende Frachtermäßigungen für den Be
zug von Futter- und Streumitteln ſowie Saatgut durch einen
beſonderen Ausnahmetarif vom 1. Juli d. Js. gewährt. Ferner
gelten für den Handel vom 1. Juli d. Js. an die gleichen An
wendungsbediugungen wie für land wirthſchaftliche Genoſſenſchaften
und ſonſtige Empfänger, die den landwirthſchaftlichen Betrieb nicht
ſelbſtändig ausüben. Der betreffende Ausnahmetarif kann in den
Geſchäftsräumen der Kammer, Magdebdurgerſttaße 60,
eingeſehen werden.

Neue Fahne. Gegenwärtig iſt in dem Schaufenſter des
Kunſtſtickereigeſchäftes von Th. Lühr Nachf. eine Fahne ausgeſtellt,
die von der Tüchtigkeit des Halleſchen Kunſtgewerbes wiederum be
redtes Zeugniß ablegt. Sie iſt für den Turnverein zu Radewell
beſtimmt und trägt auf weißem Untergrunde inmitten eines pracht-
voll geſtickten Eichenkranzes das rothgeſtickte, reich mit Gold verzierte
Turnerwappen. Die andere Seite zeigt uns auf rothem Grunde
Turnvater Jahn und in den Ecken den Turnerwahlſpruch: „Einig,
kräftig, muthig, treu“. Die vollſtändig ſeidene Fahne in Handſtickerei,
von obiger Firma in allen Theilen ſelbſt ausgeführt, iſt ohne Zweifel
ein hervorragendes Stück ihrer Art.

Im Zoologiſchen Garten konzerkirt am Mittwoch Nach
mittag und Abend die geſammte Kapelle des 2. Dragoner- Regiments
aus Schwedt a. d. Oder. Dieſe Kapelle ſteht in Fachkreiſen in hohem
Anſehen und iſt dadurch bekannt, daß ſie ſiets von Sr. Majeſtät zu
den Johannitertagen in die Marienburg befohlen wird. Hervorzuheben
ſind beſonders die Piecen von 25 Fanfarentrompeten, ferner die Be
nutzung hiſtoriſcher Pauken und Trommeln.

Feruſprechverkehr. Am 12. d. M. wird der Sprechverkehr
s Halle und Ammendorf-Radewell mit Meißen eröffnet.

ie Sprechgebühr beträgt eine Mark.
Wiſſenſchaftliche Prüfnngskommifſion 1901. (Für die

Provinz Sachſen zu Halle a. S.) Allgemeine Prüfung mit Aus
ſchluß der katholiſchen Religionslehre Dr. Fries, Direktor der
Francke' ſchen Stiftungen zu Halle a. S., Geheimer Regierungsrath,
zugleich Direktor der Kommiſſion. Evangeliſche Religionslehre.
D. Hering, Profeſſor, Konſiſtorialrath. D. Dr. Kautzſch, Profeſſor.
Katholiſche Religionslehre. Schwermer, Pfarrer. Philoſophiſche
Propädentik. Dr. Haym, Profeſſor. Dr. Riehl, Profeſſor. Deutſch.
Dr. Burdach, Profeſſor. Dr. Strauch, Profeſſor. Dr. Ketiner, Pro
feſſor an der Landesſchule Pforta. Lateiniſch und Griecchiſch.
Dr.. Dittenberger Profeſſor, Geheimer Regierungsrath. D. Dr. Blaß,

rofeſſor. Dr. Albrecht, Gymnaſial Direktor zu Naumburg a. S.
Hebräiſch. D. Hering. h Konſiſtorialrath. D. Dr. Kautzſch,Se Franzöſiſch. Suchier, Prof. Dr. Strien, Direktor der

berRealſchule der Francke' ſchen Stiftungen zu Halle a. S.
Engliſch. Dr. Wagner, Prof. Dr. Strien, Direktor der OberReal
ſchule der Francke ſchen Stiftungen zu Halle a. S. Geſchichte. Dr.
Lindner, Prof., Geheimer Regierungsrath. Dr. Meyer, Prof. Dr.
Neubauer, Oberlehrer an der Lateiniſchen Hauptſchule der Francke' ſchen
Stiftungen zu Halle a. S. Erdkunde. Dr. Kirchhoff, Prof. Dr.

tiftungen zu Halle a. S. Botanik und Zoologie. Dr.
Iyrdt,

F.

den Thäter in der felon des berüchtigten Wilddiebes Arbeiter
K. Schwarz von hier auf friſcher That abzufaſſen. Als der
Genannte nach einem Schuſſe den Gendarmen Arndt auf ſich zu

unſittlich verkehrt zu haben.
das Nähere feſtſtellen.

Doppelter Feſttag. Herr Schloſſermeiſter und Gaſtwirth
Paul Wiegand hier, Weingärten 33, feiert heute nicht nur
ſein ſilbernes Meiſterjubiläum, ſondern auch ſeine ſilberne Hoch-
zeit. Schon in früher Morgenſtunde wurden dem allgemein be
liebten Jubelpaare Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil, denen ſich
im re des Doppel-Feſttages wohl noch weitere anſchließen
werden.

Im Landgerichtsgebäude war geſtern Vormittag infolge des
Mordprozeſſes ein ſolcher Menſchenandrang, daß es ſchwer hielt
ſich durchzuwinden. Einem Herrn kam in dem Gedränge ſeine
Uhr abhanden, ob geſtohlen oder herausgeriſſen, konnte nicht feſt
geſtellt werden; die Uhr blieb verſchwunden. Dafür wurde ein
Notizbuch, anſcheinend einem Jura- Studirenden gehörend, ge
funden, das ein Gerichtsdiener an ſich nahm.

Jn einer Badeanſtalt in den Weingärten wurde am Sonn
tag einem Bäckerlehrling die Taſchenuhr aus ſeinen Kleidungsſtücken
geſtohlen. Das Unangenehmſte dabei iſt, daß ſich der Beſtohlene
die Uhr nur geliehen hatte. Man thut gut, Werthgegenſtände den
Badeanſtalts- Angeſtellten in Verwahrung zu geben.

Kirſchendiebſtahl. Dem Oebſter Schmuhl von hier, welcher
bei Seeben eine Kirſchenplantage gepachtet hat, wurden wiederholt
die Kirſchen von den Bäumen geſtohlen und dabei zugleich die
Zweige abgeriſſen. Am Sonntag früh gelang es dem Bezirksgen
darmen endlich einmal, ſolche Frevler in der Perſon mehrerer von
der Nachtſchicht heimkehrender Bergleute aus Gutenberg auf friſcher
That abzufaſſen und zur Anzeige zu bringen.

Ein goldener Trauring, gez. A. O. Dec. 97, wurde ſeitens
der Criminal-Polizei einer Frau abgenommen. Sie will denſelben
zwiſchen Weihnachten und Neujahr in der Merſeburgerſtraße gefunden
haben. Der Eigenthümer desſelben wolle ſich bei der Criminal-Ab
theilung, Zimmer 68, melden.

Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern Vormittag ein
Student, nach anderer Meldung der Landwirth Wilbelm F. von hier
auf der Eiſenbahnfahrt nach Eilenburg. Bei der Halteſtelle Kämmerei
forſt ſtürzte er aus dem Zuge und blieb beſinnungslos liegen. Jn
dieſem Zuſtande fand man ihn vor und beförderte ihn mit dem
nächſten Zuge wieder nach hier er wurde der Klinik überwieſen

Schußverletzung. Als am Sonntag der 58jährige Penſionär
Alfred Muſchke mit einem Revolver bantirte, angeblich um denſelben
zu reinigen, krachte plötzlich ein Schuß los, durch welchen M. nicht
unerheblich an der linken Hand verletzt wurde, ſodaß er ſich in
kliniſche e begeben mußte.

Unfälle. Der ſechsjährige Malersſohn Hermann Schmidt
ſtürzte auf der Straße ſo unglücklich, daß er mit dem Kinn auf
einen Stein aufſchlug und eine erhebliche Wunde erlitt. Eine
Verbrennung der linken Hand zog ſich die Frau Auguſte Kothe zu.

Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte 37 jährigeKupferſchmied Paul Dache wurde von einem herabfallenden

Eiſentheil derartig ins Geſicht getroffen, daß er einen Bruch
des Naſenbeines davontrug. Am Montag Nachmittag
wurde der 25 jährige Geſchirrführer Hermann Oſte von einem
Pferde gegen den linken Unterſchenkel getreten, ſodaß dieſer nicht un
erheblich verletzt wurde. Auf der Straße kam der 9 jährige Georg
Thiel zu Falle und erlitt einen Ellenbogenbruch., Durch Fall in
einen Glasſcherben erlitt der dreijährige Ewald Köſewitz eine 3 em
lange Wunde an der Stirn. Einen Bruch des rechten Vorder
armes erlitt der zweijährige Ernſt Zodel, welcher ausglitt und zu
Falle kam. Den Verletzten wurde kliniſche Hilfe zu Theil.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Kohlrabi, 1 Modl. 30--40 Pf.

Kartoffeln, 5 Liter 20—45 Pfa. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1. Mol. 10--15 Pfg. Häbnchen, pro St. 2,50 Mk.
Blumenkohl, vro St. 5--40 Pfg. Tauben, vro Stück 40—50 Pfg.
Welſchkohl, 2 St. 15--20 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Schoten, 1 Liter 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Grüne Bohnen, 1 Lir. 15-20 Pf. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfa. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 70 Pf. Weißſiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Spoargel, ſchw., pro Pfd. 50 Pfg. Butter, pro Stück 55-—65 Pfg.
Girken, 1 Stück 8—40 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.Erdbeeren, 1 Ltr. 40--50 Ka Eier, pro Mandel 90 Pfg.

Kirſchen, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Schweinefſeiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Hammelſleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10- 15 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5 Pfg.

Vermiſchtes.
Die Tentoburger Wald- Eiſenbahn ſoll auf der ganzenStrecke am 19. d. Mts. eröffnet werden. Wns
Eine noch jugendliche Giftmiſcherin, die 16jäbrige Emma

Roſſolek aus Grünſier, hatte ſich, wie aus Schneidemühl geſchrieben
wird, vor der dortigen Strafkammer zu verantworten. Die An
gellagte diente als Kindermädchen bei dem Lehrer Mudrow in
Neuhöfen und verſuchte, da ihr der Dienſt überdrüſſig war, das ihr
anvertraute jährige Kind durch Eiſenvitriol, das ſie in die Milch
des Kindes goß, zu vergiften. Glücklicherweiſe wollte das Kind die
Milch nicht krinken, und der Lehrer M., dem die bläuliche Färbung
der Milch und der üble Geruch auffiel, ſchickte die Milch zur
chemiſchen Unterſuchung dem dortigen Apothekenbeſitzer Philipp ein,
der auch eine ſtarke Doſis Eiſenvitriol in der Milch konſtatirte. Das
Mädchen geſtand dem Gefängnißgeiſtlichen ihr beabſichtigtes Ver
brechen und wurde zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt.

Wegen Verfälſchung von Vier iſt der Brauereibeſitzer,
frühere Apotheker Karl Schöllkopf aus Ulm zu drei Monaten Ge
fängniß verurtheilt worden. Er ließ alle Bierreſte in ſeinem
Renaurant ſammeln, in Fäſſer füllen und verkaufte die Brühe als
„feines, ausgezeichnetes“ Bier. Die chemiſche Unterſuchung ergab,
daß dem Biere Cigarrenſtummel, Cigarrenaſche, Haare, Brod und
Speiſereſte, Inſekten c. beigemengt geweſen waren und vorgefundene
Spuren von Schleim laſſen noch andere, nicht eben appetliche Gei
gaben vermuthen.



Der verſchwundene Taufendmarkſchein. Eine unangenehme
effäre widerführ der im vorigen Jahre am Münchener Schauſpiel
haus engagirt geweſenen Schauſpielerin Fräulein Hedwig Lange,
indem ihr in ihrer Wohnung im „Ringhotel“ in München ein
Tauſendmarkſchein abhanden kam, ohne daß es bis heute aufgeklärt wäre,
wohin das werthvolle Papier gekommen. Noch un angenehmer
wuchs ſich die im Bürgerlichen Geſetzbuch geregelte Frage der Erſatzaflicht' der Wirkhe für den Hotelbeſiter aus, indem
Fräulein Lange von dieſem den Erſatz der geſtohlenen 1000 Mk.
verlangte. Fräulein Hedwig Lange wohnte Ende 1899 bis Ende
Juli vorigen Jahres, der Zeit ihres Münchener Engagements,
im „Ringhotel“. Jn dem Schreibtiſch eines der ihr zur Ver
fügung ihr Baargeld aufbewahrtund in der Zeit vom 13. bis 15. Juli 1900 iſt ihr aus
dieſem verſchloſſenen Schreibtiſch die Tauſendmarknote entwendet
worden. Sofort nach der Entdeckung des Diebſtahls, am 16. Juli,
machte ſie dem Gaſthofbeſitzer Herrn A. Schegger Mittheilung hier
von. Herr r lehnte jede Erſatzyflicht ab, weshalb Fräulein
ange im Wege der Klage vorging. Herr Rechtsanwalt Dr. Will
at für den Beklagten mit ſehr ſtichhaltigen Gründen ein und ver

langte Klageabweiſung, indem er ausführte, daß vor Allem Fräulein
Lange vom BVeklagten nicht im Betriebe ſeines Hotels als „Fremde“,
ſondern außerhalb des Hotelbetriebs in „Wohnungsmiethe“ auf
genommen worden ſei. Klägerin war nämlich nicht vorübergehend,
ſondern zu nd Aufenthalte infolge feſien Engagements amSchauſpielhauſe. ie wohnte acht Monate im Hauſe des Beklagten

m eine Wohnungsmiethe von 100 Mk. pro Monat für drei

geſtellten Zimmer hatte ſie

Zimmer, alſo weit unter den Hotelpreiſen. Die von ihr gemietheten
immer wurden nach ihrer Angabe möblirt und ſogar eine Wand

durchbrochen. Fräulein Lange bezog entweder die Speiſen zu
Ausnahmepreiſen aus der Hotelküche oder bereitete ſie ſich
ſelbſt auf dem Spirituskocher. Neben weiteren Anfechtungen hob
Rechtsanwalt Will noch hervor, daß allenfalls der Verluſt der
1000 Mk. durch Selbſtverſchulden eventuell Selbſtmitverſchulden der
Künſtlerin eingetreten ſei; denn wenn der Schreibtiſch wirklich ver
ſperrt war, ſo hatte Klägerin ja gewußt, daß das Schreibtiſchſchloß
auch mit anderen Schlüſſeln geöffnet werden konnte und auch auf
geſperrt worden iſt, da ſie nach ihrer eigenen Angabe ſchon bemerktS daß mehrmals am Schloſſe früher ſchon probirt wurde, wes

alb ſie ſich ſelbſt ein eigenes Schloß machen ließ, ohne den Hotel
beſitzer zu benachrichtigen. Daraus ſei Klägerin nach S 254 B. G.B.
mindeſtens mitverſchuldbar. Die erhobenen Beweiſe ergaben, daß

äulein Lange Hoteleingang, Hotelbedienung und Bezug der
Speiſen aus der Hotelküche hatte, wie ſie auch nach dem Formular
als Fremde für „längere Zeit“ angemeldet war. Die weitere
Vernehmung zweier Verwandten des Frl. Lange ergab, daß Klägerin
thatſächlich im Beſitze von 1000 Mk. damals geweſen und der Schein
in einem alten Couvert im Käſtchen, das in dem Schreibtiſch war,
aufbewahrt wurde. Das Gericht erachtete die Eigenſchaft des
(Frl. Lange als Hotelgoſt nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen

eſetzbuches für gegeben und erließ nach Würdigung der gegen-
ſeitigen Vorbringen das Urtheil dahin, daß Frl. Lange nach Leiſtung
des Eides, daß es wahr ſei, daß ſie in der Zeit vom 13. bis
16. Juli vor. Js. im Ringhotel in München den im Schreibtiſche
ihres Zimmers aufbewahrten Tauſendmarkſchein weder ſelbſt weg
genommen, noch dies durch eine dritte Perſon mit ihrem Wiſſen
geſchehen ſei, als Siegerin aus dieſem Prozeſſe hervorzugehen habe.

Unter der Maske eines Logenbruders hat der 42 Jahre
alte Handelsmann und frühere Vergolder Otto Riegelsly in Gemein-
ſchaft mit ſeiner um 5 Jahre älteren Ehefrau Urkundenfälſchung und
Betrug geüdt, auch eine Kuppvelſtätte der ſchändlichſten Art unter
halten. Beide ſitzen deswegen hinter Schloß und Riegel. Riegelsky,
der zum Trunke neigt, bewohnte ſeit einem Jahre im erſten Stock des

auſes Bellermannſtraße 79 in Berlin eine dürftige Wohnung von zwei
tuben und Küche und lebte in kinderloſer Ehe. Er nannte ſich Bronze

tinkturFabrikant und ſuchte ſein Erzeugniß im Hauſirhandel abzuſetzen.
Hierbei näherte er ſich mit Vorliebe alternden Mädchen Schneider
innen, Näherinnen und dergleichen) unter der Vorſpiegelung, daß
er gute Heirathen in Ausſicht ſtellen könne, beſonders aber mit
der Behauptung, daß er für die Landesloge zu den drei Welt-
lugeln Mitglieder zu werben beauftragt ſei. Die Loge werde
ihm, wenn er eine ſoziale Stellung im Leben einnähme und ihr
eine Angn Mitglieder zuführe, die Summe von 50 000 Mark

len. Um ihm nun eine Stellung im Leben zu ſchaffen,
müßten die Mädchen ihn unterſtützen. Je nach der Höhe der ihm

ewährten Gelder würde die Loge den Mädchen ſpäterhin je
bis 10 000 Mark auszahlen. Die leichtgläubigen Mädchen,

die auf die Sache eingingen, wurden nach ſeiner Wohnung
beſchieden und einer Verſammlung von „Brüdern“ vorgeführt,
die über die Aufnahme entſcheiden ſollte. Nachdem die Sache
feierlich eingeleitet und den neuen Schweſtern durch Eide der
Mund geſchloſſen war über das, was mit ihnen vorging, wurden
mit Hilfe ſchon früher aufgenommener Weiber von den Männern
die haarſträubendſten Dinge an den neuen Opfern verübt. Die
Verſammlung der „Brüder“ beſtand natürlich aus Wüſtlingen
der gewöhnlichſten Art. Als Belag über die ihm gemachten Zu-
wendungen händigte R. den Mädchen Beſcheinigungen ein.
Einer Schneiderin, die Riegelsky auf ſeinen Hauſirgängen gleich-
falls durch ſeine glatten Worte angelockt hatte, war ſpäter Ver
dacht aufgeſtiegen. Sie ging auf den Schwindel nicht ein, er
tattete vielmehr Anzeige. Die polizeilichen Ermittelungen er-

gaben, daß etwa 20 Mädchen dem gewiſſenloſen Menſchen zum
Opfer gefallen waren. Die mitſchuldigen Männer ſind nicht be

annt. Die Riegelskyſchen Eheleute ſtellen ſich, als ob ſie von den
ſchamloſen Vorgängen in ihrer Wohnung nichts wüßten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 9. Juli. Der Kriegsminiſter meldet über die
der Truppen Trangportſchiffe: „Hamburg“ am 7. Juli

n Port Said angekommen und abgefahren „Krefeld“, nur
eicht beſchädigt, wird die Fahrzeit prompt innehalten.

Berlin, 9. Juli. Nach einem Telegramm des „B. T.“
aus Sofia beſchädigten fürchterliche Hagelſchläge
n den letzten Tagen über 600 000 Dekar. Etwa ein Zehntel
er Geſammternte des Fürſtenthums iſt vernichtet. Zehn

ſonen und eine große Menge Vieh wurden durch das
Anwetter getödtet.

Leipzig, 9. Juli.
der Leipziger Bank iſt zum 22. Juli nach
Zoologiſchen Gartens einberufen.

Zwickan, 9. Juli. Hier wurden durch hereinbrechende
Kohle zwei Bergleutegetödtet.

Frankfurt a. M., 9. Juli. Die „Frankf, Ztg.“ meldet
aus Zürich Die Jugend Schriftſtellerin Spyri iſt geſtorben.

Ragatz, 9. Juli. Nach Einſegnung der Leiche des
Fürſten Ho enlohe wurde der Sarg um 7x Uhr auf den
8 Kränzen geſchmückten r r gehoben. Die Militär

Die e eem großen Saale des

elle ſpielte Trauerweiſen und unter Glockengeläut ſetzte ſich der
ug in Bewegung. Hinter der Geiſtlichkeit folgen die Familienan

gebö gen der deutſche Geſandte von Bülow, die Honoratioren
er Stadt Ragatz und die deutſchen Kurgäſte. Am Bahnhofe

wurde der Sarg auf einen mit Blumen geſchmückten Katafalk
den Wagen geſtellt. Der Zug ſetzte ſich um 10*, Uhr in

ewegung.

Schillingsfürft, 9. Juli. Der Sarg mit der Leiche des
Fürſten wird morgen früh 7 Uhr ins Schloß geleitet und auf

bahrt werden. Wahrſcheinlich wird der Erzbiſchof Schork
n Bamberg die deſzreſeiet celebriren. Als Vertreter des

Prinzregenten Luitpold iſt der bayeriſche Miniſterpräſident
x. Crails heim angemneldet,

Rom, 9. Juli. Aus Gerloguli (Abeſſynien) wird gemeldet
Die abeſſyniſchen Truppen konnten den Häuptling MadMullah
nicht ausfindig machen ſie ſchlugen die Truppen BenJbrahims,
eines ſehr wichtigen Stammes und Verbündeten des Muüllah.
Die Abeſſynier hatten 20 Todte, die Gegner 200. Die Ver
proviantirung der Truppen iſt ſehr ſchwierig geworden, ſie
ernähren ſich von Kameelfleiſch und von dem Fleiſch erbeuteter
Zugthiere.

London, 9. Juli. Die Verluſtliſte der Engländer in Süd-
afrika vom geſtrigen Tage umfaßt 15 Todte, 25 Verwundete,
6 Vermißte und 14 an Krankheiten Verſtorbene.

London, 9. Juli. Der „Standard“ meldet aus Shaughai:
Jn der Provinz Kiangſi ſind große Ueberſchwemmungen
eingetreten, bei denen 4000 Menſchen ums Leben ge-
kommen ſind.

New-York, 9. Juli. Wie amtlich mitgetheilt wird, ſind
während der letzten Woche in Groß- NewYork 989 Todesfälle
an Hitzſchlag vorgekommen.

New-York, 9. Juli. Meldungen aus Syrakuſe zufolge
hat dort der an einem Nervenleiden erkrankte Sohn des
e ſchen Botſchafters in Berlin, White, Selbſtmord
verübt.
Wetterbericht vom 9. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z
2 c

M 2 ä 3H Name der S m Z23S Begobachtungs- S Windſtärke Wetter 88

t ſtation 25 i
S C e s S5

1 Stornoway 763,1 Windſtig windſtill Dunſt 15,60
2 Blackſod 764,1 W leicht wolkig 15,603Sbhields 765,2 080 ſehr leicht Dunſt 14,40
4 Scilly 764,1 0 ſchwach wolkig 16,805Jsle d'Aix S S6 Paris S e S7Vliſſingen 765,7 oONO leicht bedeckt 14,10
8 Helder 765,5 Windſtia windſtill bedeckt 15,60
9 Chriſtianſund 766,3 080 ſehr leicht wolkenlos 16,40
10 Skudesnaes 764,6 080 leicht heiter 16,00
11Skagen 766,3 ONO ſehr leicht heiter 19,4
12 Kopenhagen 763,4 N wach wolkenlos 20,10
13 Karlſtad 766,0 N leicht wolkenlos 19,20
14 Stockholm 762,9 ſtark wolkenlos 19,80
15 Wisby 762,1 ſtark wolkenlos 16,5016 Haparanda 7625. leicht haldbedeckt, 18,00
17 [Borkum 765,5 W ſehr leicht bedeckt 15,69
18 Keitum 765,2 Windſtilll windſtill bedeckt 15,50
19 Hamburg 765,1 NW leicht wolkig 14,60
20 Swinemünde 762,55 NW ſchwach heiter 18,40
21Rügenwalder

münde 761,7 ſehr leicht heiter 17,9022NReufahrwaſſer 760,5 N ſchwach wolkenlos 18,70
23Memel 757,4 NNW mäßig heiter 15,90
24 Münſter (Weſtf.) 765,(NN W fehr leicht wolkenlos 13,80
25 Hannover 765,5 Windſtin windſtill wolkenlos 15,40
26 Berlin 763,8 w. nmäßig wolkenlos 17,50
27 Chemnitz 764,55 NNW ſehr leicht wolkig 16,1
28 Breslau 762,8 NW mäßig halbbedeckt 15,10
29 Metz 764,9 NNO ſchwach wolkenlos 15,8030 Frankfurt a. M. 7639 o leicht wolkenlos 1930
31 Karlsruhe 764,0 No leicht wolkenlos] 18,80
32 München 765,6 Winvſtig windſtill wolkenlos 18,90
33 Holyhead 764,9 NW ſehr leicht wolkenlos 15,09
34 Bodö 765,0 80 leicht bedeckt 12,0035 Riga 755, V ſebr leicht bedeckt 15,00

Hamburg, 9. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum über
765 mm über Skandinavien bis England und Weſtdeutſchland, eine
Depreſſion unter 755 mw über Rußland. Jn Deutſchland etwas
wärmer, trocken, vielfach heiter. Wenig Aenderung, Erwärmung,
im Oſten Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juli.

Wetterbericht vom 9. Juli, Morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß einer Depreſſion über Nordoſtenropa, die ſüdoſt
wärts fortgeſchritten zu ſein ſcheint, war geſtern das Barometer
in Deutſchland gefallen, dieſelbe veranlaßte daſelbſt in Ver
bindung mit hohem Druck über Weſteuropa vorwiegend nord-
weſtliche Winde mit wechſelnd bewölktem, doch vielfach heiterem,
meiſt trockenem Wetter. Da das Barometer ſchon nicht mehr
fällt, ſo dürfte die Störung für uns keine weſentliche Bedeutung
erlangen und deshalb das Wetter meiſt trocken bleiben.

Voransſichtliches Wetter am 10. Juli. Wechſelnd
ges zeitweiſe heileres, meiſt trockenes, ziemlich kühles

etter.

Börſen- und Haändelstheil.
Allgemeines.

Eine neue Verhaftung in Leipzig. Auf die Verhaftung der
beiden Direktoren der Leipziger Bank, Exner und Dr. Gentzſch,
iſt nunmehr, wie telegraphiſch aus Leipzig gemeldet wird, diejenige
des Vorſitzenden des Aufſichtsraths der Vank, des
öſterreichiſchungariſchen Konfuls und Stadtraths Heinrich Dodel,
des Jnhabers der Leipziger Rauchwaarenfirma Gaudig u. Blum,
gefolgt. Die Verhaftung ſoll auf Grund einer anonhmen Denun-
ziation von der Staatsanwaltſchaft veranlaßt worden ſein. Dodel
war erſt ſoeben von einer Geſchäftsreiſe aus Amerika zurück
gekehrt. Man kann der Staatsanwaltſchaft in Leipzig nicht die
Anerkennung verſagen, daß ſie in der Angelegenheit der Leipziger
Bank wacker zufaßt. Es iſt nur zu billigen, daß ſie es ſich nicht an
der Verhaftung der beiden Direktoren hat genügen laſſen, denn
je mehr an Einzelheiten über die näheren Umſtände der Kataſtrophe
bekannt wird, um ſo ſtrafbarer erſcheint das Verhalten der Mit
glieder des Aufſichtsraths, ſchon allein von dem Standpunkt des
Geſetzesparagraphen aus, der ihnen die Sorgfalt eines ordentlichen
Geſchäftsmannes zur Pflicht macht. Darüber hinaus ſcheinen aber
noch andere ſtrafbare Momente bezüglich der Mitglieder des Auf
ſichtsrathes der Leipziger Bank und im Beſonderen bezüglich des
Vorſitzenden desſelben vorzuliegen, da man an eine bloßes laisser-
aller bei einer ſolchen beiſpielloſen Zerrüttung der Verhältniſſe des
Jnſtituts gar nicht glauben mag, ſondern vielmehr zu der Annahme
verleitet wird, daß bei den ausgedehnten Operationen mit der
Trebergeſellſchaft ein Einbernehmen zwiſchen Direktion und Auf-
ſichtsrath beſtanden haben müſſe. Sollte das der Fall ſein, ſo
fiele dem Aufſichtsrath nicht allein eine mangelhafte Erfüllung
ſeiner Pflichten, ſondern auch die Mitwiſſenſchaft bei den Mani-
pulationen der Direktoren zur Laſt. Alsdann wäre er nicht nur
civilrechtlich, ſondern auch ſtrafrechtlich zu belangen, indem nämlich
g 312 des Handelsgeſetzbuches vorſchreibt, daß mit Gefängniß und

zugleich mit Geldſtrafe bis zu 20 000 Mark dasjenige Mitalied

des Aufſichtsraths zu beſtrafen iſt, das abſichtlich zum Nachtheile der
Geſellſchaft handelt. Des Weiteren käme auch die Beſtimmung
s 314 des Handelsgeſetzbuches in Vetracht, wonach die erwähnte
Strafbarkeit vorliegt, wenn die Mitglieder des Aufſichtsrathes in
ihren Darſtellungen und Ueberſichten e. über den Vermögensſtand
der Geſellſchaft die Lage des Verhältniſſes unwahr ſchildern oder
verſchleiern.

Ryoſitzer Zuckerraſfinerie. Der ſtarke Rückgang, dem auch
die Aktien dieſer Fabrik ausgeſetzt geweſen ſind, hat einem Aktionär
Anlaß gegeben, bei der Direktion um Auskunft über den Geſchäfts
gang zu bitten. Er erhielt darauf unter dem 5. d. M. die folgende
Auskunft: „Wir theilen Jhnen mit, daß irgend eine Aenderung in
den Verhältniſſen unſerer Geſellſchaft nicht eingetreten iſt. Die
Bilanz für das erſte Quartal 1901 iſt befriedigend ausgefallen,
und wir hoffen auch in dieſem Jahre eine Dividende ausſchütten zu
können, die der vorjährigen (1228 Proz.) ungefähr gleichkommt.
Durch den Zuſammenbruch der ſächſiſchen Vanken ſind wir in
keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß ein Grund zur
Beunruhigung nicht vorliegt.“

Die deutſchen Aktien Malzfabriken blicken auf ein nicht
ganz günſtig verlaufenes Geſchäft im Betriebsjahre 1899 1900 zurück.
Die Gerſte konnte zumeiſt im Inlande zu mäßigen Preiſen und in
guter Qualität gedeckt werden. Der Abſatz ſich jedoch nicht
immer in glatter Weiſe da die Malzvorräthe früherer Ernte
bei den Brauereien ſehr groß waren. Bei Abſchluß der dies
jährigen Campagne lagerken noch große wohl abgeſchloſſene,
aber noch nicht abgenommene Poſten Malz bei den Malzfabriken.
Die ſtatiſtiſchen Daten über die finanzielle Lage der deutſchen
Malzfabriken in 1899,1900 ſind nach den „M. N. N.“ dem Wolf
ſchen Jahrbuch entnommen. Die deutſchen Aktienmälzereien ſind
auf 38 Geſellſchaften geſtiegen, vertheilen ſich mit 9 Betrieben
auf Bayern, 8 auf die Provinz Sachſen, 5 auf, das Königreich
Sachſen, 5 auf Thüringen, 2 auf Hamburg, 2 auf Baden und je 1
auf Anhalt, Heſſen Württemberg die Provinzen Brandenburg,
Rheinland, Schleſien und Weſtfalen. Der Abſatz, welcher bei
den meiſten Gefeilſchaften nach Gutdünken eingeſetzt werden mußte,
da dieſelben grundſätzlich keinerlei Auskunft darüber ertheilen, iſt von
3 015 548 Ctr. um 269 915 Etr. auf 3 285 463 Etr. geſtiegen, wozu
die neuen Mälzereien 177 172 Ctr. beitrugen, die Zunahme bei den alten
Gefellſchaſten beläuft ſich ſomit auf 92 743 Ctr. oder 3,07 Acht
Malzſabriken verkauften mehr, und zwar die in Breslau, Cönnern,
Cöthen, Etgersleben, Langenſalza (Aktien Malzfabrik), München,
Nienburg a. S. und Niemberg, vier dagegen weniger, und zwar die
Mälzereien in Eisleben, Greußen, Hamburg (Malzfabrik und Pirna,
die übrigen 22 blieben auf der vorjährigen Höhe. Der Rohgewinn
vermin derte ſich von 1,18 c um 0,07 auf 1,11 c pro Ctr.
15 Geſellſchaften erzielten einen höheren Ueberſchuß, und zwar die
Mälzereien in Bamberg, Breslau, Cöthen, Dachau, Etgersleben,
Gernsheim a. Rh., Halle a. S., Landsberg, Langenſalza (Thür.),
Löbau, München, Neuſtadt a. H., Niemberg, Sangerhauſen und
Thamsbrück i5 blieben gegen das Vorjahr zurück und 4 beharrten
auf vorjähriger Höhe, und zwar Berlin (Rixdorſ), Cönnern, Gengen-
bach und Hamburg (Malzfabrik). Nur die Greußener Malzfabrik
erliit einen Verluſt von 10092 c. Der Reingewinn ging
von 10,56 um 0,35 auf 10,21 zurück. Bei 15 Mälzereien war
auch der Reingewinn ein höherer, und zwar bei denen in Bamberg,
Breslau, Cönnern, Dachau, Gernsheim, Halle, Landsberg, Löbau,
Mellrichſtadt, München, Neuſtadt a. H., Niemberg, Roßleben, Sanger-
hauſen und Thamsbrück; 16 Geſellſchaften erreichten das Erträgniß des
Vorjahres nicht und 3 blieben auf der vorjährigen Höhe, und zwar
Berlin, Gengenbach und Halle. Nur die Greußener Malzfabrik
beklagt einen Verluſt von 19 432 Die Dividende ver-
ringerte ſich von 8,34 um 0,52 auf 7,82 7 Mälzereien waren
in der Lage, höhere Dividenden zu vertheilen und zwar Bamkerg 19
gegen 9 Cönnern 13 gegen 12,50 Halle 13 gegen 12 Lands-
berg 13 gegen 127, Löbau 7 gegen 6 München 6,50 gegen 55
und Sangerhauſen 18 gegen 17 9 Geſellſchaften bezablten
weniger, und zwar Dresden (P. König) 3 gegen 6 Dresden
(Plauen) 6 gegen 8 Gernsheim 0 gegen 10 Greußen O gegens
Hamburg (MälzereiAktienGeſellſchaft) 2 gegen 4 Langenſalza
(Aktien-Geſellſchaft) 13 gegen 15 Langenſalja (Thüringer)
10 gegen 11 Mellrichſtadt 7 gegen 9 und Nienburg a. S.
6,50 gegen 8 4Geſellſchaften mit einem Kapital von 2 100 090 A.
konnten keine Dividen den vertheilen, und zwar Dachau, wie
im Vorjahre, Etgersleben, wie im Vorjahre, Gernsheim, gegen 10,
und Greußen, gegen 5 im Vorjahre, bei den übrigen 34 Mälzereien
mit 25 254 000 Altienkapital berechnet ſich die Dividende ſomit
durchſchnittlich auf 8,47

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a.

z DividendeBörſe vom 9. Juli 1901 c Zt. Courduotijür o

dalleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 e 296.006(leſche 31 Theater- Anleihe von 1884 3 25,75Aleſche 33 Stadt Anleive von 1886 a e 26,006lleſche 31 Stadt Anleide von 1892 33 96 256
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900, S 4 102,756
Akener 31 StadtAnleihe JErſurter 31 StdtAnleide von 1888 a I 234.005Erſurter 49 StadtAnleihe III von 1882 S 4 102 756Erfurter 49 Stadt-Anleide von 1901 7 (4 102 756Halberſtädter 3300 StadtAnleihe S 3 394,506Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 272Naumburger 49 StadtzAuleihe von 1906. (4 102,25
Landſchafiliche 3 CenitratPfandbriefe S 58,1Sächſiſche 4 o landſchaftliche Vfandbrieſe 7 7 4Sächſiſche 3 landſchafti. Pfandbrieſe e e 88,006Sächſiſche 32/0 landſchaftl. Pfandbriefe e er en 7 3 77
Sächſiſche 32 ProvinzialAnleihe e 7 e 25,00lleHettſtedter 33 Eb. Obl. S 7 4 95,00Balle-Hettſtedter 473 ſo Eb. Obl. S 103 008Halleſche Straßenbahn 4 90 Ob n 4 97,00Halleſche Union Maſch.Fab. 8 Obli. 6 104,909Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe 4 101,56635
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tünbhar bis 1904. S 14 101.50UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Breil.-Nesra) 3 95,008e
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 7
Tröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypotbd. Anleibe S 4 98 000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz nut 102 4Fabrit I. Maſchinen F. Zunmermann Co
A.-G.,, 4 Theilſchuldv. rückz. mit 193 e.

Kördisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleide.
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 4 v. 1899..

v e Schüldv. v. 1898Zeizer Paraff. u. Soigrölfadrit 40 Schuldverſch.

tun n

100,006
100,006

O 9 o S

untündbar bis 1904 S 99,006Halleſche Bantverein-Actien e 3900 g5 6 e 149,7 t
Spar und VorſchuzbankActien 1800 4 4 80 009Cönnerner MalzfabrikActien. I I899 00 13 4Cröllwiger PapierfabrikActien 1899,00 10 4 21400
DörſtewitzNRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899,00 4 4 J

Vorz.-Actiecn ie92 c 4 100 008
Eillenburger KaitunManufactur-Actien. 189900 5 4FeldſchlöhchenBrauexeiSletien 1899 00 2 4 54,00 v
Glauziger Zuckerfadrikictien 1839 00 Se 4 D7Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1599,90 32 4 93 009
Halleſe Act.Vierdrauerei Act. Iisss o 6 4 106,50
Halleſche MaſchinenſabrikActien 1990 36 4
alleſche StraßendahnAetien 1900 0 a 70,00Halleſche PortlandCementſab.Act. 1900 8 108 005
bildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1899/00 924 4 158,90

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 e 4 150,00*
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1900 172 4 170.,005
Landsberger Nalzfabriketien 1899/00 13 aNaumburger Braunkohlen Actien 1899,00 18 u 203 099
Niemberger MalzfabrikActien 189900 10 n rNienburger Schloßmälzerei Actien 1889/00 62 4Riebeckſche Montanwerke-Ket ien de e 189900 e 206,752

Sächſ.Thür. BrannkohlenSt.Actien igs00 10 u 137,006
Sächf. Thür. BrauntoblenSt.Pr.-Actien 1900 10 137,006Waldauer BraunkodlenActien 1899/00 10 4 169,90 b
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien, 1889,00 204 2460060
47 DaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 20 4 e
jeizer Paraffin und SolarölfabrikActien j809/00 11 4 139500t39

Zucerraffinerie Halle Actien 1899/00 10 4 172006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z.Hall. Eonfolid. Pfännerſchafts-Kure S 280,005

Die Kurſe der mit bezeichnen Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Kuftrieb: 492 Kinder.

Viehmärkte.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ädtiſchen Viehhofe findet in dem Monat nächſten Sonnabend,
en 13. Juli ſtatt.

Bericht über den Schlachtviekmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Juli.

19b Ochfen, 29 Kalben, 153 Kühe, 115
Aen 288 Kälber; 766 Städ Schaſvieh; 1445 Schweine, und zwar 1446 deutſche,
aus Ungacn. Zuſammen 3091 Tbiere.

Marktpreiſe für 80 Kilog. in Mr.

WochenMarktberichte.
Nürnberg, 7. Juli. Hopfen. Der dieswöchentliche Geſammt

umſatz beträgt ca. 200 Ballen, welche größtentheils für Kundſchaftsbedarf
übernommen wurden. Für Exportzwecke beſteht nur vereinzelt ſchwache
Frage. Die Preiſe ſind ünverändert, die Stimmung iſt ruhig. Geringe
Marktwaare bis 50 mittel do. bis 58 prima do. bis 62 „Chicago a
Gebirgshopfen bis 70 geringe aiſchgründer bis 50 mittel do. Liverpool Juli 5 ſh. 6 d.
bis 58 prima do. bis 62 geringe hallertauer bis 52 Odeſſa
mittel do. bis 62 prima do. bis 75 AC, hallertauer Siegel- Riga x

Juli
loko 87 Kop.
loko 90 Kop.
Juli 20,55 fes.

ce) Weltmarkrpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 8. Juli, am 6. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko s Zug A. 163,25.

z. „158,00 159,50
„166,25 166,50
„165,25 165,25

166,25 166,25
166,25 166,00e ut bis 80 geringe Elſäſſer bis 50 mittel do. dis 60 Jn ParisTbter 2s ing do. bis 70 altmärker bis 45 mittel badiſche bis Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

gang Bezeichnung S 65 prima do. dis 80 geringe württemberger bis 52 Newyork nach Berlin Rogg. lolo 55 Cts. „139,75S do. bis 83 v r es a er v z Rrpa n 5 5 835 777 1533Golen prima do. bi Spalter Land, leichte Lagen, bi Riga lo0oko op. „138,25 138,25Pqaſen: s r ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu v0 85 A. S n 2 a Jut c T fl. 1 142,75
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemaſtete 7 65 TagesMarktberichte. v ewyork na erlin ais Juli Ets. „293 e eben Allen idre re Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern. Magdeburg, 8. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken

Kolten vollſleiſchige, avsgemäſtete Kalben höchſten Schiochtwerthes es Notiruugs Stelle ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,220 c die
und Küde: 2) eussemäſtete Kühe döchen Schiagtwerihes bie 8. Juli 1901. 50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen.

9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: Magdeburger Handelsbericht vom 6. Jult. Gicht-
9 n r r nd an c Weizen Roggen Gerſte Hafer anilich) Prima Kartofſelſtärke und -Mehl 17,25 bisr S en San Uckermark 166 168 i c i 17,50 Raps kuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

ullen vo e dö achtwerthes 73 re ngere dod gut gonktrte atte eng er Wenig 17 140 160 145 160 Vörſe von Berlin vom 9. Juli.
Kalder: feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 43 Lauſitz 153--175 136 160 140 160 155 170 Geſtriges flaues NewYork und London, ſowie Mattigkeit3 mittiere r gute Saugkälber Magdeburg 160--172 140 149 139--161 der Pariſer Vörſe auf Verkehrs Unterbindungen mit der Türkei,

La Tering henahrit (Zreſſer) Altmark 165--175 137 142 146 150 145--162 ſowie heutiges niedriges Wien bewirkten auf ſämmtlichen Umſatz
Sqoaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34 Merſeburg öſil. d. Mulde 160--176 138 152 150--180 145--163 gebieten einen ſcharfen Kursrückgang, der beſonders auf dem

3 h r mel um Shaſe CNenichale 2 do. weſtl. d. Mulde 160--169 140 150 148 160 MontanAktien Markte zum Ausdruck kam, ohne daß ein größerese e e e gute i a e e e e e e2) ſleiſchige 87 Anklam (Platz) 167 135 136 227 Bahnen überwiegend ſchwankend, Marienbürger niedriger auf3 Selhehge M en e r Danig Wer 174 133 130--140 135 37 000 Mk. Mindereinnahmen im Jun' SchifffahrtsLittien
Sertauf: 166--174 136 142 weichend. Privatdiskont 3 Proz.in T T T 5be i San 27 Helten. 147 Kühe, O Luben v s Königsberg i. Pr. 165 129 128 Vrodukteunbörſe.

e a Zim e e e e Berlin, den 9. Juli.1402 Schweine v u Weizen Juli 160,50 Sept. 161,50 Okt. 162,50 A.Hamburg, 8. Juli. (Bericht der Notlirungs- Breslau 50717 13512 141--146 Roggen Juli A. Sept. 141,00 A. Okt. 141,50
gommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1051 Brieg 179 J 140-146 Hafer September 129,00 Oktober 129,50
Kinder und 2498 Schafe davon ſtanden auf, dem Central-Viehmarkt Trebnitz i en Mais, amerk. mixed, Juli 108,50 Sept. 108,75696 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 355 däniſche Goldberg l Ruv di Oktober 52,30 NovemberRinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder Poſen 74 1 132--142 141--1 Sviritus 100 70er loko
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Bromberg 2 i 37
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den h 687 133 47 1 482 Zuckerberichte.
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt. nowrazlaw 170 180 140 145 2 1 48 156 Magdeburg, den 9. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)u e wurde gezahlt für 50 ug Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren- Kiel
alg):x Qualität Ochſen und Quienen 66 69 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61 64 Junge fette Kühe 53--61 Aeltere do.
fette Kühe 53-56,50 AC., Geringere fette Kühe 47—50
Bullen nach Qualität 51 58 A.

Die Schaſe vertheilten ſich der Herlunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Qualität 61 65,50 für II. Qualität Fulda

56 61 für III. Qualität 50--55 KaſſelDer Handel am Rindermarkte war in den erſten Stunden recht
rege und konnten, namentlich für gute Waare, die knapp vertreten Stadt
war, etwas höhere Preiſe bedungen werden. Gegen Ende des Berlin

Neumünſter
Hannover Süd

Elbe, Weſer
Münſterland
Weſitf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland

160 175 140 150
156 178 140--154

148
163 169 142x -147
165--170 149 148

143 150
165 166 145-- 450
167 170 147 150
170- 1723 150

d) Nach privater Ermiltelung
755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. p. I.

166

Marktes flaute der Handel ab und fanden die noch rückſtändigen Stettin 166
Thiere nur langſam Käufer. Königsberg i. Pr. 162Am Hammelmarkt mußten, trotzdem recht viele Käufer zur Breslau 177
Stelle waren, die vorwöchigen Preiſe eine kleine Einbuße erleiden. Poſen 179

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof Hannover 172
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1337 Viertel. Neuß 170

Bahnverſandt vom Central-Viehmarlt: 200 Rinder, 50 Schafe. Mannheim 167
Reſibeſtand vom Central-Piehmarkt: Rinder, 250 Schafe. Hamburg t67

140- 150 140- 150 Kornzucker exel., von 889 Rend.

135--175 133--160 e156 Nachprodukte excl. 759 Rend.
1471 147- 147 Kryſtallzucker I. 28,95.

126--134 142v-150 Brotraffinade I. 29,20.
149 157 Gem. Raffinade 28,95.

F Gem. Melis 28,45.155 160 e

per Juni 9,25G, 9,30B.
per Juli 9,32X., 9,35B.

Tendenz: ſtill.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produft Tranfito frei Bahn Hamburg
per Okt.-Dez. 8,778G, 8,85B
per Jan.-März 8,90G, 8.95B.

S 138 per Aug. 9,20G, 9.25B. Tendenz: ruhig.
wo 5 Hamburg, 9. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
147 147 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

160 Baſis 88 7 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.
a 136 Juli 9,25. Okt. 8,80.1472 Aug. 9,30. Dez. 8,80. Tendenz: ruhig.Sept. 9,223. März 9,00.

S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- W. Verkauf von Werthpapieren, Finlösung von Counpons, Ver-
zinsuag von Geldeintagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Bankhaus Paul Schausei Go., Halle a

Conrsnotirungen
der Berliner Börſe vom 9. Juli,

2 Uhr Nachmittags.

Prenßſtiſche und dentſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche RelchsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Con!. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anlelhe.
do. do.Hamb. StaatsRente.
do. Staats-Anl. 1896,

Preuß. Staatsſchuldſchein

Sächſiſche Nente.
Landſchaftl. Central.

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanlelhe.
do. do. von 1900
Hamburger Hyp. Bank

z (unk. bis 1900)Hamburger Hyp.Bank
(unk. bis 1905)

Hann. BodenCredit
(unk. bis 1904)

Hann. BodenCredit
(unk. bis 1904)

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe
do. innere d o.

Priech. konſ. Goldr. m. l. Cps.
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps.
do. Gold Anl. v. 1890

mit Cps. lfd.
Jialieniſche Rente.

Zinsfuß

Mexit. Anleihe 1899 5 97.1063 G
Oe err. Gold Nente 4 100 805.

do. Papier-Rente. e 4
do. SilberRente 4 l

Port. Staats-Anl. 88--89 ſr. 37.7063. G
Numän. amort. s 73o do. 1891 4 8.0063Ruff. konſ. Anl. 1880er 4
Schwed. St. Anleihe 48333 3

do. do. 1890 392do. Hyp.-Pfobr. 1870 4 1100,3063
Serbiſche GoldPfdbr. 5 96.590 Gdo. Rente 1884 4 859
Ungar. Gold Rente 1000er 4 9,806

do. do. 500 er 4 1100,0063do do. 100 4 1100, 106.

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1899 1900

Anatolliche 92.806DortmundGronan St.- Pr. 82 8 148,7563
LübeckBüchen. immerMarienburgMlawka 294 3 71,5063 G
oiwreutiſge ein 3 (3

eu u n 7do. do. St.Pr. 5 111,7563 GBuſchtiehrader Bahn La. B. 13 142
Oeſterreich. Südbahn 2
Warſchau Wiener 26 270,006
Gotthardbahn e 6, 1514.1063 G
Jtal. Meridionalbahn 6 62
do. Mittelmeerbahn 100,7563Luxemnbg. Pr. Hur. 52 58 87,0063 G

Schweizer Centraldahn 92
do, Nordoſtbahn 5 5

Canada Pacifſie e 5Northern Paciſic l 4
do. Unkonbahn s 25b3

4

S d 35 F

h e38 500

Bauk-Aktien.

Dividende 1809 1900

Berliner HandelsGeſ. 233293
Berliner Bank 82,600 GBörſen-HandelsVereln 72] 6 101.2563 G
Breslauer Disk.-Bank. 7 4 76,25 e G

Dividende 1599 r Dividende 1809 1900 Dividende 18990 1900
Breslauer Wechſel-Bank. 6 Eilenburger Kattun. 5 2 o Sangerhdänſer Maſchinen. 22 e 244,7563Comm. u. Disk.Bk.. 5 111 506 G Flöther Maſch.Alt. 9 3 81.00b. G San e. z 7 76.000 G
Darmnſtädter Bank 7 125.00 G Geltſenkirchen Bergwerk 10 13 161206 G Schleſ. Zinkhütte St.-A 2 22 288,75b3Deſſauer Landesbank. 7 7. 1174 402 6 Gerresheimer Glashätte 6 10 14s 75 do. do. 27 22 12868.75
Deutſche Bank 11 z 188 00 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 105 G. Sqhuckert 15 10 1123,006

do. Genoſſenſchaſtsbant 6 e Glauziger Zuckerfabrik Se S 125 6064 G Siemens Glasinvnſir. 17 18 234,006DiseontoCommandit 10 3 473 402 Große Verſ. Pferded. 40 11 192,756Staßſurt Chem. Fabr. 12 154,00
Dresdner Bank. z s 122 39 Halleſche Naſchinen. 33 36 Stolberger ZinkAtt. 10 8 (114,00 z. Gdo. BankVerein 8 106 7565 Halleſche Union. 10 7 60 006 G do. do. St.-Pr. 10 s 0,50 t. GGothaer Grund Credli dank 7 7 120.80 t. G Packetfahrt 8 110 48583 Sudenburger Maſchinen 0
Leipziger Bank. 10 3 15 006 BHarpener Berghan. 11 150.50b Thalc Elſenhütten 39 7 66,906.do. Creditanſtalt 19 2 1167,006. G Hartmann, Sächſ. M.eF. 127,006. G Thüringer Sallnen o 3 82,7 5 G
Leipz. Spar u. Ereditbant 2 ibernig Shamerock. 12 15 152 50t3. G Weſteregeln Alkali 17 17 209,7563. GMagdebg. Privatbank 6 4 94 0063 G Hildebrand Mühlen. 924 1154 006. Mälzerei Wrede 6 22,9065 G
Mitteldeutſche Creditbank. 6 156 5065 G Huldſchinsky 12 206065. G Zeigtzer Maſchinen 20 120 200,00 GNationalbant ſ. Deutſchland 8 G 106,25 Aſcherslebener Kalk 10 10 143 50ez.
Oeſterreich. Credit 14 40 1597, Korbisdorfer Zuckerfabrir. G 9 118,506

e r 188348 Segen 13 281o. Centr.BodenCr. „O9oz. eipziger Brauerei Riebeck 2205.00 20 edo. Höre s (Spielod. 12 Leopoldehaller em. gar WechſelCourſe.
do. do. (Hübner) volle 6 7 1113,5062 G Luiſe Tiefbau konv. 665 00b G Privatdiskont 3

Le rgrs it h P 19 11700 G n er e e J. et tS e Bank 2 o orddeutſcher Lloyd e 8/2112, SSchaffhauſ. BankVerein 8 114 Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 199 za V er J 59
Schlefiſcher BankVercin. 7 7 143,6006 G Oberſ-hl. Eiſenb.-Bedarf. 9 95 696 Petersb. 100 Sei W

Oberſchl. Eiſen 13 10 32 20 Amſterdam 100 G. lg. 168.956
Foönie Bautt. Lit. A. 18 331 895 8 Zelg. Plah 100 Fr. H. 80906 v
Riebeck Montanwerke. 14 142291 G Sond. I Livre Sterl. 8 Tage 2037,86

Jnuduſtrie-Papiere. Roſtver Braunkohlen. 13 114 o. Lond. 18ivresterl. Monate g. 20,2565
e Sehr is z 137882 Paris :00 Fr. t. 60 956 vDaut. tDividende 1809 1900 do. St.Pr. 8 10 è Wien 100 Kr. kz. 85,00 e.

Berl. Böhm. Brauh. 14 11 204,0063

do. Pagenhofer 2 188.0066 e ede r keit 124 c tdo. Union Gratweil. „596f. 15 15 7389932 Schluß Courſe.Ugem. Elekir-. „2063 äAnßauer Kohlen t 6 88,09 b Tendenz: Schwächer.
Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 o Nelchsantelde 89,90 Marienburger 71.00Berl. Elektricitäts Werke 10 1165,7563. G Ung. Goldrente. Oſtpreuß. SüddahnSchwargtzkopff 13 1742 e G Jtalicner 27,10 Dotthardbahn 181-25Berthold, Meſſingl. 11 10 147,00 G Spanier 70,758 Prince Henri. 90Bismarckhütte e 24 7 197,506 G Türken D h de 3388 WarſchauWlen e 270,090Bochumer Gusßſtahl. 162 264,006 Oeſterreichiſche Credit- Aktien 1 7,9 Nordd. Lloyd e e e 131.80
Buderus Eiſenwerke e 6 9 96,75 o. G Disconto-Commandit. eder 172.25 Hamb. Packet e 117.10
Buckauer Chem. Fabrik. 0 5 108.50 t. G Deutſche Bank h 132 Bochumer Gußflahl e 162,75Cröllwitzer Papier 10 1214.00t3 G Berliner Handelsgeſellſchaſt. 132 25 Dortm. Union St.Pr. c 56.25
Dannenbaum 5 7 24,756 Dresdner Bank h 128,50 Laurahütte e e 179. 5Donnersmarckhütte conv. 158 16 1179,25 z. Darmſtädter Bank 125,10 roener Kohlen. 149,75
Dortmunder Unfon 7 2 56 100 G Nationalbank für Deutſchland e 105.75 bernia e 151,60EgeſtorffSalzwerke 62/3] 9 146,0063 Dortmund-Gronau 149,25 elfenkirchen. 169,75

Wendeuburg, Steinmetzmstr,
Hauptgeschuſt: Male S. Gesehuſt:

Dessauerstr. 2. Nordfricähof.
Fernsprecher No. 506, Wm

saubderster Ausführung
Grösstes Lager

Huttenstr. 2. Südfriedhot.

baenſimäler s

r

3 9
Garantie Anfſtrich zur

Verkauf
Christ. Radieke, Kohlenhandlung, Sandersleben.

Eine 2. Hypothek im Betrage
von 60--120 000 Mk. auf ein
Rittergut in der Provinz Sachſen
ſoll bei einem Zinsfuß von 4x

Erhaltung und Conſervirung der und bei iPappdacher. u unbedingter Sicherheit
OKarnin iſt vollkommen undurchläſſig für Waſſer.
OKaxrnin läuft und tropft bei größter Hitze nicht ab.
OKarmin ſpringt und reißt bei ſitrengſter Kälte nicht.

S OKarnin iſt nach einfachem Durchrühren anzuwenden.
OKnarnin widerſteht allen Witterungs- und Temperatur-Einflüſſen.
OKarnin braucht nur alle 5 Jahre erneuert zu werden.

Allein

vergeben werden. Die Hypothek
kann etwa 10 Jahre unkündbar
ſein, jedoch muß der Darlehns-
nehmer etwaigen Kursverluſt für
Papiere tragen.
Ssuehsland, Nechtsauwalt,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77,78.

6000 c hinter 15 000 c. von p.
Zinszahler z. 1. Okt. geſ. Off. u.

Solide Preise.

Toohherrschaſtiehe Mohnng,

S Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Bienard Steekper- Gr. Steinſtr. 74.

Maschinen, Formen,

Geräthezur Einrichtang für BäckKerei,
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von
W. E. H. Sommoer,
Bernhburg, Auguststr. 7.

Geldverkehr.

500000
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch

H. Silberberg, vaeh

Z. 10 046 an die Exped. d. Ztg.

130 000 Mark
werden auf 1. Hypothek bei drei-
facher Sicherheit per ſofort oder
bis 1. Oktober cr. geſucht.

Angebote erbitte unter Z. 10056
an die Expedition dieſer Zeitung.

Age ten verbeten.

Riark

Huypotheken-
Geſuch.

Stadtgut, 80 Mrg. groß, neues
Gehöft, Werth ca. 200 000 Mk. ſucht
20 000 Mk. hinter 100 000 Mk.

Angeb. erb. unt. N. I. 8447 an.
Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. Unterhändl. verbeten,

590 900 Mk in getheilt. Poſten
100 000 Mark in

einer Summe z. 39 (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. eub A. G. 403
an Rwdolt Mosse, Magdeburg.

9000 Mark
als erſte Hypothek auf herrſchaftl.
Wohnhausgrundſtück per ſofort
oder 1. Okt. geſucht. Nur Selbſt
darleiher wollen Offerten unter
B. b. 252 an Rudol t hosse,
Brüderſtraſte, ſenden. (10028



lin meinem Saison-

usverkau
kommen

teppdecken
etwas defelct

spotthillig
zum Verkauf.

Schneider.
Schmeerſtr. 14,

h h hR Kuiſer's Kaffergeſchä
Größtes Kaffee- ImportGeſchäft Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Konſumenten

empfiehlt:

Kaffee, Thee, Biscuit
in allen Sorten und Preislagen.

Ferner

Cacao, Chocolade und Zuckerwaaren,
V in eigener Fabrik hergeſtellt,

garantirt rein, zu billigſten Preiſen.

Verkaufsſtellen in Halle:
Gr. Ulrichſtr. 40,

Steinweg 24; Geiſtſtr. 55, Ludwig Wuchererſtr. 59.
Leipzigerſtr. 1I1,

Ayollo Theater.

SBack Wittelcinclt.
Morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Extra- Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Füſ. Negts. Geueralfeld marſchall Graf

Binmenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Billets im Vorverkauf wie bekannt.
Familienkarten haben mit Zuſchlag von 15 Pfg. Giltigkeit.

Saalscſilossbrauerei,
Jnhaber: Otto Stöckel.

Mittwoch, den 10. Jnli

Grosses Mititär-Goncert
ausgeführt vom geſammten Trompeter-Corps des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 unter vperſönlicher Leitung res

Stabstrompeters Pein.
Eutree 30 Pfg. Anfang 4 Ahr.

e

Hötel und Wein- Restaurant

55Zur Tulpe
I. Miage.

Empfehble:

Grosse Krsbse, Helga!. Hummer,
prima Caviar Matesssl.

Strasshurger Gönseleher-Pastete
(Original- Terrine),

suwie alle der Saison ont sprechenden Speise.

d. a

Dejeuners Diners Soupers S
1,50 Mk. 1,50 u. 3 M. 2 Mk. e

6708860 zugkfreie Balkone.

r

de

r ERG- EVENOoW
Soot- Hoor-

Kuricraug

und Ost-Seebad. Eröffn. I. Funt.
lan verl, Prosp. Die Direction

x i. Riesergebirgo, 346Warmbrunn über a Hahnetation

mit Durchgangswagen

6 schwelelhalt. Thermalquellen v. 25--439 C. Grossart. Heil-
erfolgo b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerbarnruhbr, Leiden d. Ver-
dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut-
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douehe-

bäder, Moor-, Kohlenstture-, elekt. Therwalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-
wasserkur, Massage eto. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Herr.
Promen., Concerte, Röuriens, Theater, prachtv. Lawn-Tenvis- u. and.

Spiolpl. Saison: I. Alai bis I. Oet. rosp. grat. d. die Bade Verwaltung.

Sommer Varièetèe.

Neuer Spielplan.
Hochberg Triomit ſeiner Ueberbrett'l-Parodie
„nHamlet“,

D' oberbayeriſchen
TSingvögel.

Franz Gassmann, der be
liebte Hallenſer Humoriſt. Leon
Armin. Jnſirumental Virtuoſe.
Margarethe VFantasKaSoubrette.
Bei ungünſtiger Witterung im

Saale.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Juli 1901.

Leipzig (Neues Theater): Das
ſchwache Geſchlecht. Hierauf: Das
Pulverfaß. Zum Schluß Der
neue Vormund.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Dampf- Wäscheroi
und Plätt- Anstalt

Max PFleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Verlorengoldene Radel, dolchforn,

von der Poſt im elektriſchen Wagen
nach Mühlweg und dann Peißnitz.
Angemeſſene Belohnnng. Ab-
zugeben Magdeburgerſtr. 25, III.

Für die uns bei der Frier der
S goldenen Hochzeit erwieſenen Auf-
h merkſamkeiten ſagen wir hierdurch

Allen unſeren innigſten Dank.
Klepzig, den 8. Juli 1901.
Friedr. Chme u. Frau.

r Z. XD'öchterhort Weimar,
Harthſtraße 27.

Direlt.: Dr. Gurt Weiss
Gründl. Ausbild. in allen

hauswirthſchaftl., gewerbl. und
wiſfenſchaft!. Fächern. Muft,

I Tanz. Beſte Körperpflege,
I Preis incl. Unterricht Mk. 50
J monatl. Proſp. m. Referenzen.

S Offene nud geſuchte
Stellen

e
S 2

Zum 1. Oktober d. Js. ſuche
ich für in. Pachtwirihſchaften von
ca. 1200 Morg. einen verheiratheten

Jnuſpektor,
der in allen Zweigen der Land
wirlhſchaft, beſ. im Zuckerrübenbau,
erfahren ißſ. Zeugnißabſchriften u.
Lebenslauf, die nicht zurückgeſandt
werden Vorſtellung nur au
Wunſch erbittet [1005

Ockonomierath Hoch,
Wolferſtedt (Großherz. Sachſen).

Tüchtige Pertreter
von rheinheſſiſchem Weinbergbeſttzer

an allen Pale Verkauf e
ezogener weine gegenPobiſion geſucht. 888

d. Zig. erbeten.

Rechnungsfüechnungsführer,

10 Jahre in jetziger Stellung, mit
prima Zeugniſſen u. Referenzen, will
ſich per I. Oktober er. verändern.
Suchender würde evtl. Wiege-
meiſter, Platzmeiſter- od. ſonſtigen
Vertrauenspoſten übernehmen.

Off. unt. Z. 10058 an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Junger Kaufmann, 18 Jahre
alt, gelernter Materialiſt, ſucht
per ſofort Stellung. Offert. unter
Z. 10062 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zum Vertrieb meiner

Holzrouleaux Neuheit
und übrigen leicht verkäufliche
Artikel ſuche ich beſteingeführte

Agenten oder Reiſende
für Privatkundſchaft.

Sächs. Patent-Jalousie- Fabrik
G. Reissig., Chemnitz

Verwaltet v sfort geſucht durch
Gareis, in Firma Binneweiss,
Sternſtraße S. [10030

Alleiniger

Verwalter
ür Feld und Hof geſucht.

biturienten- oder Cinj. Freiw.
Zeugniß erwünſcht. Alter über
20 Jahre. Anmitt im September.
Stat. Kirchſcheidungen a. Unſtrut.

Die Verwalter Stelle
auf Rittergut Burgſcheidungen

iſt beſetzt.

Landwirth, 27 Jahre, im Rüben
und Samenbau bewandert, ſucht
Verhältniſſe halber, geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Referenzen, anderw.
Stell. a. erſt. od. ſeldſtſt. Beamter.
Gefl. Off. u. A. B. 27 poſil. Eisleben.

Suche zum 1. Oktober zu größ.
Viehſtande Stelle als
verheiratheter Oberſchweizer.
Gute Zeugn. vorhanden, in letzter
Stelle im 4. Jahre thätig und gehe
bloß fort wegen Abſchaffung des
Viehſtandes. Reflektire nur auf
dauernde, angenehme Stellung.
Gute Wohnung Bedingung Gefl.
Offerten erb. an Oberſchtveizer
Zahnd, Schernberg (Thür.).

Suche für meinen Sohn ſofort
eine Stelle auf einem Gute als
Volontär. Derſ. war 2 Jahre als

Scholar thätig, iſt 19 Jahre alt.
Off. u. Z. 10 044 an die Exped.

[10 044

Verheiratheter Kuhfütterer
mit tüchtiger Fran und großen

Kindern ſucht ſofort Stelle.
Gute Zengniſſe vorhanden.

Willy Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Ernte- Leute
empfiehlt das Central Stellen

Vermittlungs- Bureau
V Kl. Ulrichſtr. 3. W
D. Fernſprecher 920.

verh., ſucht ſofortKuhfütterer, Sidte g. Zeugn.,

d. Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Kräftiger Burſche ſucht Stellein Landwnthſchaft bei ger. Lohn,

desgl. ein Burſche von 17 Jahren
bei Pferden oder Ochſen durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Verheiratheten herrſchaftl.

iener
Off. defördert unter F. P. D. 263

Rudolf Mosse Frankfurt a. M.

Perſonen zum Hauſiren für
leicht verkäuflichen Maſſenartikel
ſofort geſucht. Großer
Pössel, Gr. Brauhausſtr. 29.

Kräftiger Schulknabe
von 13--14 Jahren wird als Lauf
burſche geſucht.

Dryanderſtr. 27, I. r.
O Landwirthinnen, ſelbſtändige
W jüngere, erhalten vorzügli

Stellen durch Frau Anna
O Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Tücht. Landwirthſchafterinnen
ſinden dauernde Stellungen.
10031]) Gareis, Sternſtr. S.

Jüngere und ältere Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Skützen,
Hnken, Stubenmädch., Köchinn.,

ädchen für Küche u. Haus, ſowie
beſſ. weibl. Dienſiperſ. j. Br. pl. vorz.
Fr. Marie Wantztöben, Gr. Steinſtr. 80.

Suche für ſofort für mittleres
Gut eine durchaus tüchtige

Marns el.
die der Wirthſchaft nach jeder Rich
tung vorſtehen kann. Es wird auf
eine ſtrebſame ältere Perſon refleltirt,
welcher bei gutem Gehalt en dauernder
Stellung gelegen iſt.

Gefl. Offerten mit Zeugniſſen und
Snnlcbtingen unter D. O952 an
die Exped. d. Ztg (9952

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach
gewieſen durch [10034

Pauline Flecekinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Saub., ordentl. Mädchen
15. Juli zu kinderloſer Herrſchaft
geſucht. Merſeburgerſtr. 254, III.

Gefurht wird zum 1. Auguſt cr.
od. früher in der Nähe der Artillerie
Kaſerne eine möblirte Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer
und Burſchengelaß, auch in der
Nähe eine Stallung für 2 Pferde.
Offerten erbittet unter F. C. 545
die Annoncen Expedition von
F. C. Hemanä in Bad
Lauchſtädt. [10051

Verwiethungen.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Gr. Märkerſtr. 11, part.
herrſchaftlihe Wohnung

mit Gartenbenutzung, 1000 Mk.,
1. Oktober oder früher zu ver-
miethen. Auch geeignet für Aerzte
oder größere Bureaus. Beſichtigung10025

nach 6 Ühr. l
Herrſchaftl. Part.-Wohnung,

7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

TodesAnzeige.
te früh 5 Uhr entſchlief nach13 Suhigunf ſanſt und ſtill

Fräulein
Henriette Hampke.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr
ſtatt.

10045) Martinſtift.
Dankſagung.

Für die Beweiſe herzlicher Theil-
nahme beim Dahinſcheiden des
Fräulein

Crystall
ſpricht hierdurch ihren Dank aus

Halle, den 9. Juli 1901.
Die Familie Voigt.

Verlobt: Victoria Gräfin L.
Wartensleben m. Hrn. Lin.
Lothar v. Waldenburg (Schreiber
hau). Frl. Mally Becker m.
V Erwin Hasbach (VBerlin

alily)y. Frl. Dagmar v.
Boetticher m. Hrn. Leutnant
Ludolf v. Bismarck (Ranzo
a. Rügen- Charlottenburg). Frl.
Frieda Müller u. Hrn. Leutnant
Carl Buchheiſter (Seehof b.
Teltow- Tempelhof). Frl. Klara
Wehberg m. Hrn. Steuerrath
Walter (Düſſeldorf). Frl. Eliſe
Richter m. Hrn. Emil Braune
(Deſſau).

Verehelicht: Hr. Dr. phil,
Urth. Klinkhardt m. Frl. Meta
Schirmer Hannover Bremen).
Hr. Dr. Felix BebeimSchwarz
bach m. Frl. Margarethe v.
KaltenbornStachau (GBerlin).
Hr. Forſtaſſeſſor Kunz ne. Frl.
Helene Ramin (Eggeſin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutn. Harlwig v. Platten
(Berlin Charlottenburg). Hrn.
Landrath Bureſch (Filehne). Hrn.
Leutnant Hans Frhr. v. Reitzen
ſtein (Dresden). Hrn. Hermann
Held (Magdeburg). Hrn. Richard
Knorr (Nordhauſen). Hrn. FranzSchimmer (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Erich Lindau
(Vagdeburg). Hrn. Fr. Schultz
(Möſer). Hrn. Rentmeiſter W.
Schnebel (Derneburg). Hrn.
Richard .Dürr (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Geh. Kom.
Rath Gruner (Leipzig). Hr.
Geh. Regierungsrath Otto Lehm
ſtedt (Magdeburg). Hr. Gutsbeſ.
Chriſtian Auguſt Koch (Groß-
Oitersleben). Hr. Guſtav Helfter
n Hr. Obervoſtſekr.Karl Matzke (Hannover).
Hoteldeſ. Karl Hein (Gießen). Hr.
Paſtor em. Aug. Joh. Schweingel
Dresden). Hr. Rittmeiſter a.

D. Louis v. Cleve (Kl.-Linde
Fr. Auguſte Schaffner (Deſſau).
Fr. Anna Weichelt (Reutlingen).
Fr. Wilhel. Dorothea Schneider
Erfurt). Fr. Marie Schulze

(Grasleben).

mutter, Schwester, Schwägerin

im 73. Lebensjahre
Halle a. S., den 8. Juli 1901.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am

Todes- Anzeige.
Statt jeder be sonderen Meldung

Sanft und ruhig entschlief heute Abend 8 Uhr zu einem
bessoren Sein unsere gute Mutter, Schwieger- und Gross-

und Tante

Frau Auguste Küstner
geb. Stössel

Donnerstag, den 11. Juli er.
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Die Beerdigung der Frau

Stadtgottesacker ſtatt.ſucht Geheimrath RfedelHalle a. S. Advokakenweg 36.

Ida Richter
det Mittwoch, den 10. Jn mittags 4b Vmelbauge i Sang z
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r iur Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Vurgliebenau, 9. Juli. Von einem Ochſen an

ſegriffen) und ſchwer verletzt wurde am Montag Vormittag der
II o jährige Landwirth Gottlieb Friedrich, als er dem Thiere Futter

Mtrachte. Das Thier rannte den alten Mann derartig gegen den
e NPwruſtkaſten, daß er zu Falle kam. Hierbei erhielt er noch einen
zu ver Stoß gegen den linken Oberſchenkel, daß der Knochen desſelben ge
ür Aerzte ſrochen wurde, außerdem erlitt er noch eine Verletzung am

ung echten Arme. Noch im Laufe des Tages wurde der Bedauernsl 026 Werte nach der Halleſchen Klinik übergeführt.

ohnung, I F CTollenbey, 9. Juli. (Ueberfahren.) Beim Heu-
„Garten- Jeinfahren gerieth am Sonntag der r eichenſteller Guſtav
i. 10. zu dübner unter die Räder eines Wagens, wobei ihm ein Rad über
I. Etage. den linken Unterſchenkel ging und die Knochen desſelben zertrümmerte.

Der Verletzte wurde nach Anlegung eines Nothverbandes auf einem
Wagen nach Halle in die Klinik gebracht.ten. Schwittersdorf (Seekr. Mansfeld), 7. Juli. SStiftungs-
f eſt) Der Mansfelder Bauernverein wird am 17. d. Mts., als

e am Tage der Gründung des Vereins vor 57 Jahren, ein Sommer
Co eſt feiern.
lief nach r. Raunitz, 8. Juli. (Frevel.) Kürzlich wurden von einer

Breite in Gimmritzer Flur ein ganz Theil werthvoller Samenrüben,
dem Gutsbeſitzer Weſche hier gehörend, durch Abmähen vernichtet
und ſo dem Genannten ein Schaden zugefügt. Dem Bezirksgen
darmen gelang es, den Thäter in der Perſon des ledigen Dienſt-
knechtes Exmiſch aus Gimmritz zu ermitteln und zur Anzeige zu
bringen. Derſelbe hat, wie er ſelbſt zugiebt, aus reinem Ueber
muth ſo rryn gehandelt.

K. frr (Kr. Delitzſch), 8. Juli. (Der Obſt au-
verein Wölkau) hielt geſtern Nachmittag eine Verſammlung im
Rudolph'ſchen Gaſthofe hier ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen
C Lehrer Körbs einen Vortrag über den Gemüſegarten, um den

ſchienenen Anregung zum vortheilhaften Gemüſebau zu geben. Dem
Vortrag lagen folgende Punkte zu Grunde 1. Eintheilung des

des dende Terbeiung der Gemüſe mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit

ns undes Bodens und des Pthigen Wechſels bei der Beſtelluug, ſowie das
J hierzu erforderliche Regiſter. 2. Die erforderlichen Samen und das Ausſäen
nk aus derſelben. 3. Die Anzucht der Setzlinge friſcher Gemüſe im Miſtbeet und

Einrichtung desſelben. 4. Die Auspflanzung der Gemüſe und weitere
I. Behandlung derſelben. 5. Das Ueberwintern der Gemüſe. Daran

A(Gloß ſich eine Ausſprache über die Schäden des Winters an zuletzt
wurde der Sommerſchnitt unter Anleitung des Lehrers Liebmann
praktiſch ausgeführt.

Lin. 4 Wittenberg, 8. Juli. (Wirkliche Mauerblümchen.)
chreib Auf zwei lern der Schloßkirche, die bis unter das Kirchen

b m. Mühlber
nahm, vomDie Stadt

den Begrüßungsabend, an welchem Anſprachen mit Jnſtrumental
vor „Männerchören und allgemeinen Geſängen abwechſelten.
Am Sonntag Vormittag fand Kirchgang ſtatt. Nachmittags gleich
nach 2 Uhr ordnete ſich der Feſtzug, der den Höhepunkt des ganzen

eſtes bildete, auf dem Neuſtädter Markte vor dem Rathhauſe.
er Stadtverordneten Vorſteher hielt eine packende Anſprache,

gipfelnd in einem Hoch auf Kaiſer und Reich. Dann ſetzte ſich derher impoſante Zug in Bewegung. Denſelben eröffneten zwei Herolde,
Hrn. dieſen folgte der Radfahrerverein mit einer Koſtümgruppe und ſodann
Hrn. mit Trommelſchlag die Feuerwehr und der Schifferverein. Hieran

keitzen reihte ſich mit klingendem Spiel die Schützengilde, in der Mitte ein
rmann prächtiger Feſtwagen, voran ein Zug Schützen in der alten kleidſamen
ichard Uniform von 1793. Dann folgten der Feſtwagen der Stadt Mühlberg, die

an Ehrenjungfrauen, Vertreter der Behörden, Feſtgäſte. Alsdann ſchloſſend ne ſich mit einem weiteren Muſikkorps der Kriegerverein, MilitärVerein,

Lindau die Innungen und der Turnverein an. Der Feſtzug bewegte ſich durch
Schultz die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze, wo der Andrang ein
er W. W gewaltiger war. Auf dem Feſtplatze fanden turneriſche Vor

Hrn. ührungen, Damenreigen c. ſtatt. An Abend nach dem Einzuge
wurden wiederum Feſtkommerſe abgehalten. Heute Vormittag fand

Kom. eine getr der freiwilligen Feuerwehr und Nachmittags
Hr. Kinder und Schulfeſt ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete ein

Lehm- Ball.
itsbeſ. Elſterwerda, 7. Juli. (Waſſerleitung. LehrerGroß wahl.) In einer von hieſigen Hausbeſitzern abgehaltenen Beſprechung

über die n r wurde mitgeibeilt, daß beabſichtigt
ſtſekr. I ih, einen am Kahlaer Wege ſprudelnden Quell zu faſſen und das Waſſer

aus einer Entfernung von etwa einer halben Wegſtunde nach der Stadt
zu leiten. Nach Angabe eines Jngenieurs, der das Projekt geprüft
hat, liegt der Quell 8 Meter über dem Niveau der Stadt und ſoll
in der Stunde 50 Kubikmeter Waſſer liefern. Die
Anlage von zwei Brunnen zur Sammlung des Quellwaſſers
und die Röhrenleitung nach der Stadt und durch die Hauptſtraßen
wurden mit 40 000 Mk. veranſchlagt. Den Anſchluß ſür das einzelne
Haus müßte der bereffende Hausbeſitzer allein tragen. Die Ver
ſammlung ſchien im Aügemeinen mit dem Projekt einverſtanden zu
ſein, doch wurde ein Beſchluß nicht gefaßt. Zum Kirchſchullehrer
für SpansbergTiefenau iſt in der geſtrigen Schulvorſtandsſitzung
Lehrer Otto Hobuſch aus Oberelsdorf bei Rochlitz gewählt worden.

p. Hayusburg (Kr. Zeitz), 7. Juli. (Dem Haltepunkte)
Haynsbürg, an dem mit dem Mittagszuge gegen 400 Perſonen
ausſtiegen, fehlt unter Anderem eine Wartehalle. Dieſen Uebelſtand
riußten die Mitreitenden des Abendzuges in der Richtung nach
Zeitz bitter empfinden, da dieſelben einem heftigen Gewitterregen
preisgegeben waren bevor der betreffende Zug ankam. Hoffentlich
ſchafft die Verwaltung bald Abhilfe.

P. Raba (Kr. Zeitz), 7. Juli. (Das diesjährige Wald-miſſionsfeſt) im Echo wurde unker großer Betheiligung heute
gefeiert. Der Feſtprediger, Miſſionar Minkner aus Natal, hatte
der Feſipredigt den Text „Singet dem Herrn ein neues Lied zu

runde gelegt, ausführend, daß es ein Lied des Dankes ſei, weil
Gottes Gnade triumphirt, daß es ein Lied der Freude ſei, weil
Gottes Reich zunimmt. Jn ergreifenden Worten ſchilderte er die
ſchreckliche Nolh in Natal und Transvaal durch den

Krieg der Engländer mit den Freiſtaaten.
ſprachen in der Nachverſammlung über das Wachſen der Miſſion
unter den Heiden, während der Poſaunenchor des Zeitzer Jünglings

vereins die gemeinſamen Geſänge begleitete. Kollektengelder gingen
über 70 Mk. ein. Das nächſte Miſſionsfeſt wird als das 25. de
ſonders feſtlich im kommenden Jahre begangen werden.

Stößen, 8. Juli. (Haftpflicht der Lehxer.) Unterdem Vorſitz des Bürgermeiſlers Richter wurde im Schützenhaufe
eine Verſammlung abgehalten, in der über das diesjährige Kinder

e ſt verhandelt wurde. Hierbei wurde auch die Haftpflicht der
e geſtelt in der mchſten rgdiver

if die Sache zurückzukommen und eventuell eine5 vſlicht wert n derft rung zu Gunſten der Lehrer abzuſchließen. Auch
guf der begten Hauptkonferenz der Lehrer und Schulinſpektoren der

horie Kſſen wurde dieſe Angelegenheit berührt, da die An
iungen der Gerichte über die Hafipflicht der Lehrer auch bei

gehHerr Paſtor Strümpfel-Salſiß und Herr Superintendent Luther

und die Hebung nach Kräften gefördert.

2. Beilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Schulſpazicrgängen u. ſ. w. ſehr verſchieden ſeien. Es wurde deshalb beantragt, hei der Königl. Regierung zu Merſeburg um Beſcheid

in dieſer s einzukommen.0. Helbra, 8. Juli. (Reichstreuer Verein.) Geſtern
(Sonntag) hielt die Orisgruppe I hierſelbſt im Fügemannſchen Lokale
ihr 4. J ab. Herr Fahrſteiger Müller hielt die Feſt
rede und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Einen beſonderen
Glanz erhielt das Feſt durch das Erſcheinen des Herrn Ober Berg
und Hüttendirektors Schrader und des Herrn Reichs und Land
tagsabgeordneten Dr. Arendt. Herr Fahrſteiger Müller brachte
den hohen Gäſten ein dreifaches „Glück auf“. Geſangs und Konzert-
ſtücke wechſelten miteinander ab und Abends vereinigte die Theil-
nehmer ein flotter Ball welcher bis in die frühen Morgenſtunden
anhielt.

S Onuerfurt, 8. Juli. Maſern. Beſitz ſtreit.). Auf
Anordnung des Kreisarztes iſt heute die ſiebente Mädchenklaſſe derhieſigen Bürgerſchule geſchloſſen worden, weil über der Kinder
an Roſemn und Scharlach erkrankt ſind. Die hieſigen ſtädtiſchen

und kirchlichen Behörden haben ſeit einigen Monaten
Streit um den eſitz der Gottesackerkapelle und des

riedhofes. Erſtere thegen alten Akten zufolge dieſe
rundſtücke als Eigenthum der Stadt an, letztere meinen,

die Gottesackerkirche und der Friedhof gehörten der Kirchengemeinde. Der Magiſtrat hat bisher die Gottesackerkaſſe verwaltet

und die Ueberſchüſſe zu Gunſten der Kapelle und des Friedhofes
verwendet. Jn einer vor etlichen Tagen ſtattgefundenen Ver
ſammlung der kirchlichen Gemeindebehördrn iſt deshalb über Klar
ſtellung des Eigenthumsrechts verhandelt worden und wird jedenfalls
ſeitens des Königl. Konſiſtoriums die Entſcheidung im Prozeßwege
herbeigeführt werden müſſen.

W. Uhlſtädt, 8. Juii. (Geneſungsheim.) Das von der
Thüringiſchen n r r neuerbaute Geneſungsheim
für Frauen und Mädchen in Exelbach wird am 1. Auguſt d. J. in
Betrieb genommen.

O. Eisleben, 8. Juli. (Ein Brief an den Buren-
general De Weet.) Zwei Schüler der I. Bürgerſchule hier-
ſelbſt hatten in ihrer Sammelwuth für fremde Briefmarken ſich in
einem Schreiben vor einigen Wochen an den Burengeneral De Wet
gewendet und waren demſelben darin angegangen, ihnen gelegentlich
abgeſtempelte Briefmarken zukommen zu laſſen. Die beiden Schüler
waren der 13jährige Paul Oswald Eisleben und der gleichalterige
Schulfreund Paul Reinbothe-Oberröblingen. Der Brief hat den
tapferen Burengeneral natürlich nicht erreicht, wohl aber wurde
derſelbe einer engliſchen Cenſur in Johannesburg unterworfen.
Geſtern nun erhielt der Schüler P. Oswald einen Brief mit der
Einlage von Briefmarken der ſüdafrikaniſchen Republik eng-
liſcher Herkunft im Poſtwerthe von 1 Schilling herab
bis zu 1 Pennh. Der Brief iſt von dem Cenſor V. Jerguſon,
Hauptmann des 24. Regiments, eigenhändig in deutſcher Sprache
geſchrieben und zeigt ein eigenes Deutſch. Doch iſt es ſehr inter
eſſant, was der genannte Cenſor über De Wet bemerkt. Wir laſſen
den Brief in feinem Wortlaut folgen:

Cenſors Office Johannesburg, 15. 6. 01.
Lieber P. Ostvald!

Jhren Brief an De Wet' habe ich ihm leider nicht nach
ſchicken können, da er der wahre „Fliegende Holländer“ iſt, und
kein Menſch kann ſeine Adreſſe von einem Tage bis zu dem
anderen wiſſen, und ſeine Bewegungen ſind ihm ſelbſt wahr-
ſcheinlich ſehr unbeſtimmt. Dieſe hängen ſehr von der mehr
oder minder zudringlichen Aufmerkſamkeit der nachfolgenden
Truppen ab. („Nachfolgend“ iſt gut. D. R.)
Einen von dieſen Tagen tverden Sie vielleicht ſeine be

ſtimmtè Adreſſe aus der Jeitung wiſſen, und dann werden Sie
wieder an ihn ſchreiben können. Es wird Jhnen vielleicht ſelt
jam ſcheinen daß ich den Jnhalt von Jhrem Briefe weiß, das
aber iſt leider ein Theil von meiner Pflicht eine beſondere
Intereſſe an die Thaten und Meinungen von allen Correſpon-

denten zu nehmen. SJch glaube aber daß es ein bischen ſchneller ſein wird wenn
ich die beigelegten Marken ſende, welche ich zufällig bei mir habe.
Es finden ſich zwei von jeder Sorte für Sie und Jhren Freund.

Mit herzlichen Grüßen Jhr ergebener
V. Jerguſon Hauptmann. J. 24 Reg.

H RNordhanuſen, 8. Juli. (Vom Streik der Tabaks-
arbeiter Franzöſiſche Gäſte.) Den Schiedsſpruch des
Einigungsamtes des Gewerbegerichts haben dieſer Tage auch die
beiden hieſigen Tabaksfirmen Athenſtädt u. Bachrodt und Steinert
u. Hellmuth angenommen. Der Verein der hieſigen Tabaks-
en hat an die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion ein Antwort
chreiben gerichtet, in welchem der Standpunkt des Vereins wie

folgt präziſirt wird 1. Wir müſſen feſt darauf beſtehen, die ſtehen
und die neuangenommenen Arbeiter unter keinen

imſtänden zu entlaſſen, da wir denſelben unſer Wort verpfändet
haben. 2. Wir ſind jederzeit bereit, die ſich freiwillig meldenden
Ausſtändigen nach Bedarf und eigenem Ermeſſen anzu
nehmen, müſſen aber 3. eine nachträgliche Anerkennung
des Schiedsſpruches ſowie weitere Verhandlungen mit
dem Gewerbegerichte oder Einigungsamte ablehnen. 4.
mit den Arbeitern oder deren Kommiſſionen zu verhandeln,
beſteht keine G t infolge der von jenen geübten Kampfes
weiſe. Heute früh haben gegen 180 Tabaksarbeiter der hieſigen
Tabaksfirma C. A. Kneiff die Arbeit niedergelegt. Als Grund für
dieſe Arbeitsniederlegung wird angegeben, die Firma habe anderen
hieſigen Tabaksfirmen, welche den Schiedsſpruch noch nicht anerkannt
haben, mit Kautabak ausgeholfen. Heute ſind hier 15 Geſchäfts-
freunde der hieſigen Großfirma G. Schreiber u. Sohn aus Frank-
reich eingetroffen, welche in den nächſten Tagen die Güter der Firma
Schreiber beſuchen und beſichtigen wollen.

e Weruigerode, 8. Juli. (Exploſion. Schlägerei.
Streik.) Geſtern Mittag erfolgte eine Exploſton, da ein 2jähriger
Schüler verſucht hatte, Salpeter zu verreiben. Er hat den Verluſt
von drei Fingern zu und erhebliche Verletzungen im Geſicht
erlitten. Jn Veckenſtedt feierte geſtern der Turnverein Germania
ſein 6jähriges Stiftungsfeſt. Nach der Feier fing ſpäter ein früher
dem Noeſchenröder Athletenklub angebörender, z. Zt. auf Urlaub hier
befindlicher Artilleriſt des Magdeb. Regts. Streit mit den Gaſtgebern
an. Er zog alsbald ſein Seitengewehr und brachte verſchiedenen
Perſonen Verwundungen bei. Die früheren Kameraden ſtanden ihm
bei und benutzten als Waffe den Fahnenſchaft. Leider iſt in V.
kein Gendarm poſtirk. Die hieſigen Zimmerleute haben heute die
Arbeit niedergelegt. Sie fordern Lohnerhöhung auf 38 Pfg. pro
Stunde. Jhre Zahl beträgt inkl. der Haſſeröder etwa 75.

W. Erfurt, 8. Juli. Verband deutſcherMüller.) Die 29. Generalverſammlung des Verbandes deut
ſcher Müller wurde heute Vormittag 2610 Uhr hier in „Vogels-
garten“ eröffnet. Anweſend ſind 164 Mitglieder. Der Verbands-
vorſitzende van der WyngartBerlin giebt in ſeiner Begrüßungs-
rede zunächſt einen kurzen Rückblick über die Entwickelung der
Organiſation, die während ihres mehr als 30 Jahre langen Be
ſtehens jederzeit das Jntereſſe ihrer Mitglieder wahrgenommen

d Der Verband deutſcherMüller zähle zur Zeit über 6000 Mitglieder. van der Wyngart,
mit der Leitung der Generalverſammlung beauftragt, erſtattet den
Geſchäftsbericht, dabei erwähnend, daß eine Delegirtenverſammlung
in der Tariffrage ſtattgefunden, die ihre Stellungnahme in dieſer
Angelegenheit durch eine Reſolution an den Verkehrsausſchuß
klargelegt. Zur Belohnung der Arbeiter, welche 25 Jahre undlänger in einem Mühlenbetriebe gearbeitet, i ein Diplom in
Münzenform hergeſtent worden. Redner verlieſt die Namen der
jenigen, welche
daß dies wohl der beſte Beweis dafür ſei, welch harmoniſches
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Müller

Nacht hier.

Auch

ch dieſe Anerkennung verdient, daraus folgernd,

gewerbe noch vorhanden ſei. An den Geſchäftsbericht ſchloß ſich
eine kurze Debatte, welche mit Annahme einer Reſolution endete,
wonach der Vorſtand beauftragt wird, zu geeigneter Zeit weitere
Schritte zu thun, um beim Verkehrsausſchuß in der Getreidezoll
frage etwas zu erreichen. Es folgte hierauf ein Vortrag des Ge
heimraths Profeſſor Dr. Paaſche Verlin über „Die Geſtaltung
des Getreide und Mehlzolles.“ Redner bemerkt, daß er hier die
vorliegende Frage nicht vom parteipolitiſchen Standpunkte be
trachten wolle. Wer dies gleichfalls thue, müſſe unzweifelhaft
mit ſeinen Erwägungen zu dem Schluſſe kommen, daß eine mäßige
Erhöhung des Getreide und Mehlzolles zu befürworten ſei. Es

ſei durchaus kein Brotwucher getrieben, wenn die Landwirkhſchaft
init einer Getreidezollerhöhung an die Regierung herantrete. Auch
der Staat müſſe ein lebhaftes Jntereſſe für den Schutz der Land
wirthſchaft und damit für das Müllereigewerbe haben. Redner,
alsdann die Frage des Mehlzolles berührend, erklärt ſich unbe
dingt dafür, daß hier ein Schutz gegen das Ausland geſchaffen werde.
Redner ſchloß mit der Verſicherung, nach vollſter Ueberzeugung in
Land und Reichstag für Erhöhung des Getreide und Mehlgolles
einzutreten. (Lebhafter Tkeieken Nach kurzer Diskuſſion ge-
langt eine im Sinne des Referenten gehaltene Reſolution mit
allen gegen 10 Stimmen zur Annahme. Die Nachmittagsſitzung
der Generalverſammlung des deutſchen Müller Verbandes begann
mit einem Vortrage des VerbandsSyndikus Geh. Rath Gund-
Kach Berlin. Redner befürwortete im Allgemeinen den Zuſam-
menſchluß der Müller. Der Verbandskaſſirer erſtattete alsdann
den Vericht über das Rechnungsjahr 1900. Hiebei betrug der
Ueberſchuß 5505 Mk. Der Bericht ſchließt ab mit einem Bilanz
Conto von 152 216 Mk. Als Ort der nächſtjährigen General
verſammlung wird Düſſeldorf beſtimmt. Geheimrath Profeſſor
Dr. Wittmack-Berlin hält im Jntereſſe der Müllerei und Land
wirthſchaft die Herſtellung einer Verſuchsmühle und
Bäckerei für dringend nothwendig und begrüßt es mit
Freuden, daß die geſtrige Ausſchußſitzung für dieſen Zweck bereits
einen Betrag bis zu 5000 Mk. in dieſer Jahresrechnung eingeſtellt
habe. Nachmittags 4 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

W. Erfurt, 8. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmittag gegen
6 Uhr brach hier im W des Bäckermeiſters Janſon (Mühlenſtr. 7)
7 aus. Der Dachſtuhl wurde dadurch zerſtört, die darunter be

ndlichen Wohnungen der dritten Etage konnten durch ſchnelle Hilfe
erhalten werden. Das Feuer war in der Dachkammer der Bäcker
geſellen entſtanden, deren Sachen verbrannten. Wodurch das Feuer
entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Jlmenau, 8. Juli. (Sängerfeſt.) Vom ſchönſten Wetter
eginſtgt nahm das Sängerfeſt ſeinen programmmäßigen Verlauf.
Um 3 Uhr Nachmittags ſetzte ſich von der Bürgerſchule am Bismarck
platz aus der aus 78 Vereinen und 2000 Sängern mit 183 Fahnen
beſtehende Feſtzug in Bewegung. Auf dem Feſtplatze angekommen,
wurden die Sänger durch Bürgermeiſter Bleymüller namens
der Stadt begrüßt. Superintendent Winter hielt die
Feſtrede, die mit einem Hoch auf Thüringens Sänger
ſchloß. Darauf folgte der Vortrag der gewaltig wirkenden
Maſſenchöre unter Leitung des Muſikdirektors Rudolph
aus Erfurt, woran ſich die einzelnen Vorträge der Bezirke
Rudolſtadt, Gotha und Erfurt anſchloſſen. Ehrenjungfrauen ließen
dem feſtgebenden Sängerverein Jlmenau ein Fahnenband und das
Ehrenkomitee durch Bürgermeiſter Bleymülter einen goldenen Fahnen-
nagel überreichen. Profeſſor Voigt Gotha dankte den Jlmenauer
Bürgern für die bewieſene Gaſtfreündſchaft. Um 7 Uhr begab ſich
der Feſtzug in die Stadt zurück, wo die Sänger ihre Quartire auf
ſuchten. Etwa 1500 Theilnehmer reiſten mittelſt zurück,
ca. 500, die den Ausflug nach Gabelbach mitmachten, blieben über

(5) Jena, 8. Juli. (Ein beſtrafter Wöhlthäter.)
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. G. in Jena hatte im Jahre
1899 dem ſtellenloſen Schreiber Reich auf deſſen Bitte eine
Unterſtützung zu Theil werden laſſen. Einige Zeit darauf ſandte

er ihm abermals Geld, da Reich erklärte, er könne in Leipzig, wo
er bei einem Rechtsanwalt arbeite, mit 60 Mark Monatsgehalt
unmöglich auskommen. Dann wurde Reich zum Militär einge-
zogen und wieder griff Profeſſor G. ihm unter die Arme, indem
er ihm monatlich 5 Mark ſchickte, ja er geſtattete ihm ſogar, im
Jahre 1900 ſeinen Oſterurlaub in Jena bei ihm zu verbringen.
Kurz darauf wurde Reich fahnenflüchtig und ſchrieb an ſeinen Wohl-
thäter, dieſer möge ihm das Geld, das er ſich. erſpart, zuſchicken,
was auch geſchah. Die Aufforderung an Reich, in ſeine Garniſon
zurückzukehren, blieb erfolglos. Nun hätte Profeſſor G. ſeine
Hand eigentlich von dem Undankbaren abziehen ſollen, allein er
wollte ihn nicht ganz fallen laſſen, da er immer uoch hoffte, etwas
Ordentliches aus ihm zu machen, und ſchickte ihm noch Geld nach
Köln nach, da der Fahnenflüchtige geſchrieben hatte, er wolle nach
den Niederlanden gehen. Hierin erblickte die Anklage eine Be
günſtigung der Fahnenflucht und verurtheilte den ebenſo uner
müdlichen wie unvorſichtigen Menſchenfreund zu 60 Mark Geld-
ſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß.

W. Gera, 7. Juli. (Sonderbare Anſichten.) J
hieſige Gemeindeverwaltung ſteht auf dem Standpunkte, daß bStraßenverbreiterungen ſolcher Straßen, die bereits bebaut ſind,

wenn Anlieger Neubauten aufführen und zu Straßenzwecken Areal
liegen laſſen müſſen, eine Entſchädigungspflicht nicht anzuerkennen
ſei. Aber aus „Billigkeitsrückſichten“ könne in beſonderen Fällen
eine Entſchädigung gewährt werden. Da damit die Straßenanlieger
nicht einverſtanden ſind, hat der Gemeinderath geſtern beſchloſſen,
daß das fürſtliche Miniſterium erſucht werde, ein Landesgeſetz zu
erlaſſen, das dieſe Angelegenheit erſchöpfend regelt.

s. Eiofeld, 7. Juli. (Ein ortsgeſchichtlich werth
volles Bauwerk), die alte Friedbofskapelle hier, wird jetzt
niedergelegt. Die Steine ſollen zum Aufbau einer neuen Friedhofs
kapelle Verwendung finden. Jn dem Kirchlein ruhen die Gebeine
von Dr. Juſtus Jonas, der als Luthers Freund und Superin
tendent von Eisfeld bekannt iſt. Die Oberbehörde hat Anweiſung
gegeben, daß aller bildneriſcher Schmuck vorſichtig herausgenommen
und in den Neubau eingeſtellt wird. Die Bemühungen Derer, die
das Bauwerk ganz erhalten wollten, ſind umſonſt geweſen. Auch
die Kanzel in der Friedhofsmauer, die ähnlichen Zwecken diente wie
die ſogenannte Tetzel-Kanzel in Saalfeld, iſt bereits gefallen.

Coburg, 8. Juli. (Landkag.) Jn der heutigen
Sitzung des Landtages gab Präſident Röd ler vor Eintritt in
die Tagesordnung eine Erklärung ab, in welcher er ungefähr Fol-
gendes ſagte: „Der Sparverein im Herzogthum Coburg hat ſich
berufen gefühlt, ſich gegen meine Geſchäftsführung zu äußern.
Jch habe darauf zu erwidern, daß die Wahrung der Würde des
Landtags nicht dem Sparverein, ſondern mir ganz allein zuſteht,
daß ich das Vertrauen der Herren Abgeordneten zu beſitzen hoffe
und daß meine Geſchäftsleitung nur auf dieſem Punkte bernht.
Jch muß daher ein für alle Mal jede Einmiſchung von anderer
Seite zurückweiſen.“ Dieſe Erklärung wurde mit Beifall auf-
genommen; die Abgeordneten erhoben ſich auf Veranlaſſung des
Abgeordneten Strecker zum Zeichen der Anerkennung und des Ver
trauens für den Präſidenten von ihren Plätzen. Der Landtag
überwies den Antrag Walther, welcher für die Landgemeinden
die l des gleichen Stimmwahlrechtes an Stelle des jetzt
beſtehenden Pluralſyſtems einführen will, der Regierung zur Be
rückſichtigung. Angenommen wurde ein Geſetzentwurf, welcher die
Verfügungen über die an erledigten Pfarrſtellen angeſtellten
Geiſtlichen und Lehrer betrifft, ferner ein Geſehzentwurf, welcher
die beſtehenden, das Halten von Tauben einſchränkenden Be
ſtimmungen aufhebt. Abgelehnt dagegen wurde ein Geſetzentiwurf,
welcher die Rektorenprüfung fin führen will. Nach Erledigung ver
ſchienen kleinerer Sachen wurde die Sitzung aufgehoben.



Inmtliche Hekaunkmachnngen.
Bekanntmachnug.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden

1 dunkelbraunes Portemonnaie, 1 ſchwarzer Sammetgürtel mit
weißem Beſchlag, 1 ſchwarzſeidener Herrenſchirm, 1 hellgrauer Ueber
zieher, 1 goldener Klemmer mit dilo Kette, 1 photographiſcher Apparat
mit Taſche, Regenſchirme, Portemonnaies, 1 Streichholzſchachtel und
1,602 Mark baar, 1 Klemmer mit Korkſtreifen, 1 Wiſchtuch gez. P. T.,
1 Pelzdecke, 1 Fußſack, 1 Goldſtück, 2 Paar Damenſtrümpfe, 1 weiß-
leinenes Tuch, 2 eiſerne Ketten je 4—-5 m lang, 1 ſilberne Taſchenuhr
mit Kette, 1 Packet Nüſſehalter, 1 Cigarren-Etui mit Photographie,
1 m 1 Cravattennadel, 2 Pferdedecken, 1 Schrotleiter, 1 Medaillon
mit tggrzrhie 1 Pferdemaulkord, 1 kleiner goldener Ring mit
röthlichem Slein, eiſerne Steinſetzer-Ramme und ein ſchwarzſeidener Boa.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Spazierſtock mit langem Elfenbeingriff, 1 e von Elfen

dein mit Perlmutter eingelegt in rothem Sammetbeutel, I Portemonnaie
mit ca. 14--15 Mark und 1 Lotterie-Loos der Thüringiſchen Lotterie,
1 goldene Uhrkette mit FuchszähnenAnhängſel, 1 ſchwarzer halbſeidener
Regenſchirm, 1 mittelgroßer grauer Handkoffer mit Wäſche-Jnhalt,
1 goldene Uhrkette, Fagon Bierzipfel, 1 goldene Damenuhr mit Kette,
1 ſchwarzer Ripsgürtel mit gelben Beſchlägen, 1 Portemonnaie mit
100-Markſchein und ca. 100 Mark Gold, 1 Medaillon in Buchform,
1 Brieftaſche aus gelbem Leder mit 2 Photographien, Zeugniſſen,
Briefen und Karten, 1 Korallenkette beſſeren Genres, 1 Packet, ent
ar 2 Cigarrenſpitzen, 1 Briefbeſchwerer von Glas, 1 Ochſen mit
Führer von Skeingut, 1 ſchwarzer Sammetgürtel mit 2 goldenen Schnallen,
I goldener Ring mit emaill. Schildweiß, ſchwarz weiß, 1 goldenes
Herz mit 3 Edelſteinen, eingravirt „16. 1. 98“, 1 Spazierſtock mit
en ſilbernen Griff, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Gürtel von
chwarzer Seide und Schnalle, 1 Objektivdeckel von Leder, 1 ſchwarze

Ledertaſche, 1 Buſennadel, 2 goldene Ringe, klein mit einander ver
bunden, in der Mitte Perle mit Brillantſplitter, 1 gold. Medaillon,
einliegend 2 Photographien, 1 Portemonnaie, Jnhalt 6--7 Mk., ſchwarz
mit doppeltem Nickelverſchluß, 1 Hausſchlüſſel, 1 Damenumhang, roth-
ſchottiſch, 1 graues Portemonnaie, Jnhalt 30 Mk. einige Pfennige,
1 kleines ſchwarzes Ledertäſchchen, Form eines Portemonnaies, Buch
ſtaben W. N. eingravirt, Jnhalt 1,50 Mk. und Stubenſchlüſſel, 1 Stock
mit rothbrauner Hirſchhornkrücke, 1 Portemonnaie, rothovraun, Nickel
bügel, Jnhalt ein goldener Ring und 3,80 Mk. Geld, 1 kleine ſchwarze
Handtaſche, Jnhalt 1 Bund Schlüſſel, 1 Taſchentuch, gezeichnet L. D.und ein Paar ſchwarze Handſchuhe, 1 Portemonnaie, Inhalt 25 Mk.

und eine Karte Rheinbrücke in Köln, 1 ſchwarzlederne Reiſetaſche,
nhalt 1 halbe Flaſche Wein, 1 Portemonnaie, Jnhalt ca. 80 Mk. in
old, 1 dunkelblauer Regenſchirm mit dunklem Ueberzug, 1 kleine

Taſche, ſchwarz, Jnhalt eine Eiſenbahn Jahreskarte auf den Namen
Martha Leibner, 1 Schirm, ſchwarz mit braunem Stock, 1 Portemonnaie,
ſchwarz, Nickelbügel mit 2 Knöpfen, Jnhalt 5 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des g. 83 ver MiniſterialDienſtanweiſüng
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Vezügkiche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekxetariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S. den 2. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.
[[—-„W

Bekanntmachung.
Zwecks Pflaſterung wird die ſüdweſtlich des Marktplatzes

belegene Straße vom 10. d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.
Halle a. S., den 7. Juli 1901. Die Polizei-Verwaltung-

Dekann gung ung
Der Martinsberg von der Großen Steinſtraße bis zur Hagen-

ehe wird von heute ab zwecks Legung eines Kabels bis auf
eiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 8. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Fundſachen Verkauf.
Donnerstag, den 11. d. Mts., von 8 Uhr Vorm. au ſindet

in unſerem Fundbureau hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, öffentliche Ver
ſteigernng von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt.

Königliche EiſenbahnDirektion.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Leipzigerſtraße Nr. 64 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 45 Blatt 1640 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Rentiers Eduard Zſchaege eingetragene
bebaute Grundſtück Ktbl. 15/16 Parz. 438 1 von 10 ar 6 qm

am 10. September 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unkerzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück (Art. 1418 Nr. 1543 G.-St.R.) iſt mit 10850 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1901 in das Grund
buch eingetragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Gehofen, Kreis

Sangerhauſen, belegenen, im Grundbuche von Gehofen Band III Blatt
Nr. 148 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Mühlenbeſitzers OsKar Gebharädt in Gehofen ein
geiragenen Grundſtücke, Mühl, Haus und Landgrundſtücke

ß 1 und A 1 Mühle Nr. 56/57 mit Hofraum und Hausgarten
und verſchiedenen Wirthſchaftsgebäuden, Kartenblait 2 Parzelle
259 und 258 von 39 a 80 qm und 4 a 90 qw, Geſammt- Nutzungs
werth 645 Mk.

B 1 Pläne Nr. 99b und 99e auf dem Kuhriethe, Kartenblatt 1
244 u. 243

Parzellen Wieſen, von 17 a 30 qm und 14 a 50 qm
und 3,39 Thlr. und 2,84 Thlr. Reinertrag,

B 2 vom Plane Nr. 99a, Kartenblatt 1 Parzelle 330/105, Wieſe,
von 91 a 10 qm und 17,83 Thlr. Reinertrag,

B 3 V Nr. 15a nicht ſeparirtes Grundſtück, Kartenblatt 1 Parzelle
278/151, Acker von 17 a 80 qm und 2,85 Thlr. Reinertrag,
Plan Nr. 190, Kartenblatt 1 Parzelle 279/152, Acker von 1 ha
49 a 90 qm und 34,17 Thlr. Reinertrag, vom Wege Litt. W.,
Kartenblait 1 Parzelle 280/152, Acker von 10 a 20 qm und
2/80 Thlr. Reinertrag,

B à Plan Nr. 318a im Oberrodefelde, Kartenblatt 4 Parzelle
117/27, Acker von 4 ha 49 a 90 qm und 63,43 Thlr. Reinertrag,

37 u. 43B 5 vom Plane Nr. 99a, Kartenblatt 2 Parzellen a

Jitſen von 31 qm u. 29 a 29 qm und 0,60 Thlr. und 5,74 Thlr.
einertrag

am Montag den 26. Auguſt 1901,
ormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht in dem Tettendorn'ſchen Gaſt
hauſe zu Gehofen verſteigert werden.

Artern, den 3. Juli 1901.

Mosse, Halle a. S.

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze

Waſſerdichte Reget:deckeu

Waſſerdichte Diemenplanuen
10)10

Säcke-, Planen-,

Raubouillet- Stannſhäferei Kleptow.

Telephon

8907]

Wolleue Vferdedecken
Rapsplaneu, 5)(4 Mir. groß,

Drillich-Säcke, 2 Cir, 2 Pfd. ſchwer
Mtr. romplett.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger
als von den landw. Central Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69.

r

e u II

7 9,50 r5,50 u11,50 Dizd.
ße

Decken-Fabrik,

Kleptow. S
V Poſt und Bahnſtation Prenzlau. W

Der meiſtbietende Verkauf von

Böcken
aus der hieſigen Vollblutheerde findet am Fre

den 19. Jnli er., Nachmittags I Uhr ſtatt.
Züchter: Oekouomieralh Garl Schultz, Prenzlan.

Wagen auf Anmeldung Station Prenzlau.

itag,

L. Mertz.
Kuktion.Eine gutgehende Dampf Dreſch

maſchine iſt in Kütten Nr. 21
zu verkaufen, und iſt hierzu auf
Freitag, den 12. d. Mts., 10
Uhr ein Termin anberaumt.

Kütten, den 8. Juli 1901.
10 007] Carl Brosig-
Hartobſt- Auktion.

Die zur Domäne Wendelſtein
bei Roßleben gehörige diesjährige
Hartobſtnutzung ſoll

Dienstag, den 16. d. Mts.,

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

Verkaufe mein in Thüringen,
Nähe Weimar und Erfurt gelegenes,
circa 540 Morgen großes

Gut
bei 110 000 Mk. Anzahlung. Guter
Boden und Jnventar. Vriefe be
fördert die Exped. d. Zig. unter

Z. 1 [10 053
Ein

S Gutvon circa 60 Mrg. mit gulem
Boden und Jnventar zu kaufen
geſucht. Off. unter A. K. 3.
poſtlagernd Deſſau erbeten.

Größeres Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,

mit oder ohne Gärten und Jagd.
Off. an die Expedition dieſer

Jm Oſten
der Stadt mit 69 verzinsl. Grund

Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Geſchäftsſtelle des Haus und

Halle a. S., Varfüſßerſtraße 9.
T elegant, neu, 16 heiz-

bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.
Baurath Beumling,e

mit großem Garten
in nächſter Nähe Witte-

verkaufen. (10022Th. Eberth, Mühlberg 10

Seffentlicher Verkauf!
Jn einer Streitſache verkaufe ich

Vormittags S Uhr im Saaled. Ver. f. Getreide u. Prod.Handel

ameriß. Maisölkuchen,
in Klitzſchmar lagernd, öffentlich

C. Koesewitz,
vereid. Handelsmakler.

mit Dreſchmaſchine, gebraucht aber
gut erhalten, billig zu verkaufen.

[9930

Ein Paar kräftige, ſtadt-

Wagenpferde
(Goldfüchſe), 1,64 u. 1,66 mm

Cavalierſtr. 29,/30, er
änderungshalber zum Verkanf

Königliches Amtsgericht.

für längere Jahre zu vermiethen

Zeitung erbeten unter Z. 9562.

ſtück mit 40 000 Mf. bei ca. 4000

Grundbeſitzer-Vereins zu

Halle S., Ernestusstr. 2h.

Vill 1 kinds preiswerth zu

oder Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Sonnabend, den 13. Juli er.,

200 Ctr.

meiſtbietend.

Locomohile, 8HP.,

Off. unter V. s. 223 an Rudolr

ſichere, gutgehende

großz, ſtehen bei mir in Deſſau,

Generaldir. v. Oechelhaeuser.

2000

BI nReitpferd Wfür mittl. Gewicht, welches auch
ſicher im Wagen geht, ſowie ein-
ſpänun. Wagen zu kanfen geſucht.
Off. unter R. t. 246 an Rudolf
Mosse Brüderſtr. [9987

Ein Paar elegaute
Fuchs-Wallachen

mit Faſanenſchweif, 1,72 m hoch,
re fehlerfrei, wegen Aufgabe
ehr preiswerth zu verkaufen-

Off. sub Z. 10 054 an die Exped

Einſpänner,
geritten oder zum Reitpferd vaſſ.,
zu kauf. geſ. Off. m. Preis unt.
Z. 9966 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Shwopshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt
viehausſtellungen ſtefs alle anderen

Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

M. Knauer,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

Verkaufe ra. 45 Stck. halbengl.
Mutterſchafe u. Jährlinge
und 75 halbeugl.

Lämmer
zur Maſt.

Schoeufeld b. Artern.
Ludwig Brambaeh.

Eine gute leiſtungsfähige
Dampfdreſchmaſchine

mit Strohbinder wird zum Aus-
dreſchen der ganzen Ernte von
einem Rittergnute bei Schkeuditz
geſucht. Offerten mit Preisangabe
ünter M. N. O- 50 poſtlagernd
Schkeuditz erbeten. (10052

Rübenbahn.
6000 Meter feſtes Geleis nebſt

Weichen,
eter leichtbewegliches

Geleis, in 2 Meter Jochen, mit
Spurſtangey, Holzſchwellen und
diagonaler Stoßverbindung,

20 Rübenwagen, 21 ehm Jnhalt,
Lrucks aus Holz, Alles be-
währteſter Konſtruktion,

beſonderer Umſtände wegen äußerſt
billig zu verkaufen.

F. C. lager R. Pflaum,
Berlin SW., Zorſtr.

Alleinverkanf der Feld, Forſt
u. Jndnſtriehahnen der Firma

Friedr. Krupp-kEſſen.

Kutſchgeſchirr.
Zweiſp. Kummetgeſchirr, wie neu,

zu verkaufen. Erfragen
Nikolaiſtraße 6, Laden.

Trockenſchnitzel
off. billigſt jeden Poſten, Lieferun
prompt od. bis ultimo Dez. [959

I. Held, Corbetha, Bhf.

Form Verſn von Otto Thiele

eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; e
innahmef

Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
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T 41 Geſchäfts Fournal 090 165 240 320 550
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer-

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20
3 Reſtverzeichniß, Titelv. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20
5. Bekanntmachung 410,30 0,55 0,75 0,95
6 Einladung zur Sitzung 9,35 0,65 0,90 1,207. Strafausſerigung 990 1,65 2,40 3,20
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20
9 Führungazengniß zum freiw.

Eintritt 925 0,45 0,650,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

„14 Rechnungsbüch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Aiteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,0
16 Führungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Vorladungen e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl 0225 0,45 0,65 0,85 1,50
22 e eine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5023 Quartierbillets 10,20 0,40 0,55 0,75 1,30
24Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,751

29 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,751
(29 26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß F 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20

28 Nachweiſ. v. Manöver Ent-
ſchäd. (Titel od. u (0,90 1,65 2,40 3,20

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) L20 2,20 3, 3,60 6,-

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Tilel od. Einl.) 1,20 2,20 8,60 6,-

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80

33 Staatsſteuerliſie, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8

34 VBekanntm.z.Erricht. ein. Wohn-
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20

35 BauConſens 0,40 0,75 1.20 2,10S 36 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-VBeſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40
41. NRachweif. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80

F. 42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2
43. Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1,20
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20
44b Beſchein. üb. exf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85
J 45 GeſindeDienſtbücher 2, 3,50 4,75 6,

46Aufrechnungsbeſcheinigungen
A. d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80

48 Liguidation üb. Reiſekoſten u.
Tagegelder e 9400,75 1, 1,20

49 Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,20
4.50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60

51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
53 Steuerzettel 0,90 1,65 2,403,2054 Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir. eStaatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 950
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 460
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4,
60 An und Abmeideregiſter. 1,50 2,70 3,80 480 830
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2550
62 Ubogangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stüch 10330
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,-
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zuje 5 Stck.
w) Forunlare für Skandesbegmke.

I Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,

JInvaliden-Verſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV. Geburtksurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 210

IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1, 120] 2,10
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
aufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die tBeerdigung (0,30 0,55 0,75 0,95 1,751XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIAnzeigevom Tode einerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,79

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20] 1,76

c) Skaiuken u. Formulare für Orks-Piehverſicherungen.
Statuten für Rindvieh Schweine und PferdeVerſicherungsVer

aus dem VerſicherungsRegiſter; i
Journal; Ausgabe-Journal: Hauptbuch.
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